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Berlin, 4. Mai. Auf Grund eines
bei früheren Gelegenheiten zwiſchen der
deutſchen und der lettiſchen Regierung
angebahnten Meinungsaustauſches ſind
die Regierungen der beiden Länder nun
mehr übereingekommen, einen Nichtan
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griffspakt abzuſchließen, über deſſen Jn
halt bereits Uebereinſtimmung beſteht.

Desgleichen werden zwiſchen der
Reichsregierung und der Regierung Eſt
lands Verhandlungen über den Abſchluß
eines Nichtangriffspaktes geführt, die
gleichfalls bereits fortgeſchritten ſind.

Freitag den 5. Mai 193 9

Göring in Jkalien
Berlin, 4. Mai. Generalfeldmarſchall

Göring hat am Mittwochnachmittag im
Sonderzug Berlin verlaſſen und traf am
Donnerstagabend zu einem kurzen Aufent
halt in San Remo ein.

London befürchtet Moskauer Iſolierung
Kafeenſommer in England um lifwinow. Paris beweint den Mann Genfs

London, 4. Mai. (Eig. Meld.) Die
Ausbvotung des ſowjetruſſiſchen Außen
kommiſſars Litwinow-Finkelſtein und
der damit von England befürchtete Wech
ſel in der Außenpolitik Moskaus hat in
den Hauptſtädten Frankreichs und Groß
britanniens nicht nur wie eine Bombe
eingeſchlagen, ſondern auch Beſtürzung
und Verwirrung ausgelöſt. Wenn auch
noch keine amtlichen Meldungen über die
Hintergründe des Abſchubs vorliegen,
ſo geht aus den Blätterſtimmen in Paris
und London die Furcht vor den Folgen
dieſer Abhalfterung hervor, Moskau
könne ſich aus der Politik der Weſtmächte
in Zukunft fernhalten und damit die
Bündnisbeſtrebungen der Demokratien
illuſoriſch machen.

London noch immer beſtürzk
Wie ſich London zu dem Rücktritt ſtellt,

geht am beſten aus der Tatſache hervor, daß
ſelbſt die Donnerstag-Abendblätter, die ſich
ſonſt keine Senſation entgehen laſſen, die
Meldung aus Moskau an unauffälliger
Stelle im Innern des Blattes bringen.
Gerade im Hinblick auf die Einkreiſungs
beſtrebungen der britiſchen Politik ſehen die
politiſchen Kreiſe Londons unter den gegen
wärtigen Umſtänden ziemlich ſch war z. Vor
allem hat es Unbehagen erweckt, daß Litwi-
now gerade in dem Augenblick fallen mußte,
wo die kollektive Sicherheit in abgeänderter
Form eine Auferſtehung erleben ſollte. All
gemein wird Litwinow als einer der Väter
der kollektiven Sicherheit bezeichnet. Die
Prognoſe für die zukünftige Politik Sow-
jetrußlands gehen dahin, daß die Sowjet-
union wahrſcheinlich eine Jſolations-
politik treiben könnte, nachdem der Mann
„Genf“ ſeinen Einfluß verloren habe. Wenn
dies eintritt, ſo argumentiert der liberale
„Star“, dann ſtelle dieſer Wechſel das ent
ſcheidende Ereignis in der ſowäfjetruſſiſchen
Außenpolitik dar ſeit dem Augenblick, da die
Sowjets der Genfer Liga beitraten.

Furcht vor Jſolierungspolitik
Eine Reihe von Londoner Abendblättern

gibt der Befürchtung Ausdruck, daß Molo
tow auf eine Politik der Jſolierung verfal
len könnte. Die Blätter verſuchen, dieſe
Beſorgnis zu zerſtören, indem ſie behaupten,
Stalins außenpolitiſche Linie werde ſich
nicht ändern. „Daily Telegraph“ meldet
aus Paris, in amtlichen Kreiſen ſei man ſehr
beſorgt, denn LitwinowFinkelſtein ſei für
eine Tripel-Allianz geweſen, während Mo
lotow genau die entgegengeſetzte
Linie vertrete.

Jn Londoner unterrichteten Kreiſen
brachte man am Donnerstagabend zum

Ausdruck, daß Sowjetrußland wahrſcheinlich
ſeine Bemühungen um die kolkektive Sicher
heit einſtellen und ſich einer Politik größt-
möglicher Zurückhaltung zuwenden werde,
ſollte England die ſowjetruſſiſchen Vorſchläge
in ihrer jetzigen Form zurückweiſen. Wie
die Dinge jetzt ſtehen, dürfte Stalin jede Zu
ſicherung hinſichtlich einer militäriſchen Hilfe
für die Verteidigung der Grenzen Polens
und Rumäniens ablehnen, ſollte Eng
land nach Rückſprache mit den Franzoſen
den Sowjetplan endgültig verwerfen.

Paris in Verwirrung
Die Pariſer Oeffentlichkeit iſt völlig

in Verwirrung und Beſtürzung geraten.

Das franzöſiſche Außenminiſterium hat eine
Stellungnahme herausgegeben, in der be
hauptet wird, ein Wechſel in den Zielen
der Sowjetpolitik ſei nicht zu erwarten
Man gibt aber zu, daß ein abſchließendes
Urteil über dieſe Veränderung in der Lei-
tung der ſowjet ruſſiſchen Diplomatie noch
nicht gefällt werden könnte. Offenbar will
man verhüten, daß die Nervoſität und Be
troffenheit, die dieſes Ereignis in Frank
reich ausgelöſt hat, zu peſſimiſtiſchen Mut
maßungen führt. Der „Temps“ hält ſich
genau an das Stichwort des Quai d'Orſay
und betont, die Demiſſion Litwinows be
deute nicht unbedingt einen Umſturz der
ſowjetiſchen Politik.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Deutſches Eigentum zerſtört
Polnische Banden oben sich in Osfoberschlesien ous

Kattowitz, 4. Mai. Es vergeht kein
Tag, an dem nicht aufgeputſchte polniſche
Elemente ſich in ſinnloſer Weiſe an deut
ſchem Eigentum austoben. Jn den ver
gangenen 24 Stunden ereigneten ſich wieder
zahlreiche Ausſchreitungen, die ein be-
zeichnendes Licht auf die augenblicklichen
Zuſtände werfen.

Jn Bismarckhütte wurde ein regelrechter
Ueberfall einer polniſchen Bande auf die
deutſche Volksbücherei verübt. Nach dem
Einſchlagen der Fenſterſcheiben machten ſich
die Polen über die Einrichtung des großen
Raumes her. Sie ſtürzten die Büchergeſtelle
um, zerriſſen die Bücher und übergoſſen ſie
mit Tinte. Dann zerſchlugen ſie das ge
ſamte Mobilar und verſchwanden unter Mit
nahme eines Teiles des Bücherbeſtandes.
Die Zerſtörung und Verwüſtung wurde ſo
gründlich vorgenommen, daß bisher ein
Ueberblick über fehlende Beſtände nicht ge
wonnen werden konnte.

In Kattowitz wurde von unbekannten
Tätern eine große Schaufenſterſcheibe am
Gebäude der „Kattowitzer Zeitung“ ein
geſchlagen. Jn Bielitz riſſen polniſche Row-
dies das große Straßenſchild der „Schleſi
ſchen Zeitung“ vom Hauſe ab und ver
nichteten es. An der Geſchäftsſtelle der
Jungdeutſchen Partei in Biala wurden
zahlreiche Fenſterſcheiben eingeſchlagen.

Auch aus anderen Orten Oſtoberſchleſiens
werden Angriffe polniſcher Banden auf
deutſches Eigentum gemeldet. Jn zahl
reichen Fällen wurden Fenſterſcheiben an
Wohnungen Volksdeutſcher eingeworfen und
Wände und Zäune mit hetzeriſchen Be
ſchriftungen beſudelt.

Der Haß gegen alles Deutſche in Oſt-
oberſchleſien treibt immer merkwürdigere
Blüten. Nachdem die Zeitungsvertriebs-

unternehmen und Zeitungshändler wie auch
die Gaſtſtätten gezwungen worden ſind, den
Verkauf und das Auslegen deutſcher Zei-
tungen einzuſtellen, wurde am Donnerstag
den volksdeutſchen Zeitungen, und zwar der
„Kattowitzer Zeitung“, dem „Oberſchleſiſchen
Kurier“ in Königshütte und dem Organ der
Jungdeutſchen Partei in Polen, „Der Auf
bruch“, von ſeiten der Polizeibehörden das
Aushängen ihrer Blätter in den eigenen
Schaukäſten mit ſofortiger Wirkung unter
ſagt.

Mit dieſer Anordnung, die einen reinen
Willkürakt darſtellt, ſetzen ſich die örtlichen
Behörden über Recht und Geſetz hinweg,
denn es gibt keine geſetzliche Grundlage, die
den eingeſeſſenen deutſchen Zeitungen den
Aushang ihrer Druckſchriften verbieten
könnte. Darüber hinaus haben die volks
deutſchen Zeitungen kaum noch die Möglich-
keit, ihre Ausgaben der Oeffentlichkeit zur
Kenntnis zu bringen, da kaum ein Tag ver
geht, an dem ſie nicht wegen irgendeiner
Ueberſchrift oder eines Berichtes oder eines
Teiles einer Meldung beſchlagnahmt
werden.

Jn Kattowitz und Umgebung wurden in
der Nacht zum 3. Mai, dem polniſchen
Nationalfeiertage, Schmähſchriften
auf den Führer und das deutſche Volk
verteilt und an Häuſern und Zäunen ange-
bracht, deren gemeiner Jnhalt nicht wieder
zugeben iſt.

In der Nacht zum Donnerstag wurde
von polniſchen Aufſtändiſchen auch die
deutſche Privatſchule in Koſtuchna (Kreis
Pleß) heimgeſucht. Zwölf große Fenſter
ſcheiben der Schule wurden durch Stein
würfe zertrümmert. Jn Rybnik wurden in
der gleichen Nacht die Schaufenſter der deut
ſchen Geſchäfte mit Teer verſchmiert und mit
Hetzſchriften verklebt.

Verhandlungen auch mit der
eſtniſchen Regierung

Bekrübte Lohgerber
Dr. E. Halle, 4. Mai.

Bei den Demokratien hat die Nachricht
vom Sturz des ſowjetruſſiſchen Außenkom-
miſſars Litwinow-Finkelſtein geradezu
wie eine Bombe eingeſchlagen. Ein wah-
rer Katzenjammer hat Paris, London,
Warſchau und Waſhington heimgeſucht.
Naturgemäß iſt die Verwirrung in Eng
land am größten, weil Litwinow-Finkel-
ſtein für die britiſche Einkreiſungspolitik
die wichtigſte Figur war. Zwar hat man in
Moskau noch kein Wort der Begründung
über ſeine Abſetzung geſagt, und es beſteht
gerade deshalb ein großes Rätſelraten über
ihre wahren Hintergründe. Doch je weni
ger die demokratiſche Preſſe darüber weis,
um ſo ſtärker iſt ihr Unbehagen, daß
die Abſetzung ausgerechnet in dem Augen
blick erfolgt, der für die demokratiſche Ein
kreiſungspolitik denkbar ungünſtig iſt.

So ſang- und klanglos hatte man ſich das
Abtreten des roten Partners in Paris und
London nicht gewünſcht. Jetzt fragen ſich
die Demokratien wie die betrübten
Lohgerber, wohin ihre Felle ſchwim
men werden. Welche Haltung wird Moskau
zu den ſchwebenden Einkreiſungsverhand-
lungen mit England einnehmen? Dieſe
Frage beherrſcht die geſamte Auslands-
preſſe und gar zu gern möchte man ſich ein
reden, daß alles beim alten bliebe. Die
ganz Sorgenvollen geſtehen ſich jedoch ein,
daß die Abſetzung Likwinows die Antwort
Stalins auf die Ablehnung der ſowjet
ruſſiſchen Bedingungen für den Beitritt zur
Einkreiſungspolitik darſtelle. Moskau hat
bekanntlich auf das engliſche Angebot eines
zweiſeitigen Bündniſſes als Gegen-
forderung geſtellt Dreierbündnis
zwiſchen England, Frankreich und Sowjet-
rußland und Ausdehnung der engliſchen
Garantie für Polen und Rumänien auf die
baltiſchen Staaten. Das ſollte die
Wiederauferſtehung der von Litwinow-
Finkelſtein vertretenen „kollektiven Sicher
heit“ ſein. Jn dieſem Plan fand England
jedoch ein Haar. Es möchte wohl das
z weiſeitige Bündnis mit Moskau, ſich
aber nicht weiter an den Bolſchewismus
binden, um ihn nicht dadurch zu ermuntern,
ſich auf Koſten Englands in polttiſche

Phantaſtiſche Anfrüſtungs-

zahlen in UsA.
UP Waſhington, 4. Mai (Eig. Meld.).

Der größte Marinehaushalt in Friedens
zeiten wurde jetzt dem Repräſentantenhaus
der uSA. zugeleitet. Die von der Re
gierung für die Flottenaufrüſtung gefor
derten Mittel belaufen ſich auf 770 473 000
Dollar (rund 1,5 Milliarden RM.).

Darin ſind enthalten die Baukoſten der
zwei Ueber-Dreadnoughts von je 45 000 To.,
die Anſchaffung von 500 Marineflugzeugen,
wodurch die Luftflotte der amerikaniſchen
Seeſtreitkräfte auf 2132 Flugzeuge der erſten
Linie gebracht werden ſoll. Die jetzt dem
Repräſentantenhaus zugeleitete Vorlage
fordert außerdem eine Summe von 50 708 000
Dollar für zuſätzliche noch nicht feſtgelegte
Rüſtungsaufträge der Regierung. Damit
erhöht ſich der insgeſamt angeforderte Be
trag auf 821 181 000 Dollar (rund 1 Mil
liarden RM.). Der Haushalt des Kriegs
departements in Höhe von 508 Millionen
Dollar iſt bereits von beiden Häuſern ge
billigt und von Rooſevelt unterzeichnet wor
den. Das Geſamtbudget beider Departe-
ments für Heer und Marine erreicht alſo
die für Friedenszeiten phantaſtiſche Summe
von 1329 Millionen Dollar (rund 254 Mil
liarde RM.).
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Abenteuer zu ſtürzen. Engliſche Heuchelei
eſteht dieſen Sachverhalt natürlich nicht zu,
vndern formuliert das ſo, daß eine

Tripelalliance Europa in zwei feindliche
Lager ſpalten werde, was in einem Krieg
enden müſſe. Die „Times“ geſteht dagegen
ein, daß die Rückſicht Englands auf befreun
dete antikommuniſtiſche Länder es verbiete,
dem Moskauer Plan zuzuſtimmen. Aber
auch Stalin hat offenbar keinen Gefallen
an dem Plan ſeines Außenkommiſſars. So
beherrſcht gegenſeitiges Mißtrauen die
Verhandlungen zwiſchen Moskau und Lon
don; ſie kamen infolgedeſſen nicht weiter, ob
leich die Pariſer Preſſe immer wieder an
ündigte, daß der Abſchluß bevorſtehe.

Ausgerechnet in dieſem Augenblick, da
Herr Chamberlain vom günſtigen Fortgang
der Verhandlungen ſprach, paſſiert den De
mokratien das Mißgeſchick, daß Stalin
den feiſten Juden Litwinow-Finkelſtein
kurzerhand abſägt, und damit den De
mokratien ihre ſtärkſte Hoffnung auf den
Erfolg ihrer Einkreiſungspolitik gegen
Deutſchland nimmt. Litwinow war ſtets
eifrig bei der Hand, wenn es galt, gegen
die „faſchiſtiſchen“ Staaten zu ſchüren. So
ſtand er hinter Eden, als der Englands
Anſehen in dem Sanktionskrieg gegen
Italien verſpielte, ſtand er hinter den rot
ſpaniſchen Gewalthabern, als General
Franceo ſein Land von der bolſchewiſtiſchen
Peſt befreien wollte. Und ſchließlich hat
LitwinowFinkelſtein alles getan, während
der Jahre des Spanienkrieges, die Lunte an
das Pulverfaß der europäiſchen Politik zu
halten, indem er immer wieder verſuchte,
die Arbeit des Londoner Nichteinmiſchungs
ausſchuſſes zu ſabotieren, um die Großmächte
in einen allgemeinen Krieg zu verwickeln,

All dieſe Bemühungen, denen die Demo
kratien bekanntlich ihre Unterſtützung lie-
hen, ſollen nun vergeblich geweſen ſein,
fragt man ſich in Paris und London. Wenn
dieſe rote Wühlarbeit auch von einem Fehl-
ſchlag nach dem anderen begleitet war und
Litwinovws Diplomatie für ihn nur eine
Serie von Mißerfolgen war, ſind die De
mokratien dennoch jetzt von der Tatſache
ſeines Sturzes tief überraſcht. Das erklärt
ſich eben daraus, daß vermutet wird, die
Bündnisverhandlungen könnten dadurch
entſcheidend beeinflußt werden, ja daß Sta
lin geneigt ſein könnte, durch den Nachfol-
ger Molotow genau die entgegenge-ſetzte Linie einſchlagen zu laſſen.

Dieſe Vermutung läge auf der Linie der
Rede Stalins vor dem letzten Parteikon-
greß, in der er eine Politik der ſelbſtge
wählten Jſolierung ankündigte, neben
einer Zurückhaltung in Weſt und Mittel
europa. Ob dieſe Kombinativnen der Aus
landspreſſe zutreffen, läßt ſich im Augen
blick nicht ſagen. Es ſcheint jedoch ſo, als vb
die Rote Armee ſich gegen die weſtlichen
Bindungen und Verſtrickuüngen gewandt hat.
Was aber Molotow nun mit der Politik
LitwinowFinkelſteins anfangen wird, muß
die Zukun ft zeigen. Es genügt uns zu
wiſſen, daß ſich die Demokratien über die
Abſetzung Likwinows geradezu beſtürzt
zeigen, vielleicht in der Beſürchtung, daß
Sowjetrußland ſich nicht zum Büttel der
Demokratien gegen Deutſchland
machen laſſen will, wenn man ſeine eigenen
Pläne nicht annimmt, während England Be
denken hat, durch ſeinen Beitritt zur Tripel
allianee Moskau einen Blankoſcheck für
etwaige Abenteuer ausſtellen zu müſſen.
Nachdem man trotzdem zwiſchen Moskau
und England zu einer Einigung über die
Einkreiſung Deutſchlands gelangen wollte,
für die ſie beſonders Litwinow-Finkelſtein
einſetzte, wird ſein Sturz von den Demokra
tien als eine empfindliche diploma
tiſche Niederlage empfunden.

Brauchitſch auf dem Wege
nach Tripolis

Rom, 4. Mai. Der Oberbefehlshaber
des deutſchen Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch, hat Mittwoch vormittag Beng
haſt im Flugzeug verlaſſen und ſich in Be
gleitung des Staatsſekretärs im Kriegs
miniſterium, General Pariani und des
Generalgouverneurs von Libyen, Luftmar
ſchall Balbo, nach Tripolis begeben.

General Groener geſtorben
Berlin, 4. Mai. Am Donnerstag ſtarb

der frühere Reichswehr und Reichsinnen
miniſter General Groener.

Uordirland ſetzt ſich durch

Engliſches Wehrgeſetz wird geändert

London, 4. Mai. Die engliſche Re
gierung hat ſich entſchloſſen, angeſichts der
ungeheuren Erbitterung in Irland infolge
des neuen Wehrgeſetzes auf die Anwendung
dieſes Geſetzes in Nordirland zu verzichten.
Sie will daher das Geſetz abändern, ſo daß
ganz Jrland einſchließlich der nordiriſchenGrafſchaſten davon ausgenommen iſt und
das Geſetz nur auf England, Schottland und
Wales beſchränkt bleibt. Premierminiſter
Chamberlain teilte dieſen Beſchluß am
Donnerstag unter dem Beifall der Oppo
ſition im Unterhaus mit, wobei er in ſeiner
Begründung ausdrücklich darauf hinwies,
daß das Geſetz in ſeiner urſprünglichen
Form die Schlagkraft des Landes beein
trächtigt hätte.

Die unter Leitung von fFührer Dr.
Schäfer ſtehende Tibet- Expeditionbefindet ſich nach ihrem erfolgreichen Beſuch
von Yatung Phodang jetzt anf dem Wege
nach Schigatſe.

„Aber für Danzig ſterben nein!“
Erklärungen eines früheren französischen Ministers Paris unck London

öber Polens Haltung mehr unch mehr in Sorge Italien erhebt seine wornence Stimme

Warſchau, 4. Mai. Die polniſche
Preſſe berichtet in großer Aufmachung überdie Feier des polniſchen Nationalfeiertages,

die in Danzig ſtattfand. Vizeſejmmarſchall
Surzynſki hat in ſeiner Rede u. a. erklärt,
daß die Weichſelmündung der Lebensraum
der polniſchen Nation ſei. Nach langer
Wanderung durch uralte polniſche Erde
ſtröme hier die Weichſel in die polniſche
Oſtſee.

Die deutſche Bevölkerung Danzig s
von der der Redner großzügigerweiſe wie
der einmal rund 100 00 abſtrich, indem er ſie
auf 300 000 bezifferte hätte ſich nach den
politiſchen, wirtſchaftlichen und nationalen
Intereſſen der 35 Millivnen des polniſchen
Staates zu richten. Dieſes Zahlenverhält-
nis 300 000 35 Millionen erklärte Sur-
zynſki als die Grundlage aller Erwägungen
und vergaß dabei in ſeiner Verblendung,
daß die Deutſchen Danzigs einem geſchloſſe
nen deutſchen Block von 80 Millionen ange
hören.

Die polniſche Nation ſo forderte er
müſſe in kategoriſcher Form die Achtung
ihrer „uralten Rechte“ des freien Zu
ganges zum Meer und der Sicherſtellung
der Rechte der polniſchen Bevölkerung in
Danzig fordern; eine Achtung, die der Füh
rer bei ſeinem großzügigen Angebot den
Polen bekanntlich durchaus nicht verſagt hat.

Beſtürzung
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Pariſer offiziöſe Zeitung nimmt an,
daß es ſich vielleicht um ein taktiſches
Manöver handeln könne, das mit dem
Abſchluß der Beſprechungen zwiſchen Moskau
und den Weſtſtaaten zuſammenhinge.
Zweifellos habe die von Litwinow ver
tretene kollektive Beiſtandspolitik vom
Standpunkt der Roten Armee aus geſehen
Schwierigkeiten enthalten, beſonders
deswegen, weil Polen und Rumänien eine
ſowjetruſſiſche Militärunterſtützung nur mit
Einſchränkungen hinnehmen wollten.

„Eine ernſte Warnung
„Ein richtiger jüdiſcher Händler aus

Odeſſa.“ Dieſes Wort eines engliſchen
Staatsmannes in Genf über Litwinvw wird
vom „Paris Midi“ zitiert. Die Stellung
dieſer Zeitung zu dem Wechſel im ſowjet-
ruſſiſchen Außenkommiſſariat geht aus dem
Satz hervor, den „Paris Midi“ an die Spitze
ſeiner Betrachtungen ſtellt: „Molotow, der
Mann Stalins, erſetzt Litwinow, den Mann
Genfs“. Von Molotow will das Blatt

Juden

Berlin, 4. Mai. Die langerwartete
Entſcheidung über die Behandlung der
Juden in ihrer Rechtsſtellung als Mieter
und Vermieter iſt gefallen. Die Reichs
regierung hat ein Geſetz über Mietverhält-
niſſe mit Juden erlaſſen, das im Reichs
geſetzblatt vom 4. Mai 1939 verkündet und
bereits am ſelben Tage in Kraft getreten
iſt. Mit dieſem Geſetz, dem grundſätzliche
Bedeutung zukommt, iſt die rechtliche Grund
lage für die Hausgemeinſchaft mit Juden
geſchaffen.

Zwei leitende Geſichtspunkte beherrſchen
das neue Geſetz. Da zwiſchen deutſchen
Volksgenoſſen und Juden eine Hausgemein
ſchaft nicht beſtehen kann, iſt die Möglich
keit geſchaffen, Juden auch gegen ihren
Willen aus deutſchen Wohnſtätten zu ent
fernen. Andererſeits läßt es ſich nicht
rechtfertigen, daß die Juden im Verhältnis
zu ihrer Bevölkerungszahl übermäßig viel
Wohnräume für ſich in Anſpruch nehmen,
während noch immer viele deutſche Volks

Nach Anſicht Surzynſkis ſieht dieſe „Ach
tung“ der polniſchen Anſprüche im deutſchen
Danzig aber ſo aus, daß „nichts auf dem
Boden der Freien Stadt Danzig ohne den
ausdrücklichen Willen und das Einverſtänd-
nis Polens geſchehen darf“.

Warnungen aus Rom
Die italieniſche Preſſe warnt Polen

jetzt in eindeutiger Weiſe. So ſchreibt
„Laporo Zaſeiſtga“ u. g. „Jn einer ſo
ernſten Stunde gebe Italien den polniſchen

Freunden den guten Rat, nicht roman
tiſchen Regungen zu verfallen und ſich nicht
blühenden Phantaſien hinzugeben, die in
anderen Perioden der polniſchen Geſchichte
ſo tragiſche Früchte getragen hätten. Schon
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts
habe die Jlluſion, die eigene Freiheit zu
retten, die Teilung Polens zur Folge ge
habt. Eine ſolche Lehre der Geſchichte
dürfe man nicht vergeſſen. Das italieniſche
Volk hegte gegenüber dem polniſchen Volk
nur freundöſchaftliche Gefühle. Um ſo mehr
wünſche es, daß Polen ſich nicht von falſchem
Stolz leiten laſſe. Eine offenſive Haltung
aber, wie ſie von Paris hinſichtlich der
deutſchen Stadt Danzig angekündigt
werde, könne nicht wieder gutzumachende
Folgen nach ſich ziehen. In Italien wolle

man an eine ſolche Entwicklung nicht
glauben und müſſe dem polniſchen Außen
miniſter Beck den Rat geben, ſich an die
Geſchichte Polens zu erinnern und keinen
verlockenden, aber gefährlichen Hirn
geſpinſten nachzufagen.
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Jn London und Paris kyr man
weiterhin über die ſtarrköpfige Halt
Polens einigermaßen beſorgt. Es fehlt da
her nicht an mahnenden, ja warnenden
Stimmen, die der polniſchen Regierung
nahelegen, ſich nicht unnachgiebig zu zeigen,
ſondern vernünftige Gegenvorſchläge zu
machen, um weiteren Verhandlungen nicht
endgültig die Tür zu verſchließen. Aeußerſt
intereſſant iſt ein Artikel, den der frühere
franzöſiſche Luftfahrtminiſter Marcel Deat
im radikalſozialen „Oeuvre“ unter der
e „Für Danzig ſterben veröffentlkcht und in dem er in ſeiner Schluß-
folgerung erklärt: „Es mögen vielleicht
harte Dinge ſein; man müſſe ſie aber fagen:
An Seiten der polniſchen Freunde für die
gemeinſame Verteidigung unſerer Territo
rien, unſerer Güter und Freiheit zu
kämpfen iſt eine Angelegenheit, die man
mutig ins Auge faſſen könne, wenn ſie zur
Aufrechterhaltung des Friedens beitragen
ſollte. Aber für Danzig ſterben
nein

um Finkelſteins Abgang
wiſſen, er habe die Deviſe Rußland den
Ruſſen“. Andere Stimmen betonen, daß
der Fall Litwinvws die engliſch ruſſiſchen
Verhandlungen nicht gerade erleichtern
werde. Die Wahl Molotows wird vielfach
als Zwiſchenlöſung angeſehen. Das im
kommuniſtiſchen Fahrwaſſer ſchwimmende
Abendblatt „Ce Soir“ meint, Frankreich und
England müßten die Betrauung Molotows
als erſte Warnung auffaſſen. England
trage viel Schuld an der Verzögerung der
Verhandlungen mit Moskau. Der „Intran
ſigeagnt“ ſtellt bedauernd feſt, daß die Aus
ſchiffung Litwinow-Finkelſteins nicht ge
eignet ſei, die augenblicklichen engliſch
ſowjet ruſſiſchen Verhandlungen zu be
ſchleunigen.

„Keine Luſt, für Polen zu kämpfen
Die Abſetzung verſetzt auch in den

Vereinigten Staaten von Ame-rika die Preſſe in nicht geringe Aufregung
und gibt Anlaß zu zahlloſen Vermutungen
über die Hintergründe dieſer überraſchenden
Maßnahme Stalins. Aſſoeiated Preß mel
det aus London, England ſei ſehr beſorgt

Ein Reichsgesetz über Mietverhältnisse
genoſſen mit ihren Familien ohne Unter
kunft ſind oder ſich mit einem unzureichen
den Unterkommen begnügen müſſen. Daraus
ergibt ſich die Notwendigkeit, diejenigen
Juden, die aus deutſchen Wohnſtätten ent
fernt werden müſſen, und die von der
Möglichkeit der Auswanderung keinen
Gebrauch machen wollen vder können, in
jüdiſche Häuſer unterzubringen, um
auf dieſe Weiſe den den Juden in dieſen
Häuſern zum Teil beſonders reichlich
zur Verfügung ſtehenden Raum durch Auf
nahme weiterer jüdiſcher Familien aus-
zunutzen. Um Störungen der öffentlichen
Sicherheit zu vermeiden und um zu gewähr-
leiſten, daß ſich die Ausſcheidung der Juden
aus den deutſchen Wohnſtätten reibungslos
vollzieht, iſt eine weitgehende behördliche
Mitwirkung bei der Durchführung des
Geſetzes vorgeſehen.

Das Geſetz ſieht deshalb auch davon ab,
den geſetzlichen Mietſchutz für Juden
allgemein aufzuheben. Dieſer Schutz fällt

Kibbenkrop nach Italien abgereiſt
Kern der Besprechungen: Abwehr der Einkreisungspolitik

Berlin, 4. Mai. Der Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop hat am
Donnerstagabend mit dem fahrplanmäßigen
Zug die Reichshauptſtadt verlaſſen, um ſich,
wie bereits gemeldet, zu ſeinem mehrtägigen
Aufenthalt nach Oberitalien zu begeben.

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop wird
nach kurzem Aufenthalt in München am
Sonnabend vormittag um elf Uhr in Mai-
land eintreffen und von dort im Kraft-
wagen die Fahrt nach der Villa d'Eſte in
Cernobbiv antreten. Für Sonnabend
nachmittag iſt bereits die erſte Be
ſprechung mit dem italieniſchen Außen-
miniſter Graf Ciano vorgeſehen.

Jn Rom mißt man den bevorſtehenden
Geſprächen erhebliche Bedeutung bei. Die
Abweſenheit Ribbentrops von Berlin gebe

zu verſtehen, ſo heißt es, daß man den
Warſchauer Erklärungen keineswegs eine
allzuhoyhe Bedeutung beilege. Jn dieſem
Zuſammenhang wird daran erinnert, daß
auch Muſſolini während der Daladier-
Erklärung nicht in Rom weilte. Das
Treffen von Cernobbio iſt nach Anſicht
politiſcher Kreiſe ein neuer Beweis für die
Einſtellung der beiden Achſenmächte, die
auch in der polniſchen Frage eines
Sinnes ſeien.

Giornale d'gtalia“ gibt zwei Haupt
punkte als den Kern der Beſprechungen an:
Die Sichtung der Ergebniſſe der zahlreichen
politiſchen Beſprechungen der Achſenmächte,
die in Rom, Venedig und Berlin mit aus-
ländiſchen Miniſtern geführt wurden und
die Vorbereitung der Achſe zur Abwehr
der Einkreiſungspolitik.

um das Zuſtandekommen eines Paktes mit
Sowjetrußland. Nach einer anderen Mel-
dung aus London iſt Litwinow-Finkelſtein
jedoch „d a s Opfer von Jntrigen
der Roten Armee“, die keine euro
päiſchen Verwicklungen wünſche und keine
Luſt habe, für Polen zu kämpfen.

Stillſchweigen in Moskau

Die Moskauer Preſſe vom Don
nerstagmorgen nimmt mit keinem Wort zu
der ſenſationellen Meldung über die Aus
bootung Litwinows Stellung. Jn allen
Zeitungen wird das Dekret über die Ueber
nahme des Außenkommiſſarkats durch den
Miniſterpräſidenten Molotow auf der erſten
Seite veröffentlicht, während der Sowjet
leſer nur durch eine ganz kleine unter
„Chronik“ erſcheinende Notiz auf der ketz
ten Seite der Blätter davon erfährt, daß
Litwinow „auf eigenem Wunſch“ aus ſei
nem Amte ausſchied. Die amtlichen
Sowjetſtellen zeigen nach wie vor äußerſte
Zurückhaltung und geben zu dem Ereignis
keinerlei Erläuterungen,

wohnen nur in jüdiſchen Häuſern
mit Jodlen

vielmehr erſt dann weg, wenn durch eine
Beſcheinigung der Gemeindebehörde nachge
wieſen iſt, daß die anderweitige Unterbrin
gung des jüdiſchen Mieters ſichergeſtellt iſt.
Ein Jude, der in einem jüdiſchen Hauſe zur
Miete wohnt, behält dagegen den Mieter
ſchutz uneingeſchränkt. In gleicher Weiſe
bleiben langfriſtige Mietverkräge zwiſchen
Juden unangetaſtet, während ein Nichtjude,
der einen ſolchen Vertrag mit einem Juden
abgeſchloſſen hat, jederzeit unter Einhaltung
der geſetzlichen Friſt kündigen kann, wobei
jedoch die Kündigung gegenüber dem jüdi-
ſchen Mieter wiederum erſt zuläſſig iſt,

Eine Cigarette,
die man Zug für Zug

wirklich genießen kann:

AViKAH z,

t

wenn die Sicherſtellung ſeiner anderweiti
gen Unterbringung durch eine Beſcheinigung
der Gemeindebehörde nachgewieſen iſt.

Um die Zuſammenführung der Juden in
jüdiſche Häuſer zu fördern, iſt die Unter
vermietung der Juden weitgehendſt er
leichtert. Das Geſetz verlangt, daß künftig
Juden Untermietsverträge nur noch mit
Juden abſchließen und geſtattet darüber hin
aus den Abſchluß ſolcher Verträge vhne die
Erkaubnis des Vermieters, wenn dieſer
auch Jude iſt. Andererſeits erhält die Ge
meindebehörde weitgehende Befugniſſe, die
es ihr ermöglichen die Unterbringung räu
mungspflichtiger Juden planmäßig durchzu
führen.
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Frankfurt für die
Reichsbeamtentagung gerüſtet

Frankfurt a. M., 4. Mai. Frankfurt, die
Keimzelle der nationalſozialiſtiſchen Be
emtenbewegung, ſteht ſeit Tagen im Zeichen
der Vorbereitungsarbeiten zur zweiten
Reichstagung des Reichsbundes der Deut
ſchen Beamten. Jhr Auftakt wird am Frei
tag ein Empfang der deutſchen Preſſe im
Frankfurter Hof durch den Reichsbeamten
führer Hermann Neef ſein. Am gleichen
Tage findet eine Gauamtsleiter
tagung ſtatt. Am Sonntag, dem 7. Mai,
treffen mit vierzig Sonderzügen und Ge
meinſchaftsfahrten die in den Aemtern für
Beamte tätigen Politiſchen Leiter aus allen
Gauen des Reiches ein.

Die Reichstagung ſelbſt nimmt ihren
Anfang mit einer Eröffnungsſitzung am
Montagvormittag im SchumannTheater,
auf der als Hauptredner der Reichsorgani
ſationsleiter der NSDAP., Dr. Ley, ſpre
chen wird. Ein beſonderes Gepräge erhält
die Tagung durch die Teilnahme von
Reichsminiſter Dr. Frick und des Reichs
miniſters Dr. Lammers. Der Donnerstag
iſt Tag der Sondertagungen. Der
Beamtentag ſchließt am 13. Mai mit einer
roßen Kundgebung, auf der nach einemKortrag des Reichspreſſechefs, Reichsleiters

Dr. Dietrich, der Reichsbeamtenführer
einen Ueberblick über die zurückliegende
Tätigkeit der Beamteneinheitsorganiſation
geben wird.

„Heraus mit unſeren Kolonien!“

Wien, 4. Mai. Vom 14. bis 18. Mai
findet in Wien die Reichskolonial-
tagung ſtatt. Der Bundesführer desReichskolonialbundes, Reichsleiter Ritter
von Epp, gibt der Tagung ein Geleitwort
auf den Weg, in dem es u. a. heißt: „Das
Volk im Großdeutſchen Reich erhebt ein
mütig ſeine Stimme und folgt ſeinem
Führer im Kampf um Teilnahme amRaum und an den Gütern dieſer Erde und
um die vollkommene Wiederherſtellung
ſeiner völkiſchen Ehre. So begrüße ich die
neuen Kämpfer der heimgekehrten Länder
in unſerer machtvollen kolonialen Kampf-
kront mit der Loſung: „Heraus mi
iänſeren Kolonien!“

Geſchichkliche Erforſchung
des politiſchen Konfeſſionglismus
Berlin, 4. Mai. Der Reichsminiſter für

die kirchlichen Angelegenheiten, Kerrl,
empfing den Präſidenten des Reichsinſti
tutes für Geſchichte des neuen Deutſchlands,
Prof. Walter Frank, zu einer Ausſprache
über die geſchichtliche Erforſchung des poli
tiſchen Konfeſſionalismus, vor allem des
politiſchen Katholizismus. Auf Antrag von
Prof. Frank entſandte der Reichskirchen-
miniſter den Miniſterialrat Roth als
ſeinen Vertreter in den Sachverſtändigen
beirat des Reichsinſtitutes.

Tokio empfing „Hans Loeb“
Tokio, 4. Mai. Das am 22. April in

Berlin aufgeſtiegene und am Donnerstag
morgen in Tokio gelandete Lufthanſa
Flugzeug „Hans Loeb“ wurde bei der
Landung von einer großen Menge begeiſtert
begrüßt. Nach der Begrüßung durch den
Direktor des Flughafens Haneda wurden
Freiherr von Gablenz und die Mann
ſchaft in die Flughalle geleitet, wo in Be
grüßungsreden die Vertreter des japani-
ſchen Luftverkehrs auf die Bedeutung des
Fluges hinwieſen, der im Zeichen öerdeutſch- japaniſchen ren nsfwaft
ſtehe und zur weiteren Zuſammenarbeit
zwiſchen Lufthanſag und japaniſcher Luft
verkehrsgeſellſchaft beitragen werde.

KRäuberbande wandert ins Zuchthaus
Achttägiger Prozeß vor dem Hansed tischen Soncdler gericht

Hamburg, 4. Mai. Das hanſeatiſche
e verurteilte nach achttägiger
Verhandlung am Donnerstag eine beſon-
ders üble Verbrecherbande, die im Auguſt
vorigen Jahres eine Reihe ſchwerſter
Raubüberfälle auf Hamburger Ge-
ſchäftsleute verübt hatte, wobei die Bandi
ten rückſichtslos von ihrer Schußwaffe Ge
brauch machten. Bei ihrem erſten Raub
überfall ſchlugen ſie einen alten Brothänd-
ler in ſeinem Kellerladen nieder, bei einem
anderen ſchoſſen ſie den Geſchäftsführer des
Reſtaurants „Alſterluſt“ nieder und ver
letzten ihn ſchwer. Der Haupttäter Ma
eiejewſki hatte ſich außerdem an einem
Ueberfall auf einen Laden „Jn den Hütten“

beteiligt, bei dem ein altes Ehepaar nur
durch einen glücklichen Umſtand mit dem
Leben davonkam.

Wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Rau-
bes, ſchwerer, Körperverletzung, verſuchten
Mordes, verſuchten ſchweren Raubes und
wegen Beihilfe dazu wurde die Bande zu
lang jährigen Zuchthausſtrafen
verurteilt. Es erhielten: Maciejewſki 15,
Herbert Lange 12 und Wollberg acht Jahre
Zuchthaus, gleichzeitig wurde gegen alle drei
Sicherheitsverwahrung angeordnet. Außer-
dem wurde Frau Marie Schulz zu drei
Jahren Zuchtgans und Paul Kreſſe zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt.

11 neue Bombenanſchläge

der Jren in England
London, 4. Mai. In zwei

theatern von Liverpool wurden von
iriſchen Nationaliſten am Mittwochabend
während der Vorſtellung Tränengas-
bomben geworfen. 15 Perſonen mußten
in Krankenhäuſern behandelt werden. Jn
London wurde in der Nacht von Mittwoch
auf Donnerstag von bisher unbekannten
Tätern eine Bombe vor ein Geſchäftshaus
geworfen. Durch die Exploſion wurde das
Gebäude ſtark beſchädigt. Spät in der Nacht
explodierten in Cocentry insgeſammt
vier Bomben, durch die ein beträcht-
licher Sachſchaden angerichtet wurde. Gegen
5 Uhr morgens wurden die Schauräume
eines Kraftwagengeſchäftes in London
durch eine Bombe völlig zerſtört, ſo daß ſich
im Verlaufe der Nacht in England insge
ſamt acht Anſchläge ereignet haben, die
man durchweg auf eine neue aktive Wider
ſtandsbewegung der iriſchen Nationaliſten
nach der Verkündung der Wehrpflicht zurück
führt.

In den frühen Morgenſtunden
ſetzte ſich die Reihe der Bombenanſchläge in
London fort. Jn einer der Hauptverkehrs
ſtraßen explodierte eine Bombe, die ein Ge
ſchäft beſchädigte. Nicht weit davon

„wurde durch die Aufmerkſamkeit eines
Polizeibeamten eine zweite Explo
ſion verhindert. Der Beamte fand
ein Paket mit einer Bombe, die noch recht
zeitig unſchädlich gemacht werden konnte.
Jn einem Muſikaliengeſchäft im
Zentrum der Stadt explodierte um die
gleiche Zeit eine weitere Bombe, durch die
zwei Angeſtellte des Geſchäfts verletzt
wurden.

böjähriger Ehemann
erſticht eine Pariſer Tänzerin

Paxis, 4. Mai. (Eig. Meld.) Die 40 Eng
länder, die gegen Mitternacht vor dem klei
nen Kabaret „La Bolse“ in der „Schwalben-
gaſſe“ zu Paris mit ihrem Runoöfahrtwagen
vorfuhren, um die Geheimniſſe der Seine-
ſtadt zu ſtudieren, werden wohl noch monate-
lang von dem dramgtiſchen Erlebnis zeh-
ren, deſſen Augenzeugen ſie wurden. Als
ſie das Lokal betraten, ſang gerade Daniella
den Chanſon „Der arme Neger“. Kaum
hatte ſie die kleine Bühne verlaſſen, als von
einem Nebentiſche her ein einſamer Herr
Daniella zu einem „Drink“ einlud. Einige
Minuten verſtrichen, als Daniella plötzlich
aufſchrie: der einſame Monſieur hatte
unverſehens ein Meſſer gezückt und es
der ſchwarzhaarigen Sängerin in die
Bruſt gerannt. Daniellg mußte ſofort
in lebensgefährlichem Zuſtand in ein Kran
kenhaus gebracht werden, während ſich die

Lichtſpiele

Polizei des Mörders annahm, der ſich als
63 jähriger verheirateter Mann ent-
puppte und angetrunken war. Sein Verhal-
ten im Verlauf der Vernehmung ließ aller
dings darauf ſchließen, daß er die Tat in
einem Anfall von Geiſteskrankheit
begangen hatte.

Judenarzt als Gifkmiſcher
New York, 4. Mai. In Philadelphia

wurde im Zuſammenhang mit der Auf-
deckung des Giftmörderrings jetzt der
Judenarzt H. Perlman verhaftet. Er
lieferte der Bande, die mehr als 100 Gift-
morde auf dem Gewiſſen hat, die nötigen
Giftmengen und erteilte ärztliche Verhal-
tungsmaßregeln, damit die Vergiftungen
wie natürliche Erkrankungen ausſahen.
Eine Reihe von Frauen, die ihre Männer
unter Mitwirkung dieſer Banditen umge-
bracht haben, um die Verſicherungsſummen
zu erlangen, wurden bereits verhaftet. Eine
Frau bekannte ſich ſchuldig, drei Giftmorde
verübt zu haben. Die Behörden rechnen
noch mit Dutzenden weiterer Verhaftungen.
Ein prominentes Mitglied der Bande war
der jetzt feſtgenommene Jude M. Bolber.
Er führte in ſeinen Kreiſen den Namen
„Louis der Rabbiner“. Dieſer Jude
ſoll einer der Großverdiener geweſen ſein.

Pariſer Aukobanditen gefaßt
Paris, 4. Mai. (Eig. Meld.) Wochen-

lang hat eine dreiköpfige Autoräuber-
Bande die Straßen Nordfrankreichs unſicher
gemacht. Das Regiſter ihrer Untaten iſt end
los; vom 1. bis 11. April verging kaum eine
Nacht, in der nicht ein Wagen überfallen
würde. Die Gendarmeriepoſten in den De
partements nördlich von Paris waren Tag
und Nacht über in Alarmzuſtand. Jetzt iſt
es gelungen, die Bande unſchädlich zu
machen.

Paſſanten bemerkten zu früher Morgen
ſtunde in einer der Hauptſtraßen des Stadt-
teils Saint-Clous einen völlig zer-
ſtörten Kraftwagen, der gegen einen
Telegraphenmaſt gerannt war. Wenige Mi-
nuten ſpäter entdeckte eine Polizeiſtreife in
einer Nebenſtraße eine Gruppe von drei
jungen Leuten, die ſich an einem ande-
ren Kraftwagen zu ſchaffen machten. Als
ſie aufgefordert wurden, mit auf die Wache
zu kommen, zog einer der Verbrecher einen
Revolver und feuerte auf die Beamten, die
daraufhtn den Banditen über den
Haufen ſchoſſen. Seine beiden Kum-
pane konnten im Schutze der Dunkelheit ent
kommen, wurden aber einige Stunden ſpä
ter in einem obſkuren Vororthotel ausfindig
gemacht und ſchlafend in den Betten
überraſcht. Die Polizei nimmt an, daß
ſie damit die langgeſuchte Bande unſchädlich
gemacht. hat.

Ein Wilddieb ſchoß 100 Rehe ab
ju. Frankfurt, 4. Mai. (Eig. Meld.) Die

Aktionen der Kriminalpolizei-Leitſtelle
Frankfurt am Main zuſammen mit dem
Gaujägermeiſter gegen das Wilderer-
unweſen haben erneut großen Erfolg
gehabt. Nachdem erſt vor einigen Wochen
der Kreis Biedenkopf von einer ſeit Jahren
wahren Terror ausübenden Bande be-
freit werden konnte, gelang jetzt überraſchend
die Reinigung des Dillkreiſes. Nicht weni-
ger als 20 Perſonen wurden allein in einem
Dorf verhaftet, die ſeit Kriegsende bis in
die jüngſte Zeit hinein nicht nur mit
Schußwaffen, ſondern auch mit
Schlingen große Wilddiebereien verübt
haben. Einer der Haupttäter hat geſtanden,
im Laufe der Jahre allein etwa einhun-
dert Stück Rehwild nach Hauſe ge-
ſchleppt zu haben.

40 Bergarbeiter in Japan erkrunken

UP. Tokio, 4. Mai. (Eig. Meld.) Jn
der erſt kürzlich von einem ſchweren Erd-
beben heimgeſuchten Präfektur Akita hat ſich
ein Bootsunglück ereignet, bei dem,
wie man befürchtet, 40 Berg arbeiter
den Tod gefunden haben. Ein Fähr-
boot, auf dem ſich 40 Bergarbeiter befanden,
kenterte in der Mitte des Yoneſhire-Fluſſes,
der an dieſer Stelle eine ſtarke Strömung
aufweiſt. Zwölf Leichen wurden bisher am
Ufer angeſchwemmt.

Jm Elektrizitätswerk von Yarmouth
ereigneten ſich am Donnerstag zwei
ſchwere Exploſionen, die eine Reihe
von Bränden und die Abſchneidung der
Stromzufuhr für Yarmouth und Lowestoft
zur Folge hatten. Bei der Exploſion kam
ein Mann ums Leben.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch;
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar S
Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg Ri
politik und Lokales; Rudolf t
Hainke; Sport: Fritz Ploch r ErnſtGerzcke; Saalkreis: Conrad Ferdinand Sin ſämt
lich in Halle, Waiſenhausring 1b; für die Bilder: Die
Reſſortleiter; Anzeigenteil; Hermann Parbs; für den
Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen,
Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin SW. 68, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat April 1939

Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 509.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; Deligſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000. Zur Gau- Preſſe gehören noch: orgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8800; „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National- Verlag G m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57 Tages und Nachtanf 276
Nachtruf der Schriftleitung: D364 14.
deutſche Druckerei- Geſellſchaft m. b. H. 2
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz, Donali

9ſideulſchland war nie polniſch
Ein Ueberblick über Polens wahre Rolle im Oſtraum

„Oſtpreußen und Schleſien ſind rein pol
niſche Gebiete, in denen nur künſtlich ein
deutſches Element erhalten wird.“ So ſteht
es wörtlich in Polens größter Zeitung, dem
„Krakauer Jlluſtrierten Kurier“. Und faſt
alle polniſchen Zeitungen bemühen in recht
freier Umdeutung Geſchichte und Vorge-
ſchichte, um ihre mehr als fragwüroöi-
gen Anſprüche zu begründen. Wir ge
ben nachſtehend einem hervorragenden Vor
geſchichtsforſcher das Wort, der an Hand
wiſſenſchaftlichen Tatſachenmaterials ein
gehend die Frage unterſucht, wann und wie
weit Oſtdeutſchland jemals polniſch war.

Polen kann heute zweifellos auf eine
tauſendjährige Geſchichte zurückblicken.
Deutſchlands nordiſch germaniſche Geſchichte
aber iſt rund dreitauſend Jahre älter. Seit
dem Jahre 1000 iſt es Polen mehrfach ge
glückt, ſeinen Machtbereich nordwärts bis
ans Weichſelknie und einige Male auch dar-
über hinaus auszudehnen. Vorauf ging
dieſen Unternehmungen jedoch die Ver
legung der Heimat des Polanenvolkes von
der nördlichen Ukraine in das Gebiet um
die mittlere Weichſel und Warthe, die im
Zuge der allgemeinen ſlawiſchen Weſtwärts
bewegung im frühen Mittelalter geſchah. Jn
den Jahrtauſenden vorher aber wohnten in
jenen weiten Landſchaften Oſtdeutſchlands
und Polens oſt germaniſche Stämme.
Wikinger gründen Polen

Aber auch als ſchließlich im 7. und 8.
Jahrhundert die letzten Oſtgermanen in
Spanien ſo gut wie in Oſtpreußen aus der
Geſchichte verſchwinden, nachdem ſie dem
ganzen europäiſchen Kontinent neue völki-
ſche Kräfte zugeführt hatten, finden die ſla
wiſchen Ankömmlinge zwiſchen Elbe und
Weichſel, die damals erſt in das Licht der
Geſchichte treten, aus eigener Kraft noch nicht
den Weg zu ſtaatlicher vder breiterer völki
ſcher Ordnung. Erſt die Wikinger grün-
den den ruſſiſchen und den polniſchen Staat
als grandioſes Hinterland der von ihnen
allein beherrſchten Oſtſeeküſten-Länder. Aus
dem warägiſchen Adel zwiſchen Nowgorod
und Kiew und aus den Nachkommen der
2000 wikingiſchen Edlen, die mit dem nord-
germaniſchen Gründer des polniſchen Staa
tes Dagv ins Land der Polanen kamen, er
wächſt die Führerſchicht des großruſſiſchen
wie des polniſchen Reiches im Mittelalter.

Spekulation auf Unbildung
An die Stelle der ungehemmten Wande-

rungen der Frühzeit ſind ſeit dem Mittel
alter völkiſche Grenzen getreten, die zwar
beſonders im Oſten unklar und problema-
tiſch erſcheinen, jedoch deutlich die unbe
ſtreitbaren Heimatzonen der ein
zelnen Volkstümer feſtgelkegt haben. Eine
kluge Staatsführung wird deshalb die Be
dürfniſſe der Gegenwart mit der rechten
Mäßigung zum Ausgangspunkt ihrer poli
tiſchen Beſtrebungen machen, falls dieſe über

das unumſtrittene Heimatland des betref
fenden Volkstums hinausgreifen.

Daß Polen einen Zugang zum Meer
braucht, hat der Führer ſelbſt gewürdigt.
Ruft nun aber ausgerechnet Polen die Ge
ſchichte als Kronzeugen für ſeine territoria-
len Behauptungs- und Expanſionswünſche
auf, ſo kann das in den Klugen des Hiſtori-
kers nur als Spekuration auf die
Unbildung einiger Verantwortlicher in
aller Welt oder aber als der ungewollte Ver
ſuch erſcheinen, die polniſchen Anſprüche pol
niſcherſeits ſelbſt zu entkräften und in ein
überaus zweideutiges Licht zu rücken.

Germaniſches Kernland
Schon im 83. Jahrtauſend erſchienen ja

als erſte Kulturbringer in dem bis dahin
unerſchloſſenen Land nordiſche Bauern aus
dem mittleren Norödeutſchland und dem
ſüdlichen Skandinavien auch an der Weichſel.
Bis weit nach Maſuren hinein finden ſich
noch heute die Großſteingräber jenes Vol-
kes, mit dem die nordtſch- germaniſche Ge
ſchichte im unteren Weichſelland begann.
Voriütbergehend nur machen altpreußiſche
Stämme in der frühen Bronzezeit den Ger
manen dieſes Gebiet ſtreitig. Aber ſchon
um 1000 vor der Ztr. ſind ganz Oſtpommern
und Weſtpreußen germaniſches Kernland.
Von hier aus ziehen die Baſtarnen und
Skiren nach Süden und Südoſten. Hier
werden die Burgunder und Wandalen für
ein halbes Jahrtauſend ihre Nachfolger, von
hier aus treten ſchließlich die Goten nach
mehrhundertjähriger Seßhaftigkeit an der
Weichſelmündung ihren gewaltigen Schick
ſalsweg an, der ſie zur Herrſchaft über die
Weiten des Oſtens, bis an den Ural und
ſpäter bis nach Spanien führen ſollte.

Aber noch im 7. und 8. Jahrhundert, als
die ſlawiſche Landnahme ein kurzes

Zwiſchenſpiel in der Geſchichte Oſtdeutſch
lands ſchon bis an die Elbe gelangt war,
finden wir noch germaniſche Kulturhinter-
laſſenſchaft auf der Danziger Höhe und in
Maſuren. Nur der ungeheuren bevölke-
rungspolitiſchen Erſchöpfung des Ger-
manentums im Gefolge der gewaltigen
Wanderungen über den ganzen Erbdteil,
hatten es die Slawen zu verdanken, daß ſie
ungehindert ihre Urſitze in der nördlichen
Ukraine verlaſſen und in das menſchenarm
gemordone Lend der Hſtoorn ein
rücken konnten. Oſtpreußen iſt niemals,
Schleſien und Weſtpreußen nur vorüber
gehend in jener Zeit von Slawen beſiedelt
worden keineswegs aber von Polen, die
damals nur in der Mitte ihres heutigen
Staatsgebietes ihre zweite Heimat fanden.

Unhaltbare Theſen
So brechen alſo die polniſchen Propa

ganda-Theſen, die in dieſen Tagen erhoben
worden ſind, vor dem wirklichen Bilde der
Geſchichte kläglich in ſich zuſammen. Un
bekannt bis ins frühe Mittelalter, dann
Zufallserben eines reichen Landes, das in
jahrtauſendlanger Tradition von Germanen
land wirtſchaftlich und kulturell erſchloſſen
worden war, erfahren die Polen unter
nordgermaniſcher Führung ihre erſte ſtaat
liche Sammlung, deutſche Koloniſatoren
gründen ihre erſten Städte und vollziehen
noch im ſpäten Mittelalter auf ihrem neuen
Volksboden die Gründung der zweiten
deutſchen Univerſität in Krakau. Polens
geſchichtlich ſpäter Aufſchwung als Kultur-
volk und ſeine frühneuzeitliche Machtent-
faltung iſt deutſcherſeits ſtets ſachlich ge

wen

würdigt worden. Myge Polen aus der
Geſchichte lernen, welche Rolle es wirk
lich im Oſtraum geſpielt hat, ehe man dort
leichtfertig „hiſtoriſche“ Anſprüche formu
liert. Joachim Benehe.
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Am Riebeckplatz
kin noch me dagewesener

Riesen-Erfolg?
Willy Forst's
Meisterschöpfung

nach dem berühmten Roman

S

springende
von Guv de MaupassantBelkmi

er Hebling schöner Frauen

Ein Sittenbild aus dem elegant.
Paris um die Jahrhundertwende

Einer der umüsantesten
Großkilme feger Suison!
Die Frauen um Wiliy Forst e
Hilde Hildebrandt, Olga Tschechowa,

IIse Werwer, lizzi Waldmuller

Für Jugendl. nicht zugelassent!
Beginn 4.0, 6.0, 8.20

w n t d 3 mI Großeulrichstr. 51
h eanz großer Errfols!

h Hin eUrwald- Ahenteuer
voll erregender Spannung

Witzigen

Schauburg
Ah heute Freitag

Was sagen Sie

2u MarikaWenn sie nicht schon längst
zu Ihren „besten Bekannten
zählt, dann müssen Sie sie
hier Kennenlernen!
iachende, singende, tanzende,

Wundermädchen
Narika RökkK reißt in diesem
Film, dem höchst amüsanten
Liebesabenteueru einer Nacht,alles mit e ſ

Das sehr lustige Abenteuerh einer nächtlichen Fahrt ins
Blaue mit

Marika Rökk
Viktor Staal

Karl Schönböck, Mady Rahl
Ingehborg V. Kuserow, Oskar Sima

Pin übermütig heiterer Film,
der mit reizender Musik. mit
flotten, Kecken Dialogen, mit

Situationen und
schwungyollen

Darbietungen beglückt!

Schauburg
kreſtag, Sonnabend

un Lonntag
abends 11 Uhr

D. rotSpät- Miuneen

Die Monumental-
schöpfung d. Bavaria

Dieses

m fort

in der siegreichsten Rolle
ſeines Lebens.

Finspannencder, rasencder,
a e Augen u. Gedanken

bhezwingender Füm.
Mit

Olga Tschechowa
Marieluise Claudius

Friecirich Kayster
Lucie Höflich

Otto Wernicke
Peer Gynt“ ein Menschen
schicksal Besitz und Macht,
Heimat und Fremde. Spekuls,

tänzerischen

In einer Nacht im Mai,
Da kann soviel passieren,
Man kann sein Herz verlierenUnd das geht eins, zwei, drei

tion. Frauen, Schönheit und
Lebensgenuß ein einziger
Wirbel von berauschenden, be-
glückenden Erlebnissen be-
gleiten Peer Gynt auf seinem

Gefiederte Strandgüste anr Ostsee Kulturfilm.
Für Jugendl. nicht zugelassen!

Wesg durch die Welt!
Meht für Jugendliche?

Cacdmieren
dichelBochor, Kl. Brauhausstreße 11

Weitere Angeigen
der

Die ungewöhnlichen gefahbr-
xollen Erlebnisse eines jungen
Porschers im malalischen

Dschungel.
Hierzu der spannende

Wild West-Fihm

Grudcöten
verkauft billig

n el ler, nur Steinweg 50, H.

bichtspiel- Theater
ſiehe Ruckseite
des I. heiblattes

Stadttheater Halle
Heute, Freitag, 1522 bis hege 19 Uhr

Verwandier der Welt

Ufa Th eater Alte Promenade

Drama von Curt Freiwald
20 bis gegen 23 Uhr
12. Vorsteliung f. Freitag-Stammkarten

Spieiplan-Anderung
infolge Erkrankung

versagt und besiegt wird.

Des Riesenerfolqes wegen

Werktags: 4.00 6.20 8.15

Für Jugendliche zugelassen.

Bund 12 500 Besucher
sahen bisher den grofzen Ufa-Film

Drei Unteroffiziere
Fritz Genschow, Albert Hehn, Wilhelm H. Könlg,
Chrisfian Kayfjler, Heinz Engelmann, Rufh Heliberg,
Hifde Schnelder, Clalre Winter, Ingeborg v. Kusserow

Das ist ein Ufa-Film mit einer so mitreihend männ-
lichen Halfung, mit einer durch Kameradschaff, Kampf
und manche ſchwere Sfunde so fest zusammen-
geschweifzten Gemeinschaft, de alles Betörende und

Berauschende einer anderen, unsoldatischen Welt

2. Woche
Sonntegs: 3.00 5.40 8.15

Operette von Nico Dostal
Sonnabend, 20 bis gegen 2254 Uhr

n neuer Inszenierung!I

Der Waffenschmied
Komische Oper v. Albert Lortzing

Zahlung d. fäll. Dienstag- u. Mittwoch
Stammkarten-Raten bis 5. Mai erbet.

2. Woche
Der grode PublIkum;-Erfolg

kin modernes Eheschicksal,

einen sensafionellen Mordproreh

schildert der n a Fiimder Mark. Vilm-Ges,

len
verweigere

die Iussage
In den Hauptrollen:

Olga Tschechowa
Albrecht Schoenhals

Hanne Mertens
Gustav Diessl

Hans Brauseweffer, Herbert Hübner
ndorf, Frieda RichardElso v. Möſſe

U. A.

Wochenschau Kuſturtim

Bleyle-
leſder, Aneügqe
Perliover, Westen

DHosen uGrößte Formen- und Farbenauswahl bei

J Mitwen Ball n e es onH.SchneeNuchfolderſ ne e Gildor Tauschrenrals
Sr. Steinstrase 84

v

Heute Erst a g4 jeden Fall nac
Grinzing zumS auf

4

3 Toni und Rosel!c 4 Mittw., Sonnab. u. Sonntags
7 Tanz und Konzert

Wert. 3.55 G. 00 30 r
Für Jugendl. nicht zugelassen,

Warum erst einschicken?

nur Gelststraße 26
(2. d. Straßenbahn-Haltestelle)

Sehüsse in der Prärie
Jugendliche nicht zugelassen!

Jnſerieren
bringt Gewinn

thr., Ortsgr. Halle. Sonnabend, 6. 5. 39, Früh
lings und Heimatfeſt Neumarktſchützenhaus ab 20 Uhr.

Jahrmarkts
rummel, Tanz. Eintritt Nichtmitgl. Vorverkauf 0,75 RM.,
Abendkaſſe 1 RM. Vorverkauf bei Helmbold Co., Leip
ziger Str., Hothan, Gr. Ulrichſtr. und Roter Turm, Markt.

Konzert Heeresnachrichtenſchule, Theater,

Zautatätten in Waulle

Rundfunk

Wotel Goldene Wugel
F. 0, Stoye-eumüller, alle (Saale), Riebeckplate

Fernruf-Sammelnummer 270 31

on Wein und Bier- Bestaurant
Stadtküchke

S. bends abends Gesellschaftsabend mit Janz

Freitag, den 5. Mai 1939
Leipzig

Wellenlänge 382
5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw. 7.00-
Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 9.30: Spielſtunde. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Der Glaube
an das Werk. 10.30: Quäle nie ein Tier zum
Scherz. 10.45: Wetter, Programm, Glückwünſche

D 11.00: Sendepauſe. 11.40: Deine Sorge gilt
dem Garten. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00 Aus
Jmmelborn (Kreis Meiningen): Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00: Von
Käfern, Schnecken und Hausböcken. 15.20: Blick
in die Zeitſchriften. 15.35: Klaviermuſik. 16.00-
Nachmittagskonzert. 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaft, Markt. 18.00: Das neue Zeitalter der Tertil
wirtſchaft: 2. Zelluloſe wird verſponnen 18.20-
Das Lumpengeſindel. 18.50: Erziehung durch
Erkeben. 19.00: Bunt und heiter 19.50: Um
ſchau. 20.00: Nachrichten. 20.15: Muſik aus
Dresden. 22.00: Nachrichten, Wetter, Waſſer
WächterDienſt, Sport. 22.20: DavisPokalſpiel
Deutſchland Schweiz. 22.30: Tanz und Unter
haltung. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10.00: Alfred Krupp, ein Freund des deutſchen Ar
beiters. 10.30: Kampf dem naſſen Tod. 10.45:
Sendepauſe. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15:
Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.15.
Muſik zum Mittag. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis dreil 15.00:
Wetter, Markt, Börſe. 15.15: Klavierwerke.
15.30: „Glückauf, glückauf, zur Wanderfahrt“.
16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe:
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: „Auch dein
Opfer iſt ein Bauſtein“. 18.15. Kammermuſik.
19.00: Deutſchlandecho. 19.15: „Das hat kein
Goethe g'ſchrieb'n.“ 20.00: Kernſpruch, Nachrich
ken, Wetter 20.15: Blasmuſik. 21.00: Der
Samariter von Solferino. 22.00: Nachrichten,
Wetiter, Sport. 222.20: DavisPokal Deutſch
land Schweiz. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Seewetter. 23.00: Tang und Unterhal
tung. 24.00: Sendeſchluß.

ftsabend mit Jan
Sonntags nachmittags 5 Akr-JanzeJee

bon c Fesell 3

Gosketätte Le
Inh. R. Holſnoek, Köchenmeisfer
Fernruf 23570 Wörmlitzer Straße 16
Das Haus für Hochzeits-, Betriebs-
fetern u. sonstige Veranstaltungen
(angenehmes Verkehrslokal)

Vorzögliche Küche Goepflegte Bieres und Weine

Speztal-Ausschan k
a

Peter Niesen
Grobgaststätte am Riebeckplate

Anerkannt vorzügliche Küche Gepflegte Getränke
Jeden Abend Stimmungs- und Vnterkaltungs- Konzert

G ASTSTAT T
Goldene Poue

Seit 1596 bestehend Rannischestrabe 19

&mpfekle meine gute bürgerlicke Kücke
sowie das gute Kulmbacher Sandlerbräu-Bier

Hans D0

Gueltierb tag
Inkaber Werner Rather FGrobe Märkerstrabe 20

Die bekannt vorzügliche Küche
und das Nürnberger Charakterbier

Wange Biifett
Inhaber W. Wolf Am Markt

Toneert- und Fameliengaetettte
Jäglich Künstler- Konzert

WangeGASTSTATTEF
Mersburger Straße 169 Fernsprecher 324 16

am Riebeckplatz

„BESTEMITTELKLASSE“

Gacgtetätte „cllt- alle
Meine Empfehlung

Die gute bürgerliche Küche
Die besonders gepflegten Biere

Sonntags im Saal-
Der beliebte Tanzabenck

Minelener Löuenbecet
Speztal-Aussckank der Aktienbrauerer

zum Löwenbräu in München

Halle (Sagale) Inkaber, Walter Göpe!
Ludwig Wucherer-Strabe 72 Fernsprecker 21608

Das gern besuchte und beliebte Bierlokal im Norden der
Stadt mit seinen aufs beste gepflegten Münchener Bieren
Gut bürgerlicke Kücke Vereinszimmer für 50 Personen

Cae Bauer
XAPFELLE PFTER S

Auber Sonnabend und Sonntag

Gäglieli Vaſfeeetunde
von 15 bis 19 Uhr

Gedeck: I Kännchen Raffee, I Kuchen nach Wahl 63 Pf.
oder Jorte 73 F. Fisgedeck: Gemischtes Eis mit
S agebäck 63 Ff., Eiskaffee oder Schokolade 63 Ff, Sis-
becher nach Wahl 72 F.

Billardsaal Versammlungeraum

Totel Gier Baum
Inkaber Reinkold Vollmer

Halle (Saale), Franckestrabe 14 Fernsprecker 262 53

Behagliche Hotel- und Gasträume e Keick-
haltige Speisenkarte Gut gepflegte Biere
Sypkon-Versand für Haus-Festlickketten

Speztalausschkank
Coburger Wort

KaulenbergStrabenbaknlinten 3 und 7, Fernruf 262 09

Gut bürgerliche Küche und gepflegte Exporpiere
Stpkonversand Saal und Vereinszimmer

W
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„Paſcha“
im Zoo kuriert

Geſtern morgen gab es im Zirkus Alt
hoff große Aufregung. Löwenbändiger
Rocaſimi kam plötzlich auf mich zu geeilt
und rief mir zu: „Paſcha muß erſchoſſen wer
den, Paſcha iſt vom Schrank geſtürzt.“ Er
ſchrocken eile ich zum Wohnwagen Roea
ſimis. Da liegt unſer kleiner Paſcha, der
kleine Löwe, der noch am Tage vorher durch
ſeine tolpatſchigen Bewegungen die Preſſe
erfreut hatte. Dieſer klein Wildling war
auf den Küchenſchrank geſprungen. Jn
einem kleinen unbewachten Augenblick muß
er heruntergefallen ſein. Im erſten Augen
blick konnte man ſehen, daß er ſich ſein
Hinterbein verletzt hatte. Mit Tränen in
den Augen ſitzt Frau Rocaſimi vor der Kiſte.
Schon wird der halliſche Zoo angerufen.
Rocaſimi ſoll ſofort mit Paſcha dorthin
kommen, wo ihn Profeſſor Dr. Schmidt er
warten wird.

Paſcha iſt furchtbar wild. Er beißt und
ſchlägt um ſich. Wahrſcheinlich peinigten ihn
die Schmerzen. Wie ſeine Kiſte geſchloſſen
wird, erregt ſich das Tier immer mehr.
Vielleicht hat es Angſt, daß es ganz weg
muß? Viktor, der Löwenwärter, ſetzt ſich
hinten neben ſeiner Kiſte auf den Laſtwagen.
Rocaſimi ſitzt neben mir und hat große
Angſt um ſeinen Liebling. Endlich ſind wir
im Zoo. Jnſpektor Raak und Profeſſor
Dr. Schmidt empfangen uns. Dann wird
Paſcha in eine kleine Küche gebracht. Roca
ſimi, der Löwenbändiger, verläßt fluchtartig
den Raum, er kann nämlich nicht ſehen,
wenn man ſeinem kleinen Löwen weh tut.
Wir wandern ſelbſt wie zwei Raubtiere auf
und ab. Was mag man mit Paſcha an
ſtellen? Endlich nach einer uns lange er
ſcheinenden Zeit kommt der Wärter und ruft
den Löwenbändiger. Aufatmend vernimmt
er, daß Paſcha nur eine Kralle zerquetſcht
iſt. Man hat ſie mit Jod behandelt. Der
kleine Patient wird einige Tage ſehr ruhig
in ſeiner Kiſte liegen müſſen, was ihm ſicher
ſehr ſchwer fallen wird. F. Oe.

Die Gauſtadt Halle

In den Werksfätten des Provinzidlhonservafors

e

Die vollkommen zerfallene Lukherkanzel des Kaumburger

In diesem Zustande wurde

Jn den Lehr und Verſuchswerkſtätten
des Provinzialkonſervators der Provinz
Sachſen, Profeſſor Dr. Gieſan, hat die
Gauſtadt Halle eine Jnſtitution am Platze,
die dank ihrer vorzüglichen Leiſtungen in
ganz Deutſchland höchſte Anerkennung ge
nießt. Eine gewaltige Fülle hochbedenteg-der Aufträge, die ſeit dem Beſtehen biete

Hochbetrieb
auf dem

Kinderspielplatz

Kaum sind die Regen-
tage vorüber, da füllen
sich beim herrlichen
Sonnenschein wieder
die hallischen Kinder-
spielplätze. Ueberall
herrscht Hochbetrieb
wie hier am Gr. Berlin
Aufn. MNg-Bilderdienſt

Schulze

m

Aufn.: Provinzialkonſervator
die Lutherkanzel aufgefunden

Werkſtätten ausgeführt worden ſind, beſtäti
gen dies, und die zahlreichen Aufgaben zur
Erhaltung von Kunſtwerken aus dem Kul
turkreis unſerer Heimat ſind eine weitere
Beſtätigung für die Notwendigkeit dieſer
Werkſtätten in ihrer unmittelbaren Be-
zogenheit auf die alte Kultur des mittel-
deutſchen Raumes. Gegenwärtig ſind die
Künſtler der Werkſtätten mit der Wieder
herſtellung der völlig zerfallenen Luther
kanzel des Naumburger Domesbeſchäftigt, die demnächſt wieder in dieſem
e wen Bauwerk aufgeſtellt werden
wird.

Wir haben vor einiger Zeit bereits bei
der Beſchreibung der Wiederherſtellung des
in der halliſchen Marienkirche befind
lichen Flügelaltars auf die Aufgabe dieſer
an der Triftſtraße gelegenen Werkſtätten
hingewieſen. Unſere Heimat iſt außer
ordentlich reich an alten Kunſtwerken welt
licher wie kirchlicher Art. Beide Gattungen
ſind Gefühlsausdruck des deutſchen Men
ſchen, das beſagt, daß auch die Kunſtwerke,
die man ſchlechthin als kirchlich charakteri-
ſiert, im Grunde und in ihrem Weſen
deutſch ſind, auch wenn in ihnen Themen
diskutiert werden, die wir heute mit hiſtori
ſchem Blick betrachten. Aus dieſer Haltung
erklärt ſich, daß unſere Kunſtwerkerhaltung
eben nur das Kunſtwerk als ſolches ſieht.

Dies bezieht ſich in beſonderem Maße auf
die Lutherkanzel des Naumburger Domes,
auf der einer der größten deutſchen Män
ner und die charakteriſtiſche Kämpfernatur
Mitteldeutſchlands für die Freiheit des
deutſchen Geiſtes ſtritt. Die in ihrem
prachtvollen Schnitzwerk außerordentlich
wertvolle Kanzel geriet in eine Rumpel-
kammer des Domes, aus der ſie vor
einigen Monaten nun herausgeholt und
nach Halle geſchafft wurde.

Wer damals die Bruchſtücke mit den Au-
gen des unbefangenen Laien ſah, mußte
daran zweifeln, daß eine Reſtaurierung der
Kanzel überhaupt noch möglich war. Dieſe

1. Beiblatt Nr. f22

egeſtätte heimiſcher Kunſtgüter
Domes wiederhergeſtellt

Bedenken wurden dadurch verſtärkt, als
weſentliche Figurenſchnitzereien im Laufe der
Jahrhunderte abhanden gekommen
waren. Der Leiter der Lehrwerkſtätten,
Kunſtmaler Leuſch, hat jedoch in bewun-
dernswerter Einfühlung in die Materie die
fehlenden Stücke neugeſtaltet. Wir ſahen ſo
nach Wochen zunächſt dieſe Ergänzungsſtücke
in einer Modelliermaſſe entſtehen,
worauf dann die eigentlichen Schni tz
arbeiten begannen. Nun ſind dieſe fer
tig, und zwar in einer ſo ſtilgetreuen An-
gleichung an die vorhandenen Stücke, daß
lediglich das friſche Holzmaterial ihre Ent
ſtehung im 20. Jahrhundert glaubhaft
machen kann.

Aus Pappe wurde ſodann vor der end
gültigen Zuſammenſetzung der Kanzel ein
naturgetreues Modell aufgeſtellt und deſſen
Zuſammenwirkung mit dem Pfeiler aus
probiert, unter den die Kanzel geſtellt wird.
Der geſamte Arbeitsprozeß, zu dem ſelbſt
verſtändlich eine gründliche Ueber
holung der alten Kanzelſtücke gehörte,

Zeichnung: Leuſch

Die Kanzel nach ihrer Wiederherstellung

zeigte uns, eine wie große Geduld und hand
werkliche Geſchicklichkeit zu den wiſſenſchaft
lichen und künſtleriſchen Vorausſetzungen
kommen müſſen, um einſt ſinnlos ver-

Schuhcreme
ist wirklich göt!

e e
lodderte Kunſtwerke wieder inſtandzuſetzen,
Kunſtwerke allerdings, die aus der Verpflich
tung zur Kunſt unſerer Vorfahren heraus
uns heute der aufgebrachten Mühe wert er

ſcheinen. wGoldene Hochzeit feiert am
Sonntag das Ehepaar Auguſt
mann und Frau Eliſabeth
Landrain 144.

nächſten
Linde-

geb. Danz,
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Platzkonzerke am Sonnabend und Sonnkag

Der kommende Sonnabend und Sonntag
wird ganz im Zeichen der Sammlung für
das deutſche Jugendherbergswerk der Hitler-
Jugend ſtehen. Tauſende Jungen und Mädel
der HJ. und des BDM. werden in der Gau
ſtadt ſammeln und die ſchönen Abzeichen
der Bevölkerung anbieten. „Jedes Opfer
iſt ein Bauſtein zu einer neuen Jugend-
berberge!“, ſo lautet die Loſung des Reichs
werbe und Opfertages, der erneut zeigen
wird, daß das ganze Volk hinter dieſem
großen Werk der Hg ſteht

Jm Rahmen der Sammlung haben ſich
nach den bisher vorliegenden Meldungen
folgende Muſikzüge für dieſe große Samm-
lung zur Verfügung geſtellt: Am Sonn
abend: Reichsarbeitsdtenſt auf dem
Marktplatz von 16 bis 17 Uhr, NSFK. am
Stadttheater (Siegesſäule) von 16 bis

Beſucht alle das Konzert des Reichsarbeits
dienſtes, ausgeführt vom Gaumuſikzug XIV
heute abend 20 Uhr im Stadtſchützenhaus zu
Perſon des Deutſchen Jugendherbergs
werkes.

17 Uhr, SA.-Standarte 75 am Riebeckplatz
vor der Wehag von 16 bis 17 Uhr und die
Müſikkapelle Görlach auf dem Franckeplatz
von 16 bis 17 Uhr. Am Sonntag ſpielt
der Muſikzug der Fliegerhorſtkommandantur
auf dem Friedrichsplatz von 11.30 bis 12.30
Uhr. Weiterhin wird der Fanfarenzug des
Jungbannes Halle (36) durch die Straßen
der Gauſtadt Halle marſchieren und in den
Nachmittagsſtunden auf dem Markt ſpielen.

Firkus Althoff ſpendeke 300 Freipläte

Der zur Zeit in Halle gaſtierende Zirkus
Althoff ſpendete für die Mittwochnach
mittagsvorſtellung 300 Freiplätze für
Halliſche hilfsbedürftige Volksgenoſſen.
Freudig und dankbar wurde die Spende von
den mit Freikarten bedachten Volksgenoſſen
angenvmmen, da ſie ja hierdurch für einige
Stunden bei netter Unterhaltung den Alltag
vergeſſen konnten.

Politiſcher Auftklürungsabend
der Volksbildungsſtäkte

Jm Beſtreben der Volksbildungs-
ſt ätte, den Blickpunkt ihrer Hörer auch auf
politiſchem Gebiete zu weiten, ſprach geſtern
abend Gauhauptſtellenleiter Horſt Herold.
Nachdem er den liberaliſtiſchen Staat ſkiz
ziert hatte, indem er auf die Aufklärung,
Freimaurerei, Emanzipation des Juden
tums, Rouſſeau und ſeine Lehre und auf
Montesquieu näher einging, behandelte er
das Weſen des nationalſozialiſtiſchen Staa
tes, deſſen Machtträger Volk und Partei
und damit der Führer iſt. Liberalismus
und Nationalſozialismus ſind zwei An
ſchauungen, zwiſchen denen es keine Syn
theſe, ſondern nur Kampf geben kann.

Radfahrer verletzt. Geſtern morgen kurz
narh 8 Uhr durchfuhr ein Radfahrer in der
Leipziger Straße eine Wagenkolonne vor
dem Grundſtück Nr. 86/88. Hierbei wurde
er von einem Kraftradfahrer angefahren.
Der Radfahrer erlitt eine linksſeitige Ober
ſchenkelprellung und Hautabſchürfungen.
Mit dem Kränkenwagen würde er der
Klinik zugeführt. Das Kraftrad wurde
leicht, das Fahrrad ſtark beſchädigt.

Leichter Materialſchaden. Gegen 11 Uhr
ſtießen geſtern an der Kreuzung Weiden
plan Friedrichſtraße zwei Perſonen
kraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Schleuſe Trotha. Es wurden durchge
ſchleuft: Ein Güterdampfer „Erfurt“, zwei
beladene Fahrzeuge von Schaum und Deiſt
ler, ein leeres Fahrzeug von Kuhnert, vier
Fahrzeuge Schleſiſche Dampfer-Compagnie.

59A.-Wehrabzeichenträger treten an
Am kommenden Sonntag beginnt die erſte Wiederholungsübung in Halle

Zu der diesjährigen erſten Wieder
r sübung gibt die Standarte 36 für die

A.Wehrabzeichenträger im Gebiet Halle
Stadt und Saalkreis die örtlichen
Durchführungsbeſtimmungen bekannt: Alle
SA.Wehrabzeichenträger, außer den Ange
hörigen des NSKK., NSFK., RAD. und
(einſchl. der Deutſchen Polizei und Feuerlöſchpolizei, Berufswehren), die die Wieder

holungsübung in ihren Verbänden ſelbſtän
dig durchführen, haben ſich der Ableiſtung
der Wiederholungsübungen bei dem zuſtän
digen SA. Sturm ihres Wohnſitzes zu
unterziehen. Zur Teilnahme an den Wie
derholungsübungen ſind alle Jnhaber des
SA.Wehrabzeichens mit einem Verlei-
hungsdatum vor dem 1. Jannar 1939 ver
pflichtet.

Fördernde Mitglieder der Korps-angehörige des NSKK., Förderer des
NSFK. und Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehren (Hilfspolizei) haben an den
Wiederholungsübungen bei dem SA.
Sturm teilzunehmen, ebenfalls Angeſtellte
der Deutſchen Polizei, ſoweit ſie nicht den
Gliederungen der Partei angehören.

Angehörige des NSKK., NSFK., RAD.
und der die infolge örtlich bedingter
Schwierigkeiten bei ihren Einheiten die
Wiederholungsübungen nicht ablegen kön-
nen, melden ſich bei dem zuſtändigen SA.
Sturm und werden wie jeder andere SA.
Wehrabdzeichenträger erfaßt.

Angehörige des Bahn und Poſtſchutzes
leiſten nach beſonderer Vereinbarung die
Wiederholungsübungen in ihrem Verbande
bei der SA. ab.

SA. Wehrabzeichenträgern, die bisher
nicht an einer Wiederholungsübung teilge
nommen haben, wird dieſe des Jahres 1939
als erſte Wiederholungsübung angerechnet.

Von der Teilnahme sind befreit:

Von der Teilnahme an den Wieder
holungsübungen ſind befreit: 1. Jnhaber
des Wehrabzeichens mit einem Geburts
datum vor dem 30. 4. 1899, wenn ſie auf den
Erwerb des ſilbernen bzw. goldenen SA.
Wehrabzeichens verzichten. 2. Soldaten und
Beamte der Wehrmacht, wenn ſie ſich zu dem
Zeitpunkte der örtlich ſtattfindenden Wie

derhvlungsübungen im Wehrdienſt befinden.
83. Jnhaber des SA.Wehrabzeichnes, die
ihre dauernde Untauglichkeit auf Grund
einer ärztlichen Beſcheinigung bei der Ober
ſten SA.-Führung a. d. D. nachweiſen.

Nichtteilnahme an den Wiederholungs
übnngen hat Entziehung des SA.-Wehr-
abzeichens zumindeſt Nichtanrechnung des
Jahres 1939 als Wiederholungsjahr zur
Folge.

Jm Gebiet der Standarte 36 beginnt
die erſte Wiederholungsübung mit dem
7. Mai 1939 und ſieht Kleinkaliberſchießen,
5 Schuß liegend freihändig, Handgranaten
zielwurf (wie in Gruppe II für Prüfung
des SA.Wehrabzeichens) und einen 1500
MeterGeländelauf vor. Schießen und Hand
grangtenzielwurf werden im Dienſtanzug
und der 1500-Meter-Geländelauf im Sport
zeug durchgefiüthrt. Für die für das Schie
ßen benötigte Munition ſind von jedem
Teilnehmer RM. 0.20 für 6 Schuß (ein
ſchließlich Probeſchuß) zu bezahlen, ſofern er
den Gliederungen der Partei nicht angehbrt.

Anzug und Ausrüſtung: SA.: Großer
Dienſtanzug. Angehörige uniformierter
Verbände und Gliederungen: Uniform.
Sonſtige Teilnehmer: Geeignete Marſch-
kleidung. Das SA.-Wehrabzeichen iſt an
zulegen. Mitzubringen ſind: SA.-Wehr
abzeichenUrkunde, bzw. RM. 0.50 zur Aus
ſtellung der Urkunde, falls dieſelbe nicht
vorhanden iſt. Uebungsbuch (Leiſtungsbuch

Leiſtungskarte). Beſitzzeugnis. Sport
kleidung (Sportſchuhe, Sporthoſe).

Termine der Wjeclerhoſungsöbungen
Jm Stadtgebiet Halle findet die erſte

Durchführung der Wiederholungsübung zu
folgenden Terminen ſtatt:

Sonntag, den 7. Mai: Ortsgruppe Ge
ſunöbrunnen und Waſſerturm Süd mit
Sturm 5/36. Antreten: 7.30 Uhr, Schießhaus
„Birkhahn“. Sturm 14/36. Antreten:
9.30 Uhr, Schießhaus Heide. Pionierſturm

a Nlreten 8.00 Uhr, Eiſenbahnerſport
platz.

Sonntag, den 14. Mai: Ortsgruppe
Pfännerhöhe und Hofjäger mit Sturm 11/36,
Antreten: 7.00 Uhr Wettiner Platz. Orts
gruppe Thielenplatz, Johannesplatz, Ranni

Geſtern ließen ſich die „Ober“ bedienen
Kreisleiter dohmgoergen bei der Maifeier des Gaſtſtäktengewerbes

Stets, wenn andere Feiertag haben und
Feſttage in angenehmer Freude verleben
können, dann müſſen die Arbeitskameraden,
die in Gaſtſtätten und Lokalen ihren Beruf
ausüben, auf ihrem Poſten ſein wie an
jedem Wochentage und können nicht in
froher Gemeinſchaft mit anderen Erholung
und Entſpannung ſuchen. So haben ſie auch
am Tage der Arbeit nicht an der Feſtfreude
teilhaben können. Aber an dieſem Tage
Ja ihre Arbeit Ehrendienſt am deutſchen
Volke.In froher Gemeinſchaft begingen ſie nun
geſtern abend im „Reichshof“ nachträglich
den 1. Mai. Feſtlich, mit friſchem Birken
grün und Fahnenſchmuck war der Saal aus
geſtattet. Die Gaſtſtätten unſerer Stadt
hatten für dieſen Abend ihre Betriebe ge
ſchloſſen, und ſo, wie Betriebsführer und
Gefolgſchaft täglich in ihrer Gemeinſchaft
zuſammen arbeiten, ſo waren ſie auch ge
ſchloſſen auf dieſem frohen Abend bei-
ſammen. Es war an allen Tiſchen beſte
Stimmung und heitere Freude. Für Ab

Hans Pfihner
Zu ſeinem 70. Geburtstag

Hans Pfitzner, der jetzt 70 jährige Ton
künſtler, der als einer der wenigen Neueren
von ſich behaupten kann, eine fruchtbare
Nachfolge gefunden zu haben, wurzelt mit
ſeinen Anfängen ähnlich wie Wagner in der
Frühromantik, jener national ge
richteten deutſchen Bewegung, der wir die
Sagen- und Märchenſammlungen, die Be
gründung deutſcher Sprach, Volks und
Rechtskunde, endlich die romantiſche deutſche
Oper verdanken. Dieſer gehört Pfitzners be
ſondere Liebe. Zeitlebens war ihm, wie er
erſt kürzlich in ſeinem Buch „Meine Be
ziehungen zu Max Bruch“ (München 1938)
wieder bekannt hat, der Gedanke unerträg-
lich, jene wahrhaft wertvolle deutſche Kunſt
unbeachtet zu ſehen, während ſich oft genug
Wertloſes vor aller Augen breit mache. Um
„rechte Weltordnung im Reich der Kunſt“
zu ſchaffen, hat er von Vergeſſenheit be
örohte Opern, wie Marſchners „Vampyr“
und „Der Templer und die Jüdin“ für die
Bühne neubearbeitet, Schumanns „Geno-
veva“ im Konzertſaal wiederaufgeführt,
E. Th. A. Hoffmanns Bedeutung als Ton
dichter erſt ins volle Licht gerückt, Max
Bruchs „Lovreley“ zu neuem Leben erweckt.

Pfitzners Geiſtesverwandtſchaft mit Wagner
zeigt ſich dann deutlich in ſeinem Opern
ſchaffen. Der Schöpfer des „Armen Heinrich“
(1805), der „Roſe im Liebesgarten“ (1901),
des „Paleſtrina“ (1917) mit dem dramatiſchen
Höhepunkt des Konzils im zweiten Aufzug
ſpürt gleich Wagner den Tiefen des Volks
geiſtes in Sage und Märchen nach und ver
klärt das Mittelalter, aus dem ja dem deut
ſchen Volk die ſtolzeſte Geſchichte unter allen
Völkern überkommen iſt. Jn ſeinen Kan

taten nach Texten verſchiedener Dichter „Von
deutſcher Seele“ (1921) und „Jm dunkeln
Reich“ (1930) ſucht er mit der leidenſchaft
lichen Hingegebenheit der „deutſchen Seele“
den Weg empor aus dem „dunkeln Reich“
tiefer Demütigung.

Pfitzners Ausſprüche über Wagners Kunſt
ſelbſt zählen zu den gehaltvollſten Würdi
gungen, die dem Bayreuther Kunſtwerk zu
keil wurden. So ſpricht er einmal über das
Trio im Tannhäuſer-Marſch, das G-Dur-
Sätzchen „moderato“ beim Eintritt der
Sänger, über das Wagner ſelbſt am 3. Len
zings 1860 aus Paris an Mathilde Weſen-
donk geſchrieben hatte: „Kindiſches Freude-
jauchzen“ ſei ausgebrochen, ſo vft dieſe zier
liche Marſchweiſe wiedererklang. Für dies
Entzücken findet Pfitzner die tiefe Deutung,
dieſe Weiſe, die ihn vom erſten Kennen
lernen in ſeiner Knabenzeit an bis zum
heutigen Tag unberührt von allen Lebens

wechſlung ſorgte Kapelle Görlach, die
„Geſangsabteilung der Gaſtwirte“ und die
jugendliche Tänzerin Brigitte Höſchel,
deren graziöbſe Spitzentänze mit großem
Beifall aufgenommen wurden.

Mit herzlicher Freude wurde Kreisleiter
Dohmgoergen begrüßt, der in Begleitung von Kreispropagandaleiter Grab o w
dieſen Gemeinſchaftsabend beſuchte. Kreis
fachabteilungswalter „Deutſcher Handel“
Ritter begrüßte die Vertreter der Partei
und der Stadtverwaltung. Nach ihm ſprach
der Kreisleiter. Er unterſtrich in ſeinen
Worten den ſchönen Brauch, daß einmal im
Jahre auch das Gaſtſtättengewerbe ſich zu
einer gemeinſamen Betriebsfeier zu
ſammenfinden kann.

Eine Runbfunkübertragungbrachte danach die Anſprachen des Leiters
des Fachamtes „Deutſcher Handel Feith
und des Leiters der Wirtſchaftsgruppe
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe
Dreeſe, die von Berlin für den geſtrigen
Abend übertragen wurden.

ſcher Platz mit Sturm 12/36, Antreten: 8.00
Uhr Rudolf-Jordan- Platz. Ortsgruppe
Franckeplatz und Glaucha mit Sturm 13/36
„Otto Küfner“, Antreten: 7.30 Uhr Hinden-
burgbrücke-- Ecke Freiimfelderſtraße.
Ortsgruppe Leipziger Turm und Ratshof
mit Sturm 15/36, Antreten: 7.30 Uhr Kathe-
Paſſage, Adolf-Hitler-Ring. Nachrichten
ſturm 36, Antreten: 7.380 Uhr Poſtſportplatz,
Galgenberg.

Sonntag, den 4. Juni: Ortsgruppe
Bergmannstroſt und Leuchtturm mit Sturm
1/386, Antreten: 8 Uhr Sportplatz Weiſe,
RobertKochStraße. Ortsgruppe Neu
markt und Univerſität mit Sturm 16/36, An
treten: 6.45 Uhr, Paradeplatz. Ortsgruppe
Hallmarkt und Moritzburg mit Sturm 17/36,
Antreten: 7 Uhr Paradeplatz. Ortsgruppe
Trotha und Wittekind mit Sturm 21/86, An
treten: 7.30 Uhr, ehem, Stahlhelmſportplatz,
Heide. Ortsgruppe Giebichenſtein, Cröllwitz und Lutherlinde mit Sturm 22/86, An
treten: 7.30 Uhr, Entſtation der Linie 8.
Ortsgruppe Viktoriaplatz, Paulusring und
Friedrichplatz mit Sturm 23/86, Antreten:
7.30 Uhr, Schießhaus Fuchs, Galgenberg.
Ortsgruppe Berliner Straße, Waſſerturm-
Nord, Freitmfelde mit Sturm 24/86, An
treten 8 Uhr, Forſterſchenke, Forſterſtr. 46.

Ortsgruppe Kaiſerplatz und Roßplatz mit
Sturm 25/36, Antreten: 7 Uhr, Schießhaus
„Birkhahn“.

Ausſcheidungskämpfe

innerhalb der 8A.Standarke 36
Für die NS.-Kampfſpiele in Nürnberg
Alljährlich finden anläßlich des Reichs

parteikages in Nürnberg die NS.
Kampfſpiele ſtatt. 19899 werden zum
erſten Male die beſten Einzelkämpfer und
Mannſchaften aus Großdeutſchland unter
den Augen des Führers um den höchſten
Siegeslorbeer des wehrhaften deutſchen
Mannes kämpfen. Mit der Durchführung
der NS.-Kampfſpiele iſt laut Befehl des
Führers die SA. betraut. Der Weg nach
Nürnberg iſt weit und hart. Gewaltige
Breitenarbeit iſt zu leiſten, aus Millionen
unbekannter Männer gilt es in harten und
dauernden Kämpfen Tauſende beſter Kämp
fer zu ermitteln, die Ausleſe beſten Mannes
tumes.

Am Sonntag, dem 7. Mai, werden in
Halle in der SA.Standarte 36 die erſten
Ausſcheidungskämpfe ausgetragen. Es treten
an die Beſten der Sturmbanne I bis III
(Halle-Stadt) und IV (Saalkreis-
Lan d). Antreten 8 Uhr Sanögrube Gaumitz
am Goldberg nördlich Schießhaus Birkhahn,
Diemitz.

Die Mannſchaftskämpfe beſtehen aus
Wehrmannſchaftskampf, Radfahrſtreife und
Mannſchafts Ortentierungslauf, während
die Einzelkämpfe Kleinkaliberſchießen, Piſto
lenſchießen und Leiſtungsſchießen umfaſſen.

40 halliſche Kinder im Flugzeug

Am Sonntag hatten 40 halliſche Kindet
bedürftiger Elkern das Glück, durch die
großzügige Spende des HanſaFlugdienſtes
G. m. b. H. im Flughafen HalleLeipzig
ihren Erſtlingsflug zu ſtarten. Mit freudi
ger Erwartung wurde die Omnibusfahrt
nach Schkeuditz angetreten, wo nach Ankunft
eine Kaffeetafel im Flughafen- Reſtaurant
auf die kleinen Gäſte wartete. Mit glänzen
den Augen und dem Bewußtſein, etwas
Großes erlebt zu haben, nahmen die Erſt
lingsflieger ihre Urkunde in Empfang. Nach
eingehendem Studieren dieſer Flugurkunde
wurden die Kinder wohlbehalten in Halle
den Eltern übergeben.

wandlungen tief ergreife, künde, verſtänd
licher als alle Anſchauung und alle Begriffe,
in der jedem unmittelbar zugänglichen Ton
ſprache von deutſchem Weſen. Aus tiefſtem
Urquell tonlicher Erfindungskraft gefloſſen,
wecke ſie das ganz beſtimmte Gefühl „deut
ſchen Mittelalters“, als ob „der Abglanz
einſtigen höfiſchen Lebens hier eingefangen“
ſei: „weltlich-fromme Feſtlichkeit, treudeutſche
Augen, Gehaltenheit, Reinheit, Einfalt,
Grazie, Zeremoniell

So zeichnet ſich Pfitzner als ſchaffender
Künſtler wie als Deuter hoher Kunſt durch
jene in beſonderem Sinn deutſche Einheit
von Weisheit und Gemüt aus, jene
wahrhaft ſeelenvolle Einſicht, die die klaſſiſch
romantiſche deutſche Bewegung uns als koſt
bares Erbe hinterlaſſen hat. Jhr zugewandt
wurde Pfitzner zum begnadeten Mehrer des
Erbes der „heiligen deutſchen Kunſt“!

Dr. Gustav Georg Röll.

Italiener gaſtieren in Bad Lauchſtädt

Feſtſpiele am 3. und 4. Juni
Die Feſtſpiele im Goethe-Theater zu

Bad Lauchſtädt werden am 3. Und 4. Juni
ſtattfinden und den Freunden dieſer klaſſi
ſchen Kunſtſtätte einen beſonderen Genuß
bringen: Jtalieniſche Künſtler werden unter
der Leitung des Kapellmeiſters Allegra,
eines bekannten jungfaſchiſtiſchen Muſikers,
Cimaroſas „Heimliche Ehe“ auffüh-
ren. Die künſtleriſche Leitung hat General
intendant Dr. Ulbrich übernommen. Träger
der Feſtſpiele iſt der vom Landeshauptmann
der Provinz Sachſen geführte Lauchſtädter
Theaterverein. Das Gaſtſpiel der italieni
ſchen Truppe, das erſte dieſer Art in Mittel
deutſchland, bildet den Auftakt zu der ita
lieniſchen Kulturwoche in Kaſſel.

Reden des GauDozenkenführers
in Buchform erſchienen

Die Rede „Vom Adel deutſcher
Arbeit“, die der Gau-Dozentenführer
Prof. Dr. Wagner am 30. Januar 1939 in
der Aula der Univerſität Halle und die Rede
„Die Befreiung des deutſchen Weſens“, die
Prof. Wagner ein Jahr früher am gleichen
Tage und am gleichen Orte hielt, ſind jetzt
im Druck erſchienen. Sie bilden Band 75
der im Verlag Max Niemeyer, Halle (S.),
herausgegebenen Halliſchen Univerſitätsreden
(br. 1,20 RM.

„Generalprobe“, ein Kriminalſtück
von Ernſt Hofmann von Schönholtz, wurde
von den Städtiſchen Bühnen, Magdeburg,
zur Urarxführung angenommen

T Hoehecheb- Rat
Leipzig. Dem Profeſſor Dr. Leonhardö

ranz wurde unter Ernennung zum
Ordinarius in der Philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Leipzig der Lehrſtuhl für
Vor und Frühgeſchichte übertragen.

Hamburg. Die Kgl. Medigziniſche Geſell
ſchaft Gent hat den Ordinarius für Jnnere
Medizin Dr. med. Hans Heinrich Berg
von der Univerſität Hamburg zum Ehren-
mitglied ernannt.

Der n. b. a. o. Profeſſor für Orthopädie Dr.
med. Max zur Verth wurde zum ordent-
lichen Mitglied des ſtändigen internatio
nalen Komitees für das Studium der
Unfallmedizin ernannt.

Berlin. Jn dieſen Tagen begeht der Geh.
Bergrat Prof. Dr. Paul Range, der als
n. b. a. o. Profeſſor in der Philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Berlin einen Lehr
auftrag für Kolonialgeologie hat, ſeinen
60. Geburtstag.

Kiel. Der planmäßige Bibliothekar bei
der Univerſitätsbibliothek in Kiel, Dr. Olaf
Tann wurde zum Bibliotheksrat er
nannt.

Köln. Dieſer Tage ſtarb im Alter von
52 Jahren der Direktor des Anatomiſchen
Jnſtituts der Univerſität Köln. Ordinarius
der Anatomie Prof. Dr. med. Hans Böker.

Marburg. Der Dozent Oberregierungs
rat Dr. Hans Möckelmann in Marburg
wurde zum außerplanmäßigen Profeſſor er
nannt.

Roſtock. Jn Roſtock verſtarb der be
kannte Chirurg Prof. Dr. Ernſt Eh rich
kurz vor Vollendung ſeines 69. Lebens-
jahres.
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Paul Seidenſticker aus Halle ſtand
1928 als Siebzehnjähriger zum erſtenmal
und jetzt als 32jähriger zum achtzehntenmal
vor Gericht. Jm November 1938 hatte er bei
einer größeren halliſchen Firma bei einem
Wochenlohn von 35 Mark Stellung gefun
den. Zu ſeinen Pflichten gehörte es, die
Poſt abzuholen und den Kunden Waren
zuzuſtellen. Die erſten Monate ging die
Sache auch gut, bis er am 2. Februar d. J.
270 RM. ausgehändigt erhielt, um eine
Nachnahmeſendung auf der Poſt ein
zulöſen. Dieſe Geldſumme war für den
vielfach vorbeſtraften Mann eine zu große
Verſuchung. Er kehrte nicht wieder zu der
Firma zurück, ſondern ſchrieb eine Poſt
karle, auf der er mitteilte, daß er das ganze
Geld „verloren“ habe und daß er das
Kraftrad der Firma auf dem Hauptbahnhof
untergeſtellt habe. Dann fuhr S. mit der
Bahn nach Hamburg, fand hier bald An
ſchluß an eine Witwe, verlebte einige ver
gnügte Tage und hatte bei ſeiner Feſtnahme
am 6. Februar von der unterſchlagenen
Summe nur noch 12,50 RM.

S. hatte ſich geſtern aber noch wegen
einer anderen Straftat vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten. Jm Sep-
tember 1938 hatte er in Niederbeung,
ſeinem Heimatort, hin und wieder Stein-
metzarbeiten ausgeführt, worin er bewan-
dert war. Auf der Suche nach weiterer Ar
beit fand er auf dem dortigen Friedhof
einen ſchon ſtark verwitterten Grabſtein.
Er wandte ſich an eine Frau W., deren Eltern
unter dem Stein ruhten, mit der Anfrage,
ob ſie den Stein nicht in Stand ſetzen laſſen
wolle. Zufällig hatte die Frau die Jn-
ſtanöſetzungsarbeiten ſchon einem Wei-
ßenfelſer Geſchäftsmann übertragen

Vom Grabſtein zur luſtigen Wilwe
Und nun guf anderkhalb Jahre ins Zuchkhaus

und fragte den S., wer er wäre. S. aber
war der Lage „gewachſen“ und gab ſich ohne
weiteres als Sohn des Weißenfelſer Ge
ſchäftsmannes aus, erhielt auch dann die
Berechtigung, die Jnſtandſetzungsarbeiten
auszuführen und machte ſeine Sache auch
ſehr gut. Sonderbarerweiſe hatte auch das
Preisangebot des S. mit der Berechnung
des Weißenfelfer Kaufmanns übereinge
ſtimmt, ſo daß die Frau W. dem jungen
Mann ſagte: „Ja, das habe ich mit dem
„Vater auch ausgemacht!“ Der Preis be
trug 26 RM. Nach zwei Tagen war der
Stein fertig, er gefiel der Frau und bereits
am Abend kam der „Sohn“, um das Geld
zu holen.

Da ſonſt der Weißenfelſer Kaufmann
ſtets ſelbſt die Gelder einzuholen pflegte,
wunderte ſich die Frau, daß S. kam und
fragte ihn noch einmal, ob er auch dazu be
rechtigt ſet. „Als Sohn der Firma natür
lich“ erwiderte S., nahm das Geld an ſich
und unterzeichnete die Empfangsbeſcheini
gung mit dem abſichtlich unleſerlich geſchrie
benen Namen L. des Weißenfelſer Kauf
manns, aber doch ſo, daß die Frau W. es
als L. leſen konnte.

S. war ſo vernünftig, wenigſtens geſtern
ein Geſtändnis abzulegen, nachdem die erſte
Verhandlung am 27. März infolge ſeines
Leugnens hatte vertagt werden müſſen. In
Anbetracht der zahlreichen Vorſtrafen des
Angeklagten hielt das Gericht mit Recht
eine empfindliche Strafe für angebracht und
verurteilte den Angeklagten bei Anrechnung
der Unterſuchungshaft wegen Betrugs in
ſtrafſchärfendem Rückfall in Tateinheit mit
ſchwerer Urkundenfälſchung zu einer Ge
ſamtſtrafe von einem Jahr und ſechs
Monaten Zuchthaus.

Aufkalt zur Vollszählung
Die Pflichten des Grundſtückseigentimers

Am Mittwoch, dem 10. Mai 1939 wird
von den ehrenamtlichen Zählern für jedes
Haus die entſprechende Anzahl Zählpapiere
an den Grundſtückseigentümer, wenn er in
ſeinem Hauſe wohnt, oder an ſeinen Ver
treter ausgegeben ſein. Dann beginnen die
Pflichten des Grundſtückseigentümers bzw.
deſſen Vertreters, der nun dafür zu ſorgen
hat, das die in ſeinem Grundſtück befind
lichen Haushaltungen und Arbeitsſtätten die
Zählpapiere in die Hand bekommen. Eskann nicht dringend genug betont werden,
daß die vollſtändige Erfaſſung alleraushaltungen und aller Arbeitsſtätten un

edingt notwendig iſt. Die Zähl-
papiere ſollen bis zum Sonnabend, dem
ſa Mat 1939 in den Händen dieſer Stellen
ein.

Es iſt dann noch Aufgabe des Grund
ſtückeigentümers die Grunöſtücks
liſten unter Beachtung der Erläuterungen
genau aufzuſtellen. Am 17. Mai 1989 wer
den die ausgefüllten Grundſtücksliſten vom
Zähler wieder abgeholt, der nun
ſeinerſeits die einzelnen Haushaltungen
aufſucht und hier die ausgefüllten Papiere
in Empfang nimmt. Er wird an Ort und
Stelle gleich die Eintragungen überprüfen.

CT. Große Ulrichſtraße

„Der weiße Tiger“
Ausgezeichnete Tieraufnahmen geben

dieſem Paramvunt-Film das Gepräge; im
übrigen handelt es ſich um das Expeditions-
Abenteuer eines Forſchers in der malaiſchen
Dſchungel. Es fehlt keineswegs an aben
teuerlichen Erlebniſſen, die ſich aber ſchließ
lich im letzten Augenblick der höchſten
Todesgefahr des Helden doch noch günſtig
auswirken; es konnte jedenfalls gar nicht
anders ſein, als daß kurz vor der grau-
famen Folterung durch die wilden Einge
borenen die rettenden Schüſſe durch den Ur
wald knallen. Der Verſuch, die Gegenſätz-
lichkeit der Handlung, auf der einen Seite
die Wildnis, auf der andern die Heimat,
durch eine ſtändige funkentelegraphiſche
Verbindung als beſonders wirkungsvoll
herauszuſtellen, iſt echt amerikaniſch, dar
ſtelleriſch wenig überzeugend; dagegen kön

nen immer wieder die mit großer Sorgfalt
gedrehten und zuſammengeſtellten Szenen
aus dem Leben einzelner Tiere, insbeſon
dere das Fangen wilder Raubtiere ſelbſt ge
fallen. Als wirkungsvolle Ergänzung des
amerikaniſchen Nervenkitzels läuft noch ein
mexikaniſcher CowboyFilm „Schüſſe in der
Prärie“, wo die übliche Schwarz-weiß-Zeich
nung ſchon von Anfang an gar keinen Zwei
fel über den Ausgang der „Handlung“ auf
kommen läßt; es wird viel geritten und viel
geſchoſſen, bis den Schurken ſchließlich ſein
verdientes Ende erreicht.

Dr. Werner Aulich.

„Ferngelenkt“ zum Ingenieurberuf

Der im Winterſemeſter 1088/89 erſtmalig
begonnene Fernunterricht der DAF. „Weg
zur Jngenieurſchule“ wird am 1. Juli 1939
mit dem zweiten Semeſter und gleichzeitig
mit einem neuen erſten Semeſter fortgeſetzt.

Der Fernunterricht, zu dem nur Volks-
ſchulbildung notwendig iſt, wird durch Lehr
briefe erteilt. Das Studienziel des Fern
unterrichts heißt: Erreichung des für den
Eintritt in das zweite Semeſter einer Jn
genieurſchule erforderlichen Wiſſens. Jeder
zehnte Lehrbrief beſteht aus einer Prü-
fungsaufgabe, die dem Lernenden zeigen
ſoll, wie weit er in ſeinem Studium vor
wärtsgeſchritten iſt. Das Arbeitspenſum iſt
ſo eingeteilt, daß täglich etwa eine Stunde
zum Studium verwandt werden muß.

Der beſonders begabte Schüler braucht
ſich nach Abſchluß der fünf Fernſemeſter
keine wirtſchaftlichen Sorgen für die reſt
lichen vier Semeſter des Jngenieurſtudiums
an einer deutſchen Jngenieurſchule zu
machen, ihm werden die Mittel bereit-
geſtellt. Entſcheidend für die Gewährung
einer Studienbeihilfe iſt einzig und allein
die Begabung und Tüchtigkeit des einzel-
nen. Die Höhe der Studienbeihilfe richtet
ſich nach der Bedürftigkeit des Studierenden
und nach den vorhandenen Mitteln. Aus
kunft, Beratung, Proſpekt ſowie Anmelde-
formulare beim Berufserziehungswerk der
DAF., Halle /Saale, Wettiner Straße 28,
Ruf: 27 361.

Dienſtjubiläum. Morgen begeht der
Werkmeiſter Willy Böhſe bei der Schoko-
ladenfabrik Moſt ſein 25jähriges Dienſt
jubiläum.

Gemeinſchafksinkereſſe maßgebend

Rafſenpolitiſches Amt zur Frage des unehe
lichen Kindes und der unehelichen Mutter

In der letzten Zeit ſind dem Raſſen
politiſchen Amt der NSDAP. zahlreiche An
fragen nach der Stellung zum Problem des
unehelichen Kindes und der unehelichen
Mutter zugegangen. Hauptamtsleiter Dr.
Groß hat ſie grundſätzlich beantwortet, wo
bei zu beachten iſt, daß ſich die Stellung-
nahme auf das uneheliche, nicht aber auf
das voreheliche Kind vbezieht, das von dem
unehelichen begrifflich ſtreng zu trennen iſt.
Die Stellung des unehelichen Kindes und
der unehelichen Mutter in der Volksgemein
ſchaft iſt, ſo ſagt Dr. Groß, kein beſonderes
Problem unſerer Zeit, ſondern ein geſchicht
liches Problem, das in allen Epochen vor
handen geweſen iſt und vorausſichtlich in
ungefähr gleichbleibendem Ausmaß vor-
handen ſein wird. Für den Nativnalſozia
lismus bekomme es ſein beſonderes Gepräge
ausſchließlich durch die Tatfache, daß ſie die
Nation heute als völkiſche Gemeinſchaft
empfindet und deshalb weder auf die Pflege
vorhandenen tauglichen Lebens verzichten,
noch an dem im Leben eines Volkes ſtets
auftretenden beſonderen Einzelſchickſalen ge
fühllos vorbeigehen dürfe. Ein darüber
hinausgehendes Intereſſe am Problem des
unehelichen Kindes beſtehe für den Nativnal
ſozialismus nicht. Seine Bevölkerungs

politik und ſeine Lebensordnung baſieren auf
den Familien, die als kleinſte Einheit
des Volkes zugleich ſeine natürlichen Bau
ſteine darſtellten. Gegenüber der teils un
tätigen, teils diffamierenden Einſtellung der
verfloſſenen Zeit ſeien praktiſche Maß
nahmen erforderlich, die bei vorhandener
Erbtüchtigkeit auch die vorhandenen unehe-
lichen Kinder in ihrer Entwicklung voll für
die Nation ſicherſtellen. Jm Intereſſe
der Kinder ſchließe dieſe Forderung einen
Schutz der Mütter gegen wirtſchaftliche
und geſellſchaftliche Nachteile ein. Zum
Schluß weiſt die Stellungnahme darauf hin,
daß für die künftig bevölkerungspolitiſch im
Vordergrund ſtehenden Jahrgänge ein
Frauenüberſchuß nicht mehr beſtehe und daß
daher vor allem die Förderung der
Ehe in Form der Frühehe zu befür-
worten ſei. Ebenſo ſei der Einſatz finan
zieller Mittel bevölkerungspolitiſch an dieſer
Stelle vordringlich.

„Der Waffenſchmied“ in Halle

Am Sonnabend, dem 6. Mati, bringt das
Stadttheater in neuer Jnſzenierung die
komiſche Oper „Der Waffenſchmied“
von Albert Lortzing.

Dirigent iſt Karl Hamann, die Jnſzenie
rung hat Auguſt Roesler a. G., dieBühnenbilder ſchuf Ludwig Zuckermandel.
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Mal 1939

Ein Patendorf für jeden 5A.Skurm

Die SA.Standarte 26 (Magdeburg)
wird zur Behebung des Mangels an länd
lichen Arbeitskräften einen Frühjahrs-
und Herbſteinſatz der SA. zur Landarbeit
durchführen. Jedem Sturm wird ein
Patendorf zugeteilt, in dem der Sturm
ſeinen Landhilfsdienſt abzuleiſten hat.

Eine vorbildliche und nachahmenswerte
Einrichtung!

Garagen in Flammen
Bernburg. Jn der Großgarage der

Stadtmühle in Als leben a. d. S. ent
ſtand ein Feuer. Drei Garagen, in denen
drei große Laſtkraftwagen untergebracht
waren, ſtanden im Nu in Flammen, die in
den Benzintanks und dem leicht brennbaren
Material des Fahrzeugparks reiche Nahrung
fanden. Die Fenerlöſchpolizei und die
Betriebs Feuerlöſchkolonne konnten gegen
das wütende Element nicht viel ausrichten,
zumal die Löſchverſuche durch das Explo
dieren der Benzintanks und durch
das Platzen der Gummibereifungen der
Laſtwagen äußerſt ſchwierig und gefährlich

waren.
Die Feuerwehr mußte ihr Hauptaugen

merk darauf richten, ein Uebergreifen der
Flammen auf die anderen Garagen und die
angrenzenden großen Mehllagerräume ſo
wie auf die gefährdete Großtankanlage zu
verhüten. Dagegen konnten die drei Laſt
wagen nicht mehr gerettet weröen, ſie ver
brannten reſtlos. Desgleichen wurden nahezu
hundert Hühner durch Rauchgaſe getötet.
Der Brandſchaden beträgt 50 000 RM.

Faprrüdhereitungen en. Gummi-Bieder

Großes Schadenfeuer

Belgern. In der Nacht zum Dienstag
vrach im Wirtſchaftsgebäude eines
kand wirtſchaftlichen Betriebesener aus, das raſch um ſich griff und
Maſchinen, Geräte und Vorräte vernichtete.

Den Bemühungen der Feuerwehr gelang
es, eine weitere Ausdehnung des Brandes
auf die anſtoßende Scheune zu verhindern.
Der Schaden iſt dennoch beträchtlich;
er beträgt etwa 6000 RM.

Ehefrau und ſich ſelbſt erſchoſſen
Tragödie eines Magdeburger CEhepaars in Welſchenburg

Magdeburg. Jn Welſchenburg, wo
ſich zur Zeit das Magdeburger Ehepaar
Rogalfke aufhielt, ſpielte ſich eine furcht
bare Ehetragödie ab. Jn einem Zwiſt
griff der Ehemann plötzlich zum Revol
ver und ſchoß auf ſeine Frau, die durch
zwei Schüſſe getötet wurde. Der Mörder
richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt und
tötete ſich durch einen Schuß in die Schläfe.

Zu dieſer Bluttat erfahren wir noch fol
gende Einzelheiten: Frau Rogalſke iſt ſeit
mehreren Jahren von ihrem Mann, der in
Magdeburg ein Fleiſchergeſchäft hatte, ge
trennt und war ſeit dieſer Zeit in Welſchen
burg beſchäftigt. Am Sonntagabend war
der Ehemann im Kraftwagen von Magde-
burg nach Welſchenburg gekommen, angeblich
um eine Ausſprache mit ſeiner Frau herbei-
zuführen. Die Frau wollte ſich ſcheiden

50000 RM. Geldſtrafe

laſſen, womit aber ihr Mann nicht einver
ſtanden war.

Während der Ausſprache am Sonntag-
abend überreichte Rogalſke ſeiner Frau ein
Schriftſtück, das ſie unterſchreiben ſollte.
Als ſich die Frau über das Schriftſtück
beugte, ſchoß der Mann auf ſeine Frau, die
von einer Kugel in den Rücken und von der
zweiten am Kopf getroffen wurde. An die
ſen Verletzungen iſt die Frau bald darauf
geſtorben.

Sofort nach dieſer ſchrecklichen Tat ver
übte der Mann Selbſtmord. Die Gründe zu
dieſer Bluttat ſind noch nicht geklärt. Es
wird aber angenommen, daß Rogalſke mit
der Abſicht, ſeine Frau zu töten, nach Wel
ſchenburg gekommen iſt, denn er war vor
dem Zuſammentreffen mit ſeiner Frau
äußerſt aufgeregt.

wegen Preisvergehens
Die Bekriebsführereigenſchaft gberkannk

Erfurt. Der Regierungspräſident
Preisüberwachungsſtelle in Exfurt hat
gegen den Jnhaber der Harzer- Thüringer
Obſt- und Beerenpreſſerei in Nordhauſen,
Walter Friedrich, wegen ſchwerer Preis
verſtöße eine Ordnungsſtrafe von 50 000
Reichsmark feſtgeſetzt.

Außerdem iſt Friedrich die Betriebs-
führereigenſchaft aberkannt worden.
Die Geſchäfte führt ein Treuhänder
fort. Friedrich, der wegen umfangreicher
Steuerhinterziehungen in Haft ge
nommen worden iſt, iſt ferner der Handel
mit Gegenſtänden des täglichen
Bedarfs unterſagt worden.

Der Tod
beim Ueberſchreiten der Straße

Gera. Am Mittwoch iſt am Bahnhof
Wolfsgefärth bei Gera die 70 Jahre alte
Martha Petzold beim Ueberſchreiten der
Reichsſtraße 92 von einem Perſonenkraft
wagen erfaßt und ſo ſchwer verletzt worden,
daß der Tod durch Schädelbruch auf der

Stelle eintrat. Die Greiſin war mit ihrem
Enkel, dem Bäckermeiſter Ratzer aus Mei-
litz an der Elſter, im Begriff, von einem auf
dem Nebenweg aufgeſtellten Pferdefuhr-
werk Brote in die auf der anderen Straßen
ſeite befindlichen Häuſer zu tragen. Sie hat
die Straße, ohne ſich umzuſehen, ſchräg
überſchritten und muß die Signale des
Kraftfahrers überhört haben. Vom Staats
anwalt Gera wurde der Tatbeſtand aufge
nommen, doch dürfte den Kraftfahrer kein
Verſchulden treffen.

Bad Liebenwerda. (Meſſerſtecherei.)
Einen böſen Ausgang nahm ein Tanzver
gnügen in dem benachbarten Dorfe Oſchätz
chen. Mehrere junge Leute, die zu dem
Tanzvergnügen gekommen waren, gerieten
in eine Rauferei. Dabei gebrauchten einige
das Meſſer. Ein 21jähriger junger Mann
aus Nieska, der zur Zeit ſeiner Dienſt
pflicht in Rieſa genügt, wurde im Verlaufe
des Streites durch ſieben Meſſerſtiche
ſchwer verletzt. Zwei Stiche haben auch das
Herz getroffen. Außer ihm iſt noch ein
jähriger junger Mann verletzt worden.

Z

Zum

Cerade n gen tongten ohne s
J

Aue
empfehlen Wir
Damen- Mäntel
20.-, 24.-, 31.-, 45.-, 49.-, 68.-
Damen-Hänger
25., 38., 48., 52.-
Hamen-Sportjacken

23
Damen-Wettermäntfe!
Damen-Kostüme
elegant und farbenfreudig

555, 68.-
Damen-Kostüme
einfarbig blau, grau u. gestreiſt
39.-, 48.-, 59.-, 72.-
Blusen und Kleider
Kostümröcke

Teilzahlung
Anzahlung

Rest in Wochen- oder Monatsraten

Secelachsfilet
Kabeljaufilet

S Karbonaden

Täglich frisch
eimfreffend.

Ware in
bekannter Güte

Rofhbarschfilet

Flschgehacktes
Heilbutft i. Anschn. 155
Austernfischkoftl. k. 75
Deutsche Vollhering

Stück G und 71/2 10 Stück 64 8 und 74
Hering in Gelee Portion 15
1 ko-Dose 80

i der Foch hesontlers fett un zur

kg 42
k. 47

k. 52
kg 32

ko 47

Seelachs o. Kopf kg 32
Kabeljau o. Kopf kg 34
Rothbarsch o. Kopf k. 35
Schellfisch o. Kopf kg 43
Rofzungen kg 05
Heilbutt, klein kg 03
Malfische kg 48

fott und zaärt
wie Schotten

i kg Dose 45

Halle (Saalte),
beipziger StraßeEingang Kleiner Sandberg. Werdet

Heute, 20

„Haus an der
h Hammer.

Herren -Ballonrad
mit Tretstrahler

e mitgl'edKreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Leuchtturm

Uhr,
M für ſämtliche Politiſche Leiter, Walter und, Warte der
NGliederungen. Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.
Ortsgruppe Moritzburg

Heute, 20.15 Uhr, Oeffentliche Verſammlung im

im Landhaus Schulungsabend

Moritzburg“. Es ſpricht Pg. Dr.
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Zeitz. (Luftſchutzarbeit in Zeitz
vorbildlich.) Generalmajor z. J
Schroeder, der LG.-Führer der Landes
gruppe IV, Sachſen, des Reichsluftſchutzbun
des, weilte in Zeitz, wo er ſich von den
muſtergültigen Einrichtung en
der Ortskreisgruppe, Luftſchutzhauptſchule,
Werkluftſchutzſchule überzeugen konnte.
Er bezeichnete die Ausbildungsſtätte
des Reichsluftſchutzbundes in Zeitz als
muſtergültig.
Wassersportler! Spiritus-, Petroleum-, Benzinkocher E. Knortz, Otto -Küiner-Se,

Heiter, nachts Froſtgefahr
des Reichswetterdienſtes,

Erfurt, vom 4. Mai 1939,
Wetterlage

Ausgabeort
21 Uhr

Das geſtern über Böhmen und Mähren
befindliche Tief liegt heute mit ſeinem
Kern über Polen und füllt ſich weiter auf.
Dadurch iſt Thüringen aus dem Miſchgebiet
von Wärme und Regenluft und den damit
zuſammenhängenden verbreiteten Niedere
ſchlägen gekommen und in die kühleren
Luftmaſſen gelangt. Jnfolgedeſſen hat ſich
über Südſkandinavien und Norddeutſch
land ein Zwiſchenhoch ausgebildet. Ein
vor der Weſtküſte Englands liegendes Tief
wird daher zunächſt am Voröringen nach
Mitteleuropa gehindert, jedoch wird ſich wie
der bald unbeſtändiges Wetter einſtellen.

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Freitag heiter, gegen Mittag ſtark bes
wölkt, trocken, Winde im Laufe des
Tages auffriſchend und auf Süd drehend,
bei kühler Nacht Bodenfroſtgefahr, am Tage
ſchnelle Erwärmung, Kammlagen meiſt
frei. Sonnabend wieder ſtark bewölkt,
jedoch noch trocken, wärmer.

Falarräcer nete Gumml Bieder
Waſſerſtands Meldungen

vom 4. Mai 1939.
Saale

Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe OP
Calbe UP
Grizehne

en

e W.
Wittenberg
Roßlau

Aken 4Barby 2Magdeburg 3Tangermünde 3Wittenberge 2LenzenDömit T

Darchau
Boitzenburg
Hohnsdorf

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau

3;02
8,14

S

re

Cexchäftsllhernahme

Kenntnis, daß wir mit dem 1. Mai unser

dasselbe auf unsere Nachfolger zu übertragen.
Halle (Saale), den 1. Mai 1939.

Mit dem 1. Mai 1939 haben wir das beliebte

eedienung nur

Halle (Saale), den 1. Mai 1939.

Allen unseren werten Gästen und Freunden aus Stadt und Land zur

Gugt- und Loglerhaus zum Tulvoegt
an Herrn Fritz Fickler und Frau verpachtet haben. Für das
uns stets erwiesene Wohlwollen und Vertrauen danken wir und bitten,

Otto Nüller und Frau

Cagt-untl l oglerhuus zum Tulvoegt
Wir werden bemüht sein, allen Gästen durch aufmerksame

das Beste aus Küche und Keller zu bieten
Jangjährigen Erfahrungen werden uns hierbei helfend zur Seite stehen.

kritz Fickler und Fruu

CApIro
Lauchstädter Straße

Heute bis Montag
Flta Benkhoff Hllde Weihner
Hertha Feiler Alb. Mafterstock

Johannes Riemann
unter der Regie von

Heinz Rühmann

Unsere

lauter Lügen
Ein Feuerwerk witziger Einfälle

Frägi. 4.00 6.10 8.20 Vhr
4

Heffentliche Steuermahnung
Jm Monat Mai 1939 werden fällig:

am 5. Lohnſteuer und Wehrſteuer
(Monatszahler); z
Ümſatzſteuervorauszahlung für
April 1939 (Monatszahler) und
1. Teilbetrag der Vermögen-
ſteuer 1939;
Tilgungsbeträge auf Eheftands
darlehen;
Lohnſteuer Wehrſteuer
(einbehaltene über200 RM.An die Zahlung dieſer Steuern und

aller ſonſtigen im Monat Mai 1939 zu
entrichtenden re bis zu eFälligkeitstagen wird hiermit erinnertFür Zahlungen nach dem Fälligkeitstag v e
wird ein Säumniszuſchlag von 2 v. H.
erhoben. Wird nicht innerhalb von
7 Tagen ab Fälligkeit gezahlt, ſo wird
ohne weitere Mahnung koſtenpflichtig
vollſtreckt werden.

Die Finanzämter:

am 10.:

am 15.:

und
Beträge

am 20.:

z

Ab heute bis Montag

Dieser Film spiegelt das Leben
wiäer. Er ist wahrhaftig und doch

An
erleben wir das Schicksal einer

ganzen Generation
Sonntag von 2 bis 4 Vh, Jugenävorstellung:

Schweeweibchen und Rovenrot

Für Jugendl, nicht zugelassen!
Sonntag 2.30 Uhr

jugendvorstellung mit:

ene
e

Brigitte Horney uneJoachim Gottschalk e eAb heute Freltagbis einschl. Montsg
MarikaRöhkk Joh. Hoesters
in dem erfolgreichen Großfilm

einem Abend

Bitterfeld, Delitzſch (nur für die Städte
Delitzſch, Eilenburg und Landsberg),
dalle (Saale)-Stadt, Hettſtedt, Kölleda,
Nerſeburg, Naumburg (S.) (nur für
die Städte Naumburg [S.], Bad Köſen,

Voranzeige: Ah Dienstag bis Donnerstag

Dahinten in der Heide
nach der gleichnamigen Operette

von Carl Millöcker
mit Leo SIezak u. v. a.

s Damen-Ballonrad
mit Tretstrahler

I Herren-Ballonrad mit Trefstrahler
verchromt, in prima Aus- 2 W 20.30 Uhr:

Freyburg [U.], Laucha [U. Querfurt,

Anſpruch nicht mehr erhoben werden kann. Fahrkarten für
Sonderzug Thale ſind noch erhältlich.

Im Saal der Volts

Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau,
Weißenfels, Zeitz (Stadtkreis). h Wochentags:

J Sonntag ab 2, 4, 6.18, 8.30 Uhr
6.15 und 8.30 Uhr

Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt

te Halle, Dorotheenſtr. 1, ſtraße,
Marktplatz.

Am Schwarzen Brett im Ab Dienstag
bis Donnerstag

Henny Porten
in dem übermütigen Lustspiel

Waage

h fährung

I Verchromf, in gleicher Aus-
führung

A Herren-Ballonrad Krause Originse!,
M mit Tretstrahler, verchromt

gutes Quolitätsrad

P Mau
Geiststraße 39

52,50
I Damen Ballonrad mit Fretstrahlero

von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

62,50
MARKENRADER

Adler Opel Triumph Viktoria

Leere Inilzoſk
Bladel die bekannten

ſtelle

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 1200 Uhr und

war

frohe Sonntag
Blädel und

„Wir rufen die Freude“, der 14.
nachmittag, 7. Mai, 15 Uhr, Thaliatheater.

Münchner Humoriſten ſagen an,
Charlott Jrèn das deutſche Sportmädel u. v. m. Karten
zum Preiſe von 0,80 RM. in den bekannten Vörverkaufs
ſtellen erhältlich.

Fahrkartenausgabe für die Kurzfahrt nach Thale am
7. Mai ab Freitag, 5. Mai, 9.30 ühr, in der Kreisdienſt

Die Fahrtunterlagen müſſen bis ſpäteſtens Sonn

Freitag, 5. Mai: Eliſabeth Loofs „Dichter in ihren
Handſchriſten“ (m. Lichtbildern). Gebühr 40 Pf., Hörer 20 Pf.

Montag, 8. Mai: Dr. med. E. Lange (Marineober
ſtabsarzt d. R.): „Weltgeſchichte im Stillen Ozean.“ Ge
bühr 40 Pf., Hörer 20 Pf.Dienstag, 9. Mai: Dr. R. Beſthorn „„Vom Brenner bis
Palermo Reiſeerlebniſſe in Jtalien.“ (Mit Lichtbildern.)
Gebühr 40 Pf, Hörer 20 Pf.

Freitag, 12. Mai: Dr. R. Beſthorn „Abeſſinien geſtern
und heute (mit Lichtbildern). Gebühr 40 Pf., Hörer 20 Pf.

Achtung! KdF.WagenSparer! Mittwoch, 10. Mai,
20.30 Uhr, Lichtbildervortrag über das Volkswagenwerk
und den Volkswagen. Eintritt frei.

Mittwoch, 17. Mai, 15.00 Uhr,
FreybergBrauerei. Anmeldungen nur
Zimmer 31. Teilnehmerzahl beſchränkt.

Achtung! Kulturfahrten! Anmeldungen und Auskünfte
Dorotheenſtr. Zimmer 31, und Kreisdienſtſteile Halle
Stadt, Gr. Ulrichſtr. 26.

Voranzeige: Montag, 22. Mai,
„Jugend und Heimat Ein Werk des Volkes.“

Beſichtigung der
Dorotheenſtr 1,

Film und Vortrag
Gebühr

abend, 6. Mai, 12.00 Uhr, abgeholt ſein, andernfalls ein 30 Pf., Hörer n ur 10 Pf.

Der Optimist
Viktor de KowaTheo

Halle, den 2. Mai 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

Auf Grund des 2 Abſatz 3 der
Verordnung zur Durchführung des Ge
ſetzes über die Volks, Berufs und Be
triebszählung 19399 vom 21. Januar
1938 (RMBVl. S. 51) verpflichte ich hier
mit die Hausbeſitzer oder deren Ste
vertreter oder ſonſtige, mit der Wah
nehmung der Geſchäfte des Hausbeſitzers
beauftragte Bewohner eines Grundſtücks haben Zutritt
die von ehrenamtlichen Zählern
getragenen Erxrhebungspapiere für t
Volks, Berufs und Betriebszählung s S1939 an die Hausbewohner auszuteilen n Fpund die Grundſtücksliſte auszufüllen. M I St ffDie Austeilung der Erhebungspapiere S rem S
und Aufſtellung der Grundſtücksliſte hat Anzug oder Mantel, einschliehlich guter
bis zum 13. Mai zu erfolgen. Zufagten von 30 bis 55 RAM., Ia Sitz

Halle, den 4. Mai 1939. i S y GDer Oberbürgermeifter.

mit

Gusti tiuber
Lingen

Veberschäumender Humor,
höchste Spannung und ein glän-
zendes Darsteller Ensemble

zeichnen diesen Film aus
Jugendliche über 14 Jahre

am Markt
Gr. Märkerstr, 23
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24. Fortſetzung und Schluß
Und eines Tages iſt es ſo weit: ein Auto

trägt ſie durch das Gebiet der gigantiſchen
Schlacht von Tannenberg. Zerſchoſſene Ort
ſchaften huſchen, kaum von ihr bewust ge
ſehen an ihren tränenlos gewordenen Augen
vorüber. Felder, von Granattrichtern über
ſät ſie fühlt, wie ihr das Herz die Bruſt
zu ſprengen droht dann endlich, endlich
iſt ſie in dem blutigen Gebiet, in dem ihr
geliebter Mann, ihr Alexander Waſſil
jewitſch, die letzten grauenvollen Tage und
Nächte ſeines Lebens durchlitten hat

Jn Willenberg angekommen erwartet ſie
eine bittere Enttäuſchung. Niemand weiß
hier etwas über den einſtigen ruſſiſchen
Armeeführer. Jn der Umgebung der Stadt
liegen ſo viele Gräber unbekannter ruſſiſcher
Gefallener, daß an irgendwelche Nach
forſchungen, etwa durch Oeffnen der Gräber,
nicht gedacht werden kann. Dazu liegen die
meiſten Gräber wahllos im Walde verſtreut.

Frau Samſonow entſchließt ſich endlich
nach Süden zum Dorf GroßPiwnitz zufahren. Die Nachforſchungen des General
adjutanten des Zaren ergeben mit aller Be
ſtimmtheit, daß ſich Samſonow in dieſem
Waldgebiet nahe GroßPiwnitz, von ſeiner
Begleitung getrennt hat.

Peinliches Verhör
Das Auto jagt über die Chauſſee Willen

berg GroßPiwnitz. Die Samſonowa kennt
dieſe Straße beſtimmt beſſer als mancher
Einheimiſche ſo oft iſt ſie ſchon in Ge
danken über ſie hinweggeſchritten, wenn ſie
auf der Landkarte den Piwnitzer Wald
ſtudierte.

Auf halbem Wege bittet ſie, den Wagen
anhalten zu laſſen.

„Jch möchte ausſteigen und einmal in den
Wald hineingehen.“

So groß iſt ihre Ungeduld, daß ſie am
liebſten gleich mit dem Abſuchen des Waldes
beginnen möchte.

Dem begleitenden Offizier koſtet es viel
Mühe, ſie von der Vergeblichkeit dieſes Be
ginnens zu überzeugen. Der Wald iſt längſt
abgeſucht und geſäubert. Vielleicht kann man
in Groß-Piwnitz etwas über die nach der
Schlacht gemachten Funde ſagen.

Jn Groß-Piwnitz gibt es abermals eine
Enttäuſchung.

Von Haus zu Haus geht die ſuchende
Frau, jedoch ohne Erfolg. Niemand kann ihr
auch nur einen Fingerzeig geben. Die Leute
ſind alle freundlich und entgegenkommend.
Man hat überall ſelber ſoviel Leid erfahren,
daß man einer trauernden Frau keine Bitte
abſchlägt. Gern legt man ihr alle jene Sachen
und Gegenſtände vor, die man nach der
Kataſtrophe auf den Fekdern und im Walde
aufgeſammelt hat. Aber nur das Wenigſte
iſt in den Händen der Einwohnerſchaft
geblieben. Alles wirklich Wertvolle, beſonders
Dokumente und Papiere, mußten an die
Behörden abgeliefert werden. Nichts von
dem, was ſie in den einzelnen Häuſern zu
ſehen bekommt, war jemals Beſitztum ihres
verſchollenen Gatten.

Daneben wird Frau Samſonow von dem
Verdacht gepeinigt, daß man ihr trotz allem
Entgegenkommen nicht alles vorweiſt. Sie
iſt nicht ſo weltfremd, um nicht zu wiſſen,
daß Anordnungen von Behörden ſelten ganz

ee S e S
genau durchgeführt werden. Beſonders in
Kriegsnot.

Wer möchte auch nicht ein Andenken aus
ſchweren Tagen behalten? Und wer wird
ſich hier, im Beiſein eines Offiziers, die
Blöße geben wollen, gegen eine Verordnung
verſtoßen zu haben?

Frau Samſonow verliert das mühſam
bewahrte Gleichgewicht. Eine alte Bäuerin
verſucht ſie zu tröſten.

„Vielleicht können Sie in KleinPiwnitz
etwas erfahren! Dort im Walde liegen auch
ruſſiſche Soldatengräber!“

Einige Zeit ſpäter werden die Nach
forſchungen in KleinPiwnitz fortgeſetzt.
Aber auch dort findet ſich nichts, das einen
Anhaltspunkt geben könnte.

Hoffnungslos, verzweifelt bricht Frau
Samſonow ſchließlich in bitteres Weinen
aus. Auch den Piwnitzer Einwohnern treten
die Tränen in die Augen.

Das Schickſal iſt hart, aber manchmal geht
es auch ſeltſame Wege.

Jm Hauſe Michael Jedamſki ſinkt Frau
Samſonow entkräftet auf einer Bank nieder.
Jedamſki erzählt, um ſie zu beruhigen, daß
er mit einem Waldarbeiter im Walde einen
Ruſſen begraben habe.

Sofort hat Frau Samſonow ihre Spann
kraft wieder.

„Einen Offizier?“
Achſelzucken.
„Wie war er bekleidet? Sprechen Sie

doch!“
Aber die Leiche war, wie ſie vielfach

waren: ein einfacher Soldat, der kaum noch
etwas vom Waffenrock trug. Jrgendwelche
Papiere hatte er bei ihr nicht gefunden.

Doch nun iſt ihre Zähigkeit wieder er
wacht. Gierig greift ſie nach dieſem Stroh-
halm. Eindringlich fragt ſie Jedamſki nach
dem Aeußeren des Toten aus, doch er kann
keinen klaren Beſcheid geben. Die damalige
Zeit war nicht dazu angetan, ſich lange mit
den äußeren Merkmalen der zahlreichen auf
dem Schlachtfeld zurückgebliebenen Ruſſen zu
beſchäftigen.

Trüber Oktobertag
Jnnig bettelt Frau Samſonow, ihr doch

alles zu zeigen, was er bei dem Toten ge
funden habe, aber Jedamſki ſteht ſchon am
Wandſchrank und entnimmt ihm einen Brief
umſchlag.

„Hier iſt alles, was ich zurückbehalten
habe.“

Mit weitgeöffneten rotgeweinten Augen
ſtarrt die Samſonowa auf die groben, ver
arbeiteten Hände des Mannes, während er
langſam und ſchwerfällig den Umſchlag
öffnet.

Ein blinkendes Kleinod fällt auf den Tiſch.
Mit beiden Händen greift die Samſonowa

danach. Jhr Kopf ſinkt auf den Tiſch. Ein
lauter Aufſchret hallt durch das Haus des
Landwirts Jedamſki.

Ein trüber Oktobertag.
Am Waldrande von Klein-Piwnitz ſam

melt ſich eine kleine Gruppe von Bauern und
Amtsperſonen, die aus Willenberg gekommen
ſind. Mitten unter ihnen befindet ſich, ganz
in ſchwarz gekleidet wie eine Nonne, die
Frau des Generals Samſonow. Jhr Geſicht
iſt leichenblaß. Jmmer wieder führt ſie das
Taſchentuch zum Mund und beißt krampfhaft
in das Leinen hinein.

e e Se
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Etwas abſeits ſteht ein Bauernwagen.
Einige Männer heben einen ſchweren, unge
wöhnlich großen Sarg herunter und tragen
ihn in den Wald.

Frau Samſonow hat ihr Ziel erreicht.
Die deutſchen Behörden haben ihr die

Erlaubnis erteilt, das Grab jenes unbekann-
ten ruſſiſchen Soldaten öffnen zu laſſen, bei
dem Landwirt Jedamſki das Medaillon mit
dem Bildnis einer Frau gefunden hat. Die
Aehnlichkeit des Bildniſſes mit Frau Sam-
ſonow ſteht einwandfrei feſt.

Sollte die Witwe in der Leiche ihren
Mann erkennen, ſo haben die deutſchen Be
hörden gegen eine Ueberführung der Leiche
in die Heimat nichts einzuwenden.

Endlich gefunden
Da über die Jdentität des Unbekannten

faſt kein Zweifel beſteht, ſo ſind alle dies
bezüglichen Anordnungen bereits getroffen;
ein Eiſenbahnwagen iſt zum Abtransport
des Särges auf der Station Groß-Dankheim
bereitgeſtellt. Jeder der Umſtehenden begreift
den furchtbaren Ernſt der nahenden Stunde.
Alles denkbar Mögliche iſt getan, um dieſe
Handlung ſo kurz wie möglich zu geſtalten
und die letzte ſchwere Prüfung dieſer Mär
tyrerin nicht ohne Not in die Länge zu ziehen.

Schnell wird das unbekannte Grab von
den an Erdarbeiten gewöhnten Händen
geöffnet.

Schwer wird es, Frau Samſonow in
einiger Entfernung vom Grab zurückzu
halten. Sie ſoll erſt dann für einen kurzen
Augenblick zugelaſſen werden, nachdem der
Tote auf ein auf der Erde bereitliegendes
Tuch gelegt worden iſt.

Die unglückliche Frau ſtarrt vor ſich hin,
dorthin, wo die Männer arbeiten. Jhre
Augen haben keine Tränen mehr. Jn dieſen
ſchlimmen Minuten erlebt ſie wohl nur durch
einen Schleier, was dort am Waldrande vor
ſich geht. Jhr Körper zittert wie im Fieber.

Endlich haben es die Männer geſchafft
die Ueberreſte deſſen, der einſt Alexander
Waſſiljewitſch war, liegen frei. Vorſichtig,
ganz vorſichtig, verſuchen die ſchweren
Arbeiterhände den Toten aus dem engen
Grab herauszuheben.

Frau Samſonow ſteht noch immer wie in
einem wohltätigen Entrücktſein. Sie merkt
nicht einmal, daß die ſterbliche Hülle des Un
bekannten ſchon auf dem Tuch neben dem
Grab liegt, und man muß ihr ein Zeichen
geben

Sie ſchrickt zuſammen. Mit ſchnellen
Schritten geht ſie auf die Wartenden zu.
Aber die Männer ſind erſchüttert und ſtellen
ſich mit den breiten Rücken zwiſchen den
Toten und die, die ihn auf den Schlacht
feldern geſucht hat.

Qualvoll verdeckt Frau Samſonow das
Geſicht mit den Händen und bricht in die Knie.

Jn der Familiengruft bei der Kirche des
Dorfes Akimowka im Gouvernement Cherſon
hat der unglückliche Führer der 2. Armee
ſeine letzte Ruheſtätte gefunden. Mit ihm
zuſammen ſank auch das Geheimnis ſeines
Sterbens ins Grab.

Schwer traf dieſer Schlag das alte, adlige
Geſchlecht der Samſonows. Ruhmreich hatten
einſt die Ahnen des Generals unter Jwan
dem Schrecklichen gegen Schweden und
Deutſch Herren im Baltikum gekämpft.

Der Aſchenbecher
Bon Walter Foitzik

Erwin leidet im allgemeinen nicht unter
den Frauen, aber unter Frau Fiſcher leidet
er. Und doch hat Frau Fiſcher geradezu die
Aufgabe, ihm das Leben angenehm zu
machen. Sie iſt dazu nicht von der Natur
beſtimmt, ſondern ſoll es auf Grund eines
Vertrages mit geſetzlicher Kündigungsfriſt
und Zahlung am Erſten jedes Monats tun.
Oh, Erwin iſt durchaus zufrieden mit Frau
Fiſcher. Es würde ihm auch nichts helfen,
wenn er nicht zufrieden wäre; denn dann
käme Frau Eder oder Frau Schuhmann,
und dann wäre es genau das gleiche. Er
kennt das, aber er leidet halt doch. Dage-
gen iſt nichts zu machen.

Warum leidet Erwin?
am Aſſchenbecher.

Na, am Aſchenbecher kann man doch nicht
leiden! Erwin kann es, er hat es in lan-
gen Jahren gelernt ohne zu klagen. Erſt
hat er allerdings immer zu klagen verſucht,
aber dann hat er es gelaſſen, und nun hält
er ſtill.

Was tut denn Frau Fiſcher mit dem
Aſchenbecher? Zerſchlägt ſie ihn etwa? Ach
nein, Frau Fiſcher zerſchlägt eigentlich nie

Er leidet z. B.

etwas. Sie iſt ſo behutſam, ſie iſt ſo für
Ordnung. Da haben wirs, für Ordnung iſt
ſie, immer wieder für Ordnung, für die ab
ſolute kriſtallklare Ordnung, für den Kos-
mos, wie das die humaniſtiſch ſo überaus
gebildeten Griechen nannten, und die Ord-
nung, den Kosmos, kann ſich Frau Fiſcher
eben nur ohne Aſche, ohne Zigarettenſtum-
mel denken. „Nehmen Sie, bitte, das Kaffee
geſchirr hinaus“, ſagt Erwin und Frau
Fiſcher tut es, ſie nimmt das Kaffeegeſchirr
hinaus, aber ſie nimmt auch den Aſchen
becher mit, vermutlich, um ihn auszuleeren.
Aber, zum Donnerwetter, ſie bringt ihn
nicht wieder herein; ſie will ihn wohl
gründlich reinigen. Es ſind ja mehrere
Aſchenbecher im Zimmer, alſo nimmt Erwin
einen zweiten. Kaum hat Frau Fiſcher ge
ſehen, daß ſich irgendwo wieder die un
ordentliche Aſche befindet, nimmt ſie auch
den zweiten heraus und wieder einen und
noch einen.

Jhre ordnungliebenden Augen be
merken alles, jedes abgebraunte Streich-
hölzchen auf jedem Schälchen. Fort mit der
das Weltbild ſtörenden Unordnung! So
gleich ſtellt ſie den status quo wieder her.
Sie bringt es fertig, dieſen Status an einem
Tage zehnmal wiederherzuſtellen

Erwin hat ſich ſchon gedacht, ganz im An
fang, er wolle einen Paragraphen in den
Dienſtvertrag aufnehmen: Wer Aſchenbecher
aus meinem Arbeitszimmer entfernt, ohne
ſie ſofort wieder zu bringen, wird erſchoſſen.
Dann fürchtete er, daß ſo ein Vertrag gegen
die guten Sitten verſtieße, und er ließ es
deshalb bleiben. Er glaubte auch, mit Milde
erzieheriſch vorgehen zu können, aber eine
Frau Fiſcher oder eine Frau Eder oder eine
Frau Schuhmann, die den Ruf zur Ordnung
vernommen haben, laſſen ſich darin nicht im
mindeſten ſtören. Jeden unbewachten
Augenblick benutzen ſie dazu, Aſchenbecher
zu entfernen.

Er kennt ſie gut, dieſe tätigen Frauen,
die für Ordnung ſind. Er iſt übrigens auch
für Ordnung, aber nicht ſo in Reinkultur,
nicht ſo ſehr für ſteriliſierte Ordnung. Er

Frischer,
reiner Atem

gründſiche, schonende Reinigung
verhinden den Ansatz von Zahnstein

3 Sroſe Tube 40 Pf., kleine Tube 25 P

8. Fortſetzung
„Ja“, meint Hildebrand

denkt dabei an ſeinen Vater,
böſen, harten Jahren kaum
Tag gehabt hatte.

„Geld habe ich nicht, das iſt alles zer-
ronnen, aber arbeiten kann ich, und Arbeit
werde ich hier ſchon irgendwo finden“, lacht

ſinnend und
der in dieſen
einen frohen

Ludwig Renner zuverſichtlich. „Vielleicht
ſchon bei Dieter wißt ihr, was der
macht?“ Triumphierend ſieht er ſich im
Kreiſe um. „Er baut! Hat das vlle Schloß
an den Kreis verkauft, die machen ein
Mütterheim draus, und Dieter ſetzt ſich ein
hübſches Landhaus in ſeinen rieſenhaften
Park. Und ausgerechnet dahin, wo ſein
Onkel die vielen ausländiſchen Obſtbäume,
die nie trugen, angepflanzt hatte!“
„Wiſſen wir, Ludwig. Hat auch 'nen

hübſchen Tanz mit dem Onkel gegeben. Jch
weiß gar nicht, warum wir um die ein
fachſten Dinge der Welt ſolche nervenfreſſen
den Kämpfe ausfechten müſſen! Dieter ſind
die Fledermäuſe um den Kopf geflogen, von
allen Wänden rieſelte der Putz, in den
Samtportieren hauſten die Motten, aber
bloß nicht den alten Kaſten mal auslüften!
Na, das wird ja nun der Kreis veſorgen.
Aber nun weiter von dir!“

Da geht die Tür auf, und Frau Ulla
kommt mit einem ſchweren Brett herein.
Der Kaffee duftet, und der Berg Kuchen
löſt ſchallendes Gelächter aus.

„Mutti du biſt doch unſere Beſte!“
Alle vier ſpringen auf und faſſen nach

dem Brett. Frau Ulla hat glühende Backen
und muß es ſich gefallen laſſen, daß Hilde
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brand ſie eben mal ſchnell durchs Zimmer
wirbelt.

„Wie früher, Frau Herlin und wahr
haftig auch Streuſelkuchen!“ Ludwig Renner
verſchlingt die Herrlichkeit ſchon mit den
Augen.

„Freutis euch, Kinder? Dann müßt ihr
mich aber auch mithalten laſſen. Es iſt doch
ſehr einſam, wenn ihr euch alle nach oben
verzieht!“
Sie trinkt und ißt mit ihnen, und für
jeden der vier jungen Menſchen hat ſie das
richtige Wort. Es iſt, als löſe ſich die Qual,
die ihr ſchönes, reifes Geſicht beſchattet, als
ſuche ſie hier Schutz und Kraft. Einmal faßt
ſie nach der Hand ihres Sohnes, als wolle
ſie ſich auch vergewiſſern, daß er da iſt.
Ludwig muß noch einmal erzählen, und als
auch Frau Ulla die kleine, inhaltsſchwere
Geſchichte kennt, ſagt ſie mit großer Selbſt
verſtändlichkeit:

„Du bleibſt bei uns, Ludwig, Hildebrand
wird froh ſein, wenn er ein Mannsbild um
ſich hat, mit dem er mal ſo reden kann, wie
es ihm ums Herz iſt. Denn drei Frauen
gegen einen Mann ſcherzt ſie.

Da geſchieht etwas Unerwartetes. Der
blonde Hüne ſpringt auf, iſt mit einem Satz
bei ihr und fällt ihr um den Hals. Die
Augen laufen ihm über, er bringt kein Wort
heraus, denn daß ihm die Mutter ſeines
Kindheitskameraden Heimatrecht bietet, iſt
ihm, der lange heimatlos geweſen iſt, wie
ein Wunder, das alles Bittere der Ver-
gangenheit auslöſcht. Eine verſteht ſerne
Erſchütterung ganz, das iſt Jrene Wolter.
Sie begreift dieſes Heimkehren eines wur

zellos gewordenen Menſchen, weil ſie bis
vor kurzem ſelber wurzellos war. Jmmer
wieder ſuchen ihre Augen die des geliebten
Mannes, ſie iſt vor lauter verhaltenem
Glück ſehr ſchweigſam.

„Dann ſei willkommen bei uns, Ludwig!
Mutter, ich danke dir“, ſagt Hildebrand
leiſe. „Das war wunderbar von dir.“

Nach dem Auseinandergehen Jrene
wandert mit dem Kaffeegeſchirr in die Küche,
Fränze mit Ludwig in die Ställe ſind
Mutter und Sohn noch einmal allein, Frau
Ulla legt ihm beide Hände auf die Schulter.

„Fehlt dir Vater ſehr, Hildebrand?“
fragt ſie mit belegter, zitternder Stimme.
Er zögert, ſagt aber dann offen:

„Ja, Mutter. Nicht ſo ſehr wegen der
Arbeit und der oft nicht leichten Entſchlüſſe

aber die Ausſprache, in der ſich alles oft
ſehr ſchnell und leicht klärte, fehlt mir. Des
halb bin ich dir auch wegen Ludwig ſo dank-
bar, Mutter, wenn es auch nicht dasſelbe iſt.
Aber er iſt ein aufgeweckter Junge und
Bauer aus Liebe und Leidenſchaft Du
aber biſt die wunderbarſte Frau, Mutter.
Jch muß es dir einmal ſagen du biſt
mir ſo viel warum haſt du aber ſo
wenig Vertrauen zu mir?“

„Die wunderbarſte Frau, ſagſt du? Jch
will nichts weiter ſein als deine Mutter,
Hildebrand. Jch habe auch das Vertrauen
zu dir, das du verlangen kannſt. Jch ver-
ſchweige dir doch nichts.“ Es koſtet ſie eine
übermenſchliche Anſtrengung, ruhig zu blei-
ben, aber ſie täuſcht Hildebrand nicht.

„Doch. Jrgend etwas verſchweigſt du
mir. Seit Wochen läßt es dich nicht zur
Ruhe kommen. Jch weiß nur nicht, was es
iſt. Hängt es mit dem Brief aus Dares-
ſalam zuſammen

„Nein“, lügt ſie tapfer.
es wirklich nur die Nerven.
das alles zu viel geweſen.“

Lautlos ſinkt Ulla Herlin in ſich zu
ſammen. Es iſt keine Ohnmacht, die ihr das
Bewußtſein nimmt. Es iſt nur eine
Schwäche, gegen die ſie ſich nicht mehr weh-

„Vielleicht ſind
Vielleicht iſt

ren kann. Erſchüttert führt Hildebrand ſie
zu dem kleinen Sofa, legt ſie hin und deckt
ſie ſorgſam zu. Voller Angſt ſieht er in
das totenblaſſe, leiögezeichnete Geſicht. Er
nimmt ihre kalten Hände in die ſeinen.

„Jch hole Fränze oder Jrene, viel-
leicht

„Nein, nicht die Mädels, Hildebrand.
Bleib ein wenig bei mir ſitzen, es geht ſchon
vorüber.“ Sie hält die Augen geſchloſſen,
fühlt die wohltuende Wärme, die aus ſeinen
Händen in ſie überſtrömt. „Jch mache mir
Sorgen um euch beide, Hildebrand, Fränze
hat mir geſtern geſagt, daß ſie weg will.
Und ich glaube, ich habe jetzt den Schlüſſel
zu ihrem veränderten Weſen gefunden. Es
iſt eine dumme Eiferſucht auf Jrene.“

„Sie iſt doch mit ihr befreundet, Mutter,
das iſt doch töricht“, ſagt der Mann unſicher.

„Vergiß nicht, daß Fränze ſehr an dir
hängt, Hildebrand. Jhr ſeid von jeher auf
einander abgeſtimmt geweſen, der eine war
ohne den anderen kaum denkbar. Nun ſoll
ſte ſich auf einmal damit abfinden, daß noch
jemand da iſt, eine Frau, die Anſpruch auf
dich hat, die dein ganzes Denken ausfüllt.
Denn, Hildebrand

Frau Ulla richtet ſich auf und ſieht ihn
an. „Jch weiß doch auch, daß Jrene und du
ſo gut wie einig ſeid. Sie iſt mir auch als
Schwiegertochter herzlich willkommen, nicht
nur, weil ſie zu unſerer Arbeit paßt und
ſie liebt. Sie iſt ein warmherziger, liebens-
werter Menſch, bei dem ein Mann gut auf
gehoben iſt.“

„Aber, Mutter!“ Hildebrand iſt ſo über
raſcht, daß er nach Worten ſuchen muß.
„Wiſſen ſie es denn ſchon alle muß es
denn ſo ſchnell gehen Eine kurze Zeit voll
Heimlichkeit wäre ihm lieber geweſen, er
muß ſich ſelber ja erſt daran gewöhnen,
und gefragt, ſo richtig auf die Zukunft hin
gefragt hat er Jrene ja noch gar nicht!
Zögernd ſagt er:

„Deshalb braucht doch Fränze nicht weg!
Eiferſüchtig auf eine Frau! Damit mußte
ſie doch rechnen, ſie wird ja auch einmal
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kann dieſe bakterienfreie Ordnungsliebe
gller Frau Fiſchers ſofort feſtſtellen, er er
kennt ſie am Hang zum Pendant.

Was iſt denn das? Nun, das iſt ſo, wenn
links eine Vaſe ſteht, dann muß auch rechts
eine ſtehen, eine, die allein keine Lebens
berechtigung hat ohne ihren Zwilling. Er
weiß, dieſe Frauen ſehen die Welt nur in
Pendants. Sie vrönen den Schreibtiſch nach
dieſem Prinzip, links das Papiermeſſer,
rechts die Schere, links der Fahrplan und
rechts Hölderlins Gedichte, wobei die Poeſie
die Aufgabe hat, das räumliche Gleichgewicht
zum Fahrplan zu halten. Gerne legen ſt
die Gegenſtände auch etwas ſchräg zur Tiſche
kante, ſehr gefällig, nach einem ihnen inne
wohnenden Schönheitsgefühl. Dieſer Hang
ur Zweiheit gehört zu ihnen, und ihre
ieblingsbilder ſind daher „Jägers Ab

ſchied“ und „Jägers Heimkehr“ oder „Tage
des Lenzes“ und „Herbſt iſt worden“.

Als Frau Fiſcher ſein Haus betrat, war
ihr erſtes, daß ſie auf dem Spiegeltiſchchen
im Flur ein Arrangement gaufbaute aus
Telephon, ein paar Handſchuhen und einer
Gasrechnung. Da wußte er, hier wird Ord
nung herrſchen, hier wird Schönheit durch
dringend obwalten, hier wird keine Ziga
rettenaſche mehr Frieden haben. Und Er
win träumte von einem Zimmer mit ein
gebautem Aſchenbecher, den kein orönender
Sinn einer Frau Fiſcher je von ſeinem
Platze entfernen könnte.

Aneköoten
von Berühmten

Der Beichtvater Heinrichs V. von Eng
land war ein Mann, der ſich auf Humor
verſtand. Als der König eines Tages im
Beichtſtuhl enthüllte, daß er ſeine Frau ge
ſchlagen habe, entgegnete der Prieſter
unwirſch: „Nicht deine guten Taten, ſondern
deine Sünden ſollſt du offenbaren!“

Während eines Pariſer
befand ſich Oskar Wilde oft in Geldſchwierigkeiten. Er mußte ſich pfänden
laſſen. Zuletzt blieb nur noch ein wunder
voller Globus über. „Wo ſoll ich denn da
den Kuckuck hinkleben?“ fragte der Gerichts
vollzieher kopfſchüttelnd.

„Kleben Sie ihn auf den Südpol, dort
kommt ja doch ſo leicht niemand hin!“ war
die Antwort des Dichters.

Arno Holz weilte bei Verwandten zu
Beſuch. Der dreifährige Sprößling hatte es
ihm beſonders angetan. „Was machen Sie
denn mit dem Jungen?“ fragte die Haus
hälterin erſchreckt, weil ſie bemerkte daß er
dem Knaben Löſchpapier zu eſſen gab.
Der Dichter legte die Finger an den Mund.
„Pſt, nichts verraten! Er hat die Tinte
ausgetrunken!“ x

Als Madame de Talmont, die Geliebte
des Kardinals von Richelieu feſtſtellte, daß
ihr mächtiger Liebhaber ſie vernachläſſigte
und der Vicomteſſe de Brionne den Hof
e bemerkte ſie einſtmals ihm gegen

er:
„Lieber Freund, Sie ſind zwar nicht blind,

aber mir ſcheint doch, daß Sie ein wenig
ſchwerhörig ſind!“

Und damit hatte ſie recht deutlich ihrer
Meinung über die Vicomteſſe Ausdruck ge
geben, die ebenſo bekannt wegen ihrer
Schönheit, als wegen ihrer Dummheit war.

Esch.

Aufenthaltes

Die Hochzeit im Goldörauſch
Ein auſtraliſches Erlebnis Von Karl Heinz Pfeffer

Mit dieſen lumpigen zehn Schilling
konnte man auch auf dem Goldgräberfeld
nichts anfangen. Die reichten noch nicht aus
für den Goldſucher- Erlaubnisſchein der
Polizei und für Hacke und Schaufel. Da half
dte ſchöne neue Hoſe und der Bratenrock, da
half auch der Zylinder gar nichts.

Fein angezogen waren Georg Schmidt
und Joſef Schneider, aber in der Taſche
hatten ſie nichts außer den lümpigen zehn
Schilling.

Die beiden überlegten wirklich, ob ſie
nicht beſſer das Fahrgeld von Melbourne
hierher geſpart hätten. In Melbourne war
alles dem Gold nachgelaufen und jeder
konnte leicht eine verlaſſene Stelle finden.
Die Läden und Büros und kleinen Werk
ſtätten ſtanden leer und boten jedem Arbeit,
der ſie nur nehmen wollte. Aber ſchließlich
hatte man ja nicht die mühſelige Reiſe um
Afrika und über den Jndiſchen Ozean ge
macht, um in Melbourne einen Kontorſtuhl
zu drücken, der dem von daheim verflucht
ähnlich ſah. So ſchloß man ſich ſchon lieber
dem Strom an, der nach Norden zu den Gold
feldern zog. Es war kaum ein Platz im
Wagen zu finden und auch bet der Durch
fahrt durch Caſtlemaine war es nicht leerer
geworden.

Nun erſt einmal irgendwo ſchlafen und
eſſen, das weitere würde ſich am anderen
Morgen finden. Doch die Bretterhütten, die
ſich „Hotel“ nannten, waren knallvoll.
Ueberall gröhlten Männer umher. An Ruhe
war nicht zu denken. Dahinten, wo die
wenigen Buden an der breiten, ausgefahre
nen und ausgeſtrampelten Straße aufhörten,
da lag das Gold. Dort lag der Schlüſſel zum
Glück. Aber erſt mußte man einmal dahin
kommen, und dann mußte man immer doch
erſt den Schlüſſel finden. Die dunkel ver
brannten Männer, die ſich durch die Straßen
ſchoben, hatten wohl hier und da ein
Klümpchen gefunden. Sie konnten eſſen und
trinken und ſich einmal einen vergnügten
Abend machen, ſie konnten im Kartenſpiel
verlieren, hohe Wetten eingehen und ihren
Mädchen bunte Geſchenke machen. Aber das
große Glück war noch nicht da. Es mußte
weiter gehackt und gewaſchen und geſiebt
werden. Die großen Goldklumpen waren
doch nicht ſo zahlreich, wie es die Hafen
kneipen in Melbourne erzählten. Blafen
würde Georg Schmidt wohl an die feinen
Hände kriegen, wenn ſein Wühlen in der
Erde erſt einmal losging, und den Zylinder
vertauſchte er dann auch beſſer mit einem
n wie ihn die rohen Burſchen um ihn her
rugen.

Noch immer ſtanden die beiden in der
Hauptſtraße der Stedlung herum und gafften
in die laute Menge. Es wurde etwas kühler,
mehr Männer kamen vom Goldfeld zurück
und kauften Schnaps an den Buden. Ein
langer Kerl kam daher, ging raſcher und
zielbewußter als die anderen, die nur in
Kneipen vder Läden untertauchen wollten.
Er ſchob ſich an dem Poliziſten vorbei in die
Bude mit den Gitterfenſtern, die ſich „Bank
von Neuſüdwales“ nannte.

Aber auch andere hatten den Langen ver
ſchwinden ſehen. Und vom Feld her kamen
Männer angelaufen und riefen den Neu
gierigen zu: „Der Kalifornier hat einen
Klumpen gefunden.“ Die Menge freute ſich,
ſie erwartete Freibier. Unwiderſtehlich wur

d

den die beiden Deutſchen in den Strudel ge
riſſen, der um den wieder aufgetauch
ten Kalifornier zuſammenſchlug. Johlend
ſchwang der Haufe über die Straße in die
Bar von Miſter Mulqueenys Hotel. Der
lange Kerl trank ſein ganzes langes Ende
voll und lud mit einer Handbewegung die
Kumpane ein. Das mußte ſchon ein Fund
geweſen ſein, wie er im letzten halben Jahr
nicht mehr vorgekommen war. Der Wirt
brachte Fleiſch und Brot, man ſtopfte es im
Stehen und Schaukeln zwiſchen die Zähne
und ſpülte es mit immer neuen Schlucken
hinunter.

Die Sonne war weg, die Petroleumlampe
ſchwankte über einem Chor erdbeſpritzter
Männer, die tranken, ſangen, fluchten, über
die Regierung ſchimpften, gerührt ihr
Lebensſchickſal einander verrieten. Da
zwiſchen ſchwankten die beiden Kylinderhüte
von Schmidt und Schneider.

Einer brachte eine Ziehharmonika. Die
ganze Bande ſchunkelte in ihrem Takt. Die
Münzen und Noten des Kalifornier nahmen
kein Ende. Wer weiß, vielleicht war es ge
nug, ſo daß er morgen abreiſte hinter dem
Gold her, das die Polizei durch den Paß von
Caſtlemaine nach Melbourne begleitete. Viel
leicht auch war es morgen wieder zu Ende,
und er mußte zwiſchen den Zelten weiter
ſchaufeln. Er ſagte nichts, er krank.

Mädchen kamen zu den Männern und
ließen ſich in die Backen kneifen. Der Kali
fornier gab einem prallen iriſchen Dienſt
mädchen aus Melbourne einen knallenden
Kuß: „Menſch, ich heirate dich.“ Die erd
beſpritzten Männer hoben ihn und Katrin
jubelnd auf ihre Schultern und tranken
ihnen auf ſeine Koſten zu. Ein Witzbold
gröhlte: „Holt den Pfarrer“.

Da ſah der Kalifornier die ſchwankenden
deutſchen Zylinder: „Gib mir den, dann kann
es eine richtige Hochzeit ſein.“ Der be
trunkene O'Connor, der ſchon zweimal einen
großen Klumpen gefunden, aber den Fund
noch in derſelben Nacht verſpielt hatte,
krachte mit der Fauſt auf den eleganten
Zylinder Schneiders. Der ſchlug Falten wie
eine Ziehharmonika, O'Connor flog hinaus,
der Kalifornier ſchenkte dem Deutſchen eine
Zehnpfundnote und ſtellte ſich mit Katrin am
Arm vor dem zweiten Zylinder auf. „Ver
kauf mir den“. Schmidt nahm ihn ab und
ſtreichelte ſeine ſchwarze Glätte. Das war
ein guter Hamburger Hut. Der konnte nicht
ſo ohne weiteres weggegeben werden.

Der Kalifornier fuchtelte mit einem
Bündel Scheinen: „Biſt du mit dem zu
frieden?“ Schmidt zögerte; da nahm ihm der
Kalifornier das ſchwarze Kleinod aus der
Hand, ſchob ihm das Bündel Scheine in die
Taſche zu den lumpigen zehn Schilling und
führte die Prozeſſion der Kumpane mit dem
deutſchen Zylinder auf dem Kopf und dem
iriſchen Mädchen am Arm durch die lärmende
Golögräberſtadt, um den Pfarrer heraus
zutrommeln und die Hochzeit ſeines Sieges
zu feiern.

Schmidt und Schneider kauften eine Bude.
Sie ſchonten ihre feinen Hände und wühlten
nicht nach Gold, ſondern verhandelten den
Goldgräbern Salz und Bier und Brot und
Filzhüte. Der Zylinder gab ihnen das erſte
Betriebskapital. Jhre Firma zerſchmolz wie
das Glück der Gokldgräber. Sie ſtand nur
auf dem unſicheren Grund jener ſchwanken

den erſten Nacht. Niemand in Bendigo kennt
heute ihre Namen.

Die Söhne dieſer beiden Deutſchen tragen
heute in Bendigo nicht mehr Hamburger

ylinder, ſondern den gewöhnlichen Filz
ut. Sie können kein Deutſch mehr. enn

ſte vergnügt ſind, erzählen ſie einem deut
ſchen Beſucher die Geſchichte ihrer Väter.

Geiſtesgegenwart
Es gehörte zu Napoleon Bonapartes

Taktik, ſeine Truppen mit unerhörter
Schnelligkeit von einem Schlachtfeld zum
andern zu führen und dadurch ſowohl den
Gegner zu überraſchen als ihm auch das
Geſetz des Handelns vorzuſchreiben. Selbſt
unſer voller Blücher, der bekanntlich einmal
ſagte, daß auch die Franzoſen keine Flügel
an einem beſtimmten Körperteil hätten,
mußte ſich ſpäter dieſe Taktik zu eigen
machen. Für die franzöſiſchen Soldaten war
dieſes Syſtem in den langen Kriegen, die
ihr Heros führte, ein mörderiſches. Napo
leon ließ ſich bei ſeinen Gewaltmärſchen
durch keine Magazine feſſeln und hatte da
durch ſtets unglaubliche Ausfälle an Marſch
kranken. Auch bei den kleinſten Bewegungen
und Aufklärungsvorſtößen ſparte er mit der
Zeit. Einem franzöſiſchen Offizier, der
ſcheinbar die Gründlichkeit liebte und ſich
für einen ihm gewordenen Auftrag mehr
Zeit ausbat, antwortete Napoleon:

„Jch kann Jhnen alles, was Sie ver
langen, gewähren, nur mit der Zeit muß ich
geizen!“

Geiſtesgegenwärtig entgegnete der Offie
zter: „Dann bitte ich Eure Mafeſtät um
mein Kapitänspatent!“

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

v

Waagerecht: 1. Frankenkönig, 5. algebraiſchel
Zeichen, 9. Gedanke, 10. Farbton, 11. ſiehe Aumerkung,

Zeichen der Herrſcherwürde, 15. Nebenfluß des
Neckars, 17. Fiſch, 19. norwegiſcher Dichter, 21. ſtehe
Anmerkung, 24. Leuchtturm, 25. Baum, 26. Fluß in
Mittelengland, 27. chineſiſche Münze.

Senkrecht: 1. Junger Menſch, 2. weiblicher
Koſename, 3. Turngerät, 4. Ausbildungszeit, 5. Fürſten
ſohn, 6. Theaterplatz, 7. Abkürzung für die RNordameri
kaniſche Staatenunign, 8. Speiſezutat, 12. Handelsgewicht,
14 elektriſche Einheit, 16. italieniſche Hafenſtadt, 17.
Klettertier, 18. Eiſenbähnwagen, 19. Farbe, 20. Einhufer,
22. Gutſchein, 23. Falz, Fuge. Anmerkunget
11. und 21. ſind zwei wagemutige deutſche Afrikaforſcher.

Auflöſung des vorigen Rätſels

Waagerecht: 1., 10. und 27. Der Lenz iſt erwacht!,
7, None, 8. Laie, 11. Eſſen, 12. Leer, 14. Terz, 15. Oie,
16. Anis, 19. Reſt, 23. Kaſte, 24. Lee, 25. Theo, 26. Ecke.

T Senkrecht: 1. Doſe, 2. Ente, 3. Re, 4. Elſter, 5. Naſe,
6. Zier, 7. Nil, 9. Enz, 13. Roſtow, 16. Akt, 17. Nahe,
18. Jſer, 20. Elch, 21. Sekt, 22. Tee.

Meinſt du, mir wäre jeder recht, der meine
Schweſter heiraten wollte? Da hätten wir
doch auch noch ein Wörtchen mitzureden,
Mutter. Es iſt ja auch nicht leicht mit
Fränze keiner kennt ſie veſſer als du
und ich. Sag ihr, daß ſie nicht weggehen
ſoll, Mutter. Jrene iſt unſer guter Kame
rad, alles andere liegt noch in der Zu
kunft Willſt du mit Fränze ſprechen,
Mutter? Aber da ſchwatzen wir von
Sorgen, die doch keine ſind. Meine Sorge
biſt jetzt du. Ich will, daß du jetzt wieder
blanke Augen bekommſt, wieder lachſt. Und
jetzt kannſt du das ja auch, Mutter, da iſt
nun nichts mehr, was dich peinigt.“

„Wenn ich nur weiß, daß du ein echter
Herlin geworden biſt, immer zu Lin
dow ſtehen wirſt trotz allem, was kom
men ſollte und mit Jrene glücklich wirſt“,
ſagt Frau Ulla ſchwer.

Hildebrand beugt ſich zu ihr hinab, ſtrei
chelt ihr blaſſes Geſicht und lacht ihr befreit
zu. Eine Laſt iſt ihm von der Seele ge
fallen. „Jſt das alles, was dich quält? Was
ſoll denn nur ſein, Mutter? Daß ich dem
Namen meines Vaters Ehre machen will,
verſpreche ich dir. Wie ein Mann ſein ſoll,
hat er mir vorgelebt und in mich hinein
gelegt. Soll ich dir nun noch eine richtige
Liebeserklärung machen, eine, wie du ſie
verdienſt?“ neckt er und erreicht endlich doch,
daß Ulla Herlin lächelt. Sie ſtreicht ihm
über den widerſpenſtigen hellen Schopf.

„Dann iſt ja alles gut, mein Junge. Geh
nur hinunter. Jch bleibe hier noch ein Weil
chen liegen, es iſt ſo ſtill hier oben. Sag
nichts von der dummen Schwäche und
ſei nett zu Fränze, habe ein bißchen Geduld.
Sie iſt in einem ſchwierigen Alter, und was
Jrene betrifft, ſo bin ich zufrieden mit dei
ner Wahl. Warte auch nicht mehr ſo lange,
ich bin auch müde, und Jrenes Schultern
ſind jung. Je kürzer die Brautzeit, um ſo
beſſer. Mit Fränze werde ich ſprechen, ſo
weit du mir Jrene ſelbſt gebracht haſt.

Vom Hof herauf kommt Hufſchlag, eine
Glocke läutet Feierabend, matter Lichtſchein
dringt aus der Dämmerung.

„Ja, Mutter“, ſagt Hildebrand ernſt. Er
ſtreicht ihr noch einmal über die Hände und
läßt ſie dann allein. Aber ſo ruhig und ge
laſſen, wie er ſich den Anſchein giht, iſt er
nicht. Alles in ihm iſt in Aufruhr, er läßt
ſogar den Vorſatz, mit dem Jnſpektor die
bevorſtehenden Holzverkäufe durchzuſpre
chen, ſein, holt Harras aus dem Stall und
reitet, ohne ſich um den ſprachloſen Fritz
zu kümmern, davon. Der Naſe nach, und,
trotz der hereinbrechenden Dunkelheit, in
raſcher Gangart. Der Mond ſteigt immer
klarer aus den ziehenden Wolken und er
leuchtet ſanft die Landſchaft. Blauſchwarz
ſtehen die Kiefern am Weg, ſilbrig glitzert
der See durch die Stämme. Aber diesmal
holt Hildebrand Herlin ſich keine Kraft aus
dem ſtillen Frieden der Natur, er ſpürt ihn
gar nicht. Eine Ehe mit Jrene Wolter! Er
ſieht ihr herbes, klares Geſicht. Er hört ihre
volle angenehme Stimme, ſpürt die Ausge
glichenheit aller ihrer Anregungen. Jhre
verhaltene Zärtlichkeit iſt wie ein wärmen
der Mantel. Es iſt ſchön, ſie neben ſich zu
wiſſen. Es wäre noch ſchöner, ſie wieder
küſſen zu können. Wie heute morgen im
Tann Harras trabt nach eigenem Gut
dünken, ſein Herr läßt ihn kaufen.

Hildebrands Gedanken ſind nun bei
Fränze. Sie iſt alſo eiferſüchtig und will
den Bruder für ſich behalten. Eigentlich iſt
es rührend, ja, es iſt ſogar fabelhaft von
ihr. Es war ja früher ſchon ſo.

Niemals hat ſie ihn im Stich gelaſſen,
nahm oft unverſchuldete Strafe für ihn auf
ſich, und wenn es weh getan hatte und ihr
die Tränen in den Augen ſtanden, dann
konnte ſie auch noch ſagen: „War gar nicht
ſchlimm, Hildebrand!“ Aber nun ſind ſie
keine Kinder mehr. Das Leben ſtellt jeden
von ihnen auf einen anderen Platz. Es
wird auch von Fränze bald mehr wollen
als ſie jetzt begreift. Er wird ihr dann nicht
mehr ſo helfen können wie jetzt, ſie wird

Sorgen haben, die mit den ſeinen nichts
mehr zu tun haben, ſie wird einen Mann
haben und Kinder. Und er wird eine Frau
haben und eben auch Kinder.

Es wird ihm heiß. Es wird ihm zuviel.
Er ſchüttelt den ganzen Ballaſt ab, gibt dem
Tiere die Sporen und reitet nach Garden-
bruch. Dort angekommen, erlebt er eine
Ueberraſchung. Auf der Bank vor dem
Kälberſtall ſitzen Voberg, Fränze und Lud
wig. Anna tritt eben aus der niedrigen
Tür des Wohnhauſes und will ſich zu
ihnen ſetzen.

„Da komme ich ja gerade recht“, ruft
Hildebrand.

„Fränzes Jdee“, ſchreit Ludwig begeiſtert
zurück. Er iſt noch immer wie berauſcht
vor Glück. „Jch müßte mich gleich bei Herrn
Voberg als friſchgebackener Gutsarbeiter
melden. Ach, Hildebrand, der Ritt hierher!
Mal wieder auf einem Pferderücken!
Menſch, verſteht du das?“

Er iſt aufgeſprungen und klopft dem
Kameraden auf beide Schultern. Fränze
ſteht daneben und ſieht ihrem Bruder auf
merkſam ins Geſicht. Es iſt ein fremder
Zug in ſeinem Geſicht.

„Gratuliere beiderſeits“, miſcht ſich der
alte Voberg ein. „Dem Ludwig zu Lindow
und Lindow zu Ludwig. Hat eben doch Hand
und Fuß, was die Frau Mutter anfaßt.
Sollte ſich wieder mehr kümmern na
ja, reden wir nicht darüber, heute wenig
ſtens nicht. Aber wie wär's? Kann ich
Ludwig nicht für Gardenbruch haben Jch
merke doch allmählich meine Knochen, und
eine junge Hilfe täte ganz gut.“

Nun ſitzen ſie zu fünf auf der ſchmalen
Bank, wie die Hühner hocken ſie eng anein
ander gedrückt. Das Mondlicht flimmert
über das uralte Kopfſteinpflaſter. Aus den
Ställen kommt warmer Tiergeruch.

„Wenn du willſt“, unterbricht Hildebrand
ZHerlin die Stille, „mir ſoll es recht ſein.
So lange jedenfalls, wie Gardenbruch noch
zu Lindow gehört.“

Voberg ſchnauft, ſagt aber nichts. Fränze
faßt nach der Hand ihres Bruders Sie
hat Angſt, daß nun die Sprache auf den be
abſichtigten Verkauf kommt. Aber Hilde
brand ſchweigt, und Ludwig, dem ſie auf dem
Ritt hierher ſo manches erklärt hat, ſagt
auch nichts.

„Du haſt doch mal davon geſprochen, daß
ich nach Gardenbruch ſollte, um bei Frau
Anna fängt ſie zögernd an.

„Ja, ja. Schaden könnte es nicht“, ſagt
Hildebrand ſchnell. „Du wollteſt doch aber
nicht.“

„Jch habe es mir überlegt, und
„Dann machen wir aus Gardenbruch ein

Muſtergut, Fränze!“ Ludwig iſt mit ſeiner
Begeiſterung noch immer nicht fertig; ſie
ſchlägt hohe Wellen, und nichts wäre ihm
lieber, als mit der Jugenögeſpielin ge
meinſam zu racken und ſchaffen. Er hat ja
keine Ahnung, was Fränze beabſichtigt, und
warum ſie lieber die Unbequemlichkeiten des
Vorwerks und Frau Annas harte Schule
erträgt, als in Lindow zu bleiben. Nur
Hildebrand weiß es. Seine innere Unruhe
drängt zum Aufbruch.

Ich komme in den nächſten Tagen
wahrſcheinlich mit Herrn von Riehl und
noch einem Herrn herüber, lieber Voberg,
ich rufe vorher an.“

Mütze inDer Alte ſchiebt die
Nacken.

„Mit Herrn von Riehl? Dann weiß der
alſo auch Beſcheid

„Er hat mir Herrn Rauner heute als
ernſthaften Intereſſenten vorgeſtellt.“ Hilde-
brand ſitzt auf, reicht noch einmal die
Hand herunter und flüſtert Frau Anng zu:
„Reden Sie ihm gut zu, er hat es jetzt
nötiger denn je.“

„Herr von Riehl“, brummt Voberg. „Es
iſt doch reinweg, um den Verſtand zu ver
lieren. Wenn der nun auch noch

Aber das hören die drei ſchon nicht
mehr. Dicht nebeneinander reiten ſie zur
Straße hinunter, die nach Lindow führt.

Fortſetzung folgt

den
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Die Verlobung unſerer Wir geben unſere
u te dere der ne Verioru s heran Am 1. Mai 1939 verſchied nach kurzer, ſchwerer Krank-
Denn im 75 Bärbel Lamprecht heit der Unteroffizier

Waffenmeiſter n Merſeburg eigen ſgatl. gepr. ländl.wir hiermit an a eece ein n eid erAnton Branös eElſa Brands r. Wegleie Kuge des StabNachr Zuges II. Geb. Art. Rgt. 111
eldmeiſter RAD. 11143

ger Juwien Margarete geb. Schauſeii Merſeburg (S Ein hoffnungsvoller und bewährter Soldat iſt von uns
Bermählte h S vent n Er war uns ein ſtets hilfsbereiter KameradHalle (Saale), im Mai 1939 z. Zt. NeuBehle gegangen. r

Bruckdorf, den 6. Mai 1939. Zuiſenſtraße 1 aber Schönlanke (Srenzmarh) und guter Vorgeſetzter ſeiner Untergebenen.

e 72, Wir werden ſein Andenken immer in Ehren halten.

Pohl
Leutnant und Führer des

StabNachr.Zuges II. G. A. R. 111

Solbad Hall i. Tirol, im Mai 1939.

Am A. Mai verſtarb nach ſchwerem Leiden
meine liebe Frau, ihrer Kinder treuſorgende
Mutter und Schwiegermutter

Lista Schellenberger
geb. Weber

im Alter von 50 Jahren.
In tiefem Schmerze

Max Schellenberger,
Herbert Schellenberger, Neuruppin,
IJlſe Schellenberger geb. Fuchs, Neuruppin,
Gerhard Schellenberger.
Beuditz, den 4. Mai 1939.
Beerdigung findet Sonntag 16 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt.

Am 3. Mat wurde nach längerem Leiden unſer
lieber Berufskamerad, Verwaltungsinſpektor

Wilhelm Blaue
im beſten Mannesalter aus unſerer Mitte ge
riſſen. Mit ihm iſt ein in Kriegs und Friedens
zeiten bewährter Beamter von uns gegangen,
der bei ausgezeichneter Befähigung zu großen
Hoffnungen berechtigte.

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Der Leiter und die Gefolgſchaft
des Verſorgungsamks Halle- Saale

Halle a. S, den 4. Mat 1680.

Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied
am 4. Mai 1939 nach längerem Leiden
meine liebe Frau, unſere gute Mutter und
Schwiegermutter, Frau
Minna Holzapfel geb. Enlenberg

im Alter von 67 Jahren.
Jn tiefer Trauer

Karl Holzapfel, Gaſtwirt
Martha Henkel geb. Holzapfel
Franz Henkel und Verwandke

Halle a. S., den 4. Mai 1939.
Die Beerdi ung findet am Montag, dem
8. Mai 1939, 13 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Etwa zugedachte
Blumenſpenden erbeten an Beſtattungs
inſtitut „Heimkehr“, Jnh. W. Bablatt,
Königſtraße 18.

heuts ver es
i ſetn Vanus-

W

r deschſeumgith
S4 Wnurages- Cremwe Faße, die müde ſind, die brennen und übermäßlg ſchwik

ſ5 die durch Aberanſtrengung entzändet und ge
chwollen ſind und die von Schwielen und Hornhäus
equält werden, finden in einem Fußbad miſf Saltrat
chneſle Linderung ihrer Schmerzen. Oft wird dis

regelmäßige Anwendung dieſes Mittels ſogar döllige
Beſeitigung dieſer Beſchwerden herbeiführen. Tauſend
fach hat ſich Saltrat bewährt, auch Jhnen wird es

Anal Das Heus ſt al e t n ar h. s

In Ausübung des Dienſtes ſtarb den Flieger
tod, Leutnant

Kurk Pfitzner
Das Geſchwader verliert in ihm einen guten nächſten Apotheke oder Orogerle eine Packung Salirat.

Heute mittag verſchied nach langem Leiden Offizier und Flugzeugführer. Vollbler Schütten Sie 2-3 Eßlöffel doll in eine Schüſſel mit
mein lieber Mann, unſer Vater, Schwieger Vitaminator 2-3 Liter heißem Waſſer, bis die Fläüſſigkeit eimvater, Großvater, Urgroßvater und Schwa 5 in E lt Nährbier milchiges Ausſehen erhält. Baden Sle Ihre Füßsger, der Holzbildhauermeiſter Wir werden ſein Andenken in hren ha en. p für 10—20 Minuten in dfeſem belebenden Bad

actreic alkoholarm Schnell werden Sie den Erfolg feſtſtellen könnenextrac m x v ſttel Tief dringt das Bad in die Poren Haut eln und
Zu haben im Lebenemittel- regt die SDlufzirkulation an. Die ſtechenden und

handel oder durch diengendes Schmerzen verſchwinden mehr und mehr
i e Entzündungen und Schwellungen gehen zurück,Bayrischen Blervertrleb Hornhaut und Schwlelen werden erwelcht. Sie werden

Arthur Weigert, Halle (S, Gfäclich ſein, dieſes Mittel gefunden zu haben. Sie
Gebiet 93 etgggermannetr. figtieren nichts. Wenn Sie mit Sollraf nach Kem

erſten Verſuch nicht zufrieden ſlnd, dergüten wir Jhnen
gen Rückſendung der angebrochenen Packung dem
vollen Preis und Jhre AUnkoſten.

Adolf Luß
im Alter von 76 Jahren.

In tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Minna Lußtz geb. Lea

Halle a. S., den 4. Mai 1939.
h Die Beerdigung findet am Montag, dem
i s8. Mai, 1454 Uhr, von der Kapelle des

Nordfriedhofes gus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen
zu wollen.

von Ddöring
Oberſt und Kommodore

Zerſtörergeſchwader „Horſt Weſſel“.

Verchromen à
Chrom Becker

Grohe rkerstrahe Die jungen Mütter
haben den Wahlspruch:

len Kinderwagen haut Ich mir,

belm Kinderwagentachmann Iühr

Z. vorröfigüber 800 Kinderwagen
über 800 Kindersportwagen

Korb-Lühr, Halle
W Unt. Leipxiger Str. Ecke kl. Mäürkerstr.

An der Korb-lühr-Normeluhr

„IJch kenne kein Mittel, das

mehr leiſtet
als der

Schmutzlöſer
Burnus“

Dieſe Antwort können Sie immer wieder von jenen
Frauen hören, die Burnus zur Wäſche verwenden, don

her aber viele andere Mittel probiert haben

Oas ſchafft nur Burnus:
Nur Burnus löſt ſchon beim Einweichen biologiſch den

Einen guten Kindruchk
bei Jhren Beſu
chern erwecken Sie

durrh geſchmack
volle Dielenmöbel

Unſere Dielen
garnituren von

Pohrli- Cremse und Seife helfen sicher, auck
b a dei Mitessern, unreiner Haut. Viele
begeisterte Dankschreiben. Preise bereits ab 90 Pf. Erhältlich:

Drog. Berthold, Am Sieintor 13, Orog. Ballin jr. Obere
Leipziger Str. 63, Drog. Krütgen, Königsir. 24-25, Parfümerie nKormann, Steinweg 19. t leMERSEBURG: Sonnen-Drogerie, F. Singer be ſtammt entDrogerie Menifeldt, Kleine Ritterstr. 2 ſprechen.

e et Albrechtſtraße 37 rJcweibmaschinen Gebr. Jungblun Bernburger Str. 25

e e e eueenn, ſteparaturen
Sind gle einfreund r

J einer wirklich guten Leber-
e wurst, dann versuchen Sie

bitte meine hocht, schmeckende

i

Viele Tierhalter geben ihrem
Groß- und Kleinvieh regel-
mäblg die gewürzte

Futterkalkn Pustakelk
in das Futter. Gesunde Auf-
zucht sehnelle Mast

führt aus
Karl Pretsen

für Sonntag Kantate, den 7. Mai 1939.
Thomasiussfr. 16 größerer Müehertrag. u. L. Frauen: Sonnabend, 6. 5., 20 Abend-Sardellen I Fernrut 23343 in Progerien u. Apotheken erd andacht, Völker; Sonntag 10 Haſſe, Eröffnung des meiſten Schmutz aus den Wäſcheſtücken heraus, ohne

Leherwurt Alles 3pozigl r n e le nahen s Sieger das Gewebe anzugreifen Ohne anſtrengendes Reiben und
Alteste Spezial- t Zeim. St. Ulrich: Sonnabend, 6. 5., 20 Ruh500 Gramm I erbet. am Flofze e v n wer e e grs) Mittwoch Bürſten und langes Kochen wird die Wäſche vollkonnnen
S 20 (B) Kl. Märkerſtr. 1, Luntowſki. Chriſtus jpZartes Eisbein 785 Urcami ca gemeinde: 10 Ruhmer. St. Moritz: 8 Koch, 10 ſauber. So wird die Waſcharbeit e

FJchweine Kamm S Keller; Dienstag 20 (B) im Sitzungszimmer der leſcht gemacht, die Wäſche geKirche, Keller. Hoſpital: 88 Keller. Dom (rxref. 2Gemeinde): 10 Miſſionar Dengler; Dienstag 20 (B) ſchont und an Waſchmitteln und

Mitte, Lang; Donnerstag 20 (B) Süd, Gabriel. us iLaurentius: Sonnabend, 6. 5., 201 Wochenſchluß- Feuerung geſpart Burn ſt
h Schweine-Koteleft 102
j Schwelne-Schnitzel 2208

Schweins-Kopf 90.

Achrelhmagthiven

standteil des häuslichen chor), 20. Muſikaliſche Feierſtunde des Kirchenchors: eine Probedoſe Burnus

Spitzbeine 18 r Duda (A); e 10 Gabriel; Dienstag 18 ſehr ſparſam im Gebrauch.(B) Hannabund, Breiteſtr. 29. Stephanus: 8e z S Schulze, 10 Hoppe (A). St. Georgen: S Oehler, Ein Eßlöffel Burnus für dene CGiefüllter chinnen 120, 10 Hellmann (Werke von Brahms für Chor und Eimer Waſſer genügt. Schon
g wen Jnſtrumentalmuſik) Montag 20 (B) im Gemeinde ü ten Sifrüschesßüchen-fett g ist ein wichtiger Be- haus, Hellmann. Geſundbrunnen: 9 Otto Kirchen für 15 Pf. erhalten SieVolks

9durchgedreht 500 Donnerstag 201 (B) Giſeke. Pauluskirche: 88 Glückes! Schneider, 10 Dombrowski; Dienstag 20 (B) Dom- bel Jhrem Kaufmann
K. -Bratwurst browski. Heilandskirche: 10 Schröter (KirchenK. Jagdwurst eno UVnsere Küchen chor)d; Montag 20 (B). Diakvoniſſenhaus: 10
K. -Menwurs l Schroeter; Mittwoch 20 (B) Schroeter.sind so beschaffen daß Johannes: s Gueinzius, 10 Schellbach (Kirchenchor);

ſecie Frau Jern darin Dienstag 20 (B) Lauchſtädter“ Str. 28, Schellbach;
weilt da sie set z Donnerstag 20 (B) Gemeindehaus, Gueinzius.Wei da sie sehr sehön Luther: 10 Begrüßung der neuen Konfirmanden

K. -Rofwurst
K.-Sülzwurst

Anna

S gehört
und sehr praktisehn Roenneke, Hoppert (Chorgeſang). Paul-Riebeck-

u W Stift: 10 Koch. Stadtmiſſion: Dienstag 20/4 (B)Kuh Euter 308 in e aber Sar rnt teuer Finck. Alters- und Pflegeheim: 10 Zimmermann. Burnus los den Schmotx

indor- o sind! Bartholomäns: 10 Einführung von Pfarrer 2 hW hinder Herzen 65 e Krajatſch durch SuperintendenturVerwalter Pfarrer und schont die Wäsche e
Manthey (Kirchenchor); Freitag 20 (B) Brachmann.W Gulasth 90 die 9 Peche Petrus: 10 Auguſtin. St. Briccius: 10 Konf. Koſtenlos! wenn Sie Burnus noch ai u
Eröffnungs(G.) Höhn. Diemitz: Goldene undr Ainderbraten 1054 Silberne Konfirmation, Herold (A); Dienstag 20 (B). kennen, schreſben Sie an die BVURNUS

I Rnäugel Butter Want 9P 7 r 10 Klinikkapelle: GmbH., Darmstadt Nr. 31, Sie erhohtesa1024 Pflaumer (A). Franckeſche Stiftungen. Sonn dann kostenl s A robieg-m klelzchwaren abend, 6. 5., 19 Wochenſchlußand t; Sonntag Gr. s 52 27rer g lelpziger Sr. 20 Haus (65: ganiat Zeiet ſimltz Volberg ceen bei der nöchsten Wösche tWörmlitz: 9 (G): Bölberg: 10 (G).



5. Mai 1939

Gewerbe
gehilfin

Hausgehilfin
zum 15. 5. oder

zum 1. 6. 39 in ſpäter f. Land

Gesucht bald möglichst junger
fleißiger

bältner-denle

für gemischten Betrieb. An-
gebote mit Gehaltsansprüchen,
bei freſer Station, erbeten an

von Helldorſt'sches Rentamt
Schloß Bedra
über Weißenfels (Saale)

haushalt bei Fa
milienanſchluß

geſucht.

Wehrmachtskan
tine geſucht. An
gebote mit Ge

haltsforderung
bei en Station
an Felix Scharf,ahet e t

bei Jüterbog.

Wegen
Verheiratung
meiner jetzigen

nern Saale).

Lehr oder
Pflichtjahr

mädchen
zu ſofort geſucht.

Fleiſcherei

Herrentriseur
sucht sofort oder später

Otto, Halle (S.), Haupthannnhot

Wir ſuchen wöglichſt für ſofort

jungen Mann,
flotter Stenograf u. Maſchinen
ſchreiber.

Louiſenwerk Voigtſtedt.

Hausnanno-Ehepon

von größerem Betriebe in Dauerſtellung
geſucht. Bewerber muß mit Dampfheizung
t umgehen können und wird tagsüber
m Betriebe als Arbeiter beſchäſtigt.
Erwünſcht iſt Führerſchein Klaſſe I.
Geboten wird mietefreie Wer kswohnung,
freies Licht freie Heizung und beſonderer
Zuſchuß für Reinigung der Bürbräume.
Nur zuverläſſtge Ehepaare mit gut. Zeug
niſſen wollen ſich melden unter P. 18092
an die MNZ., Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57

ſuche zu ſofort
3Perſ. Haus

halt, ſolide Haus
angeſtellte

Mewes, Merſe
burg, Halliſche

Straße 29.

Mädchen
zuverläſſig,
lich, in

Hausarbeiten
erfahren, in klei
nen Haushalt ge
ſucht. Frau Carl
Liebmann, Niet

Frau K

Junges
Mädchen

in Privathaus
halt geſucht. leben, Garten

Kölbel, ſtadt, BlumenPaſſendorf, ſtraße 5, Fern
Halleſche Str. 30.! ruf 341 07.

Iüehlige Stenoiypisüin,

möglichst mit technischen Kenntnissen von
Maschinenfabrik zum sofortigen Antritt
esucht. Angebote unter P. 18 160 an die
NZ, Halle (S.), Gr. Vlrichstr. 57

Perfekte
Stenotypistin

Mitteldeutſche National Zeitung

Opoß Aus waon/

Poeftsfel—en

Maſrofeen
Preise denhhar niedrig

Metallbettstellen
mit solider Stahldrahtmatratze

12.90 16. 18. 22.25 24. 50 27.
28.50 29.75 31.50 33.25 35. 38.

Holzbettstellen
in vielen Lackierungen

23. 26. 30. 33. 36. 38.
Kinderbettstelten16. 19.50 23. 26. 50 29. 33.

Stahlmatratzen
12. 14. 15.75 18.50 19.50 21.50

Auflege-atratzen
3 teilig mit Keilkissen

15. 17.50 19.50 23. 25. 29.
31.50 33. 36. 39. 42. 49.

Schlaraffia-atratzen59. 64.50 69.75 74. 79. 84.
andere Innenſedermatratzen

48. 50. 52. 55. 59. 62.
Reform-Unterbetten

11.50 15.50 17. 19.50 21. 26.
Ehestandsdarlehen- und Kinderbelhilisscheine werden angenommen

nut
sofort oder später gesucht.

Ulrichstr
dis dompiatz9

Schriftliche Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Gehaltsaneprüchen

Bäckergeſelle

in gute Stelle.
Dampfbäckerei
Pfretzſchner,
Halle a. S.,

Walter
SteinbachStr. 33

Chauffeur für
Omnibus

ührerſcheinr n lang
jähriger Fahr
praxis und guter
Allgemeinbildung
geſucht. Webels
Omnibusverkehr,

„ZDelitzſch,

Halleſche Str. 70,
Ruf 380.

Junger
tüchtiger

Schneider
gehilfe

ſofort geſucht.
Leung, Adolkf
HitlerStr. 69 p.
Kraftfahrer

nicht unter 23,
mit mindeſtens
2jähriger Praxis
ſtellt ſofort ein. um ſchlicht.
Richard Bindel, Frau Ballin,

Halle g. S., Wippra,
Lindenſtr. 57. Schieferhaus.
Junger Hausgehilfin
tüchtiger nicht unter 189.

e für ſofort geür ſofort geſucht. ſucht. Fleiſcherei
W e We S. Bauermann,
Bernbürgerſtr. Ammendorf,
Bäckergeſelle Halleſche Str. 174

jung, ausgelernt, SWelcher ſich in Suche
Konditorei aus für ſofort eine
bilden kann, wird
ſofort oder ſpä

Schuhmacher
geſellen

ſtellt ein.
Robert Steiner,

Merſeburg,
Poſtſtr. 18.

Geſchirrführer
ſucht Sander,

Niemberg.

Laufburſche
Radfahrer mit
Rad ſofort ge
ſucht. HalleS.,
Schwalbenweg 15

Tüchtigen
Bäckergeſellen

für ſofort ge
Walter Weber,

HalleS.Bernburger Str.

Junges
Mädchen

welches d. Kochen
und den Haus
halt erlernen will,
wird zum 15. 5.
geſucht. Schlicht

im Kochen erfah
rene Stütze oder

erbeten an:

HKäbswmeer e Cop.,
Buchhandlung, Kirchnerstraße 21

Suche zum baldigen Antritt tüchtige, zu

verläſſige Hausgehslft
in Dauerſtellung. Fahrtkoſten werden ver
gütet. Zeugnisabſchriften, Lichtbild und
Gehaltsangabe erbeten an
Café und Penſion Otto Winkler

Schierke i. Harz, an der Bobbahn

Jüngere, weibliche

Bürokraft
keine Anfängerin, für Steno
gramm, Schreibmaſchine und
ſämtliche Büroarbeiten per 1. 6.
geſuchk. Bewerbungen aus der
Branche erhalten den Vorzug

Perfekte
Maſchinen
ſchreiberin

die bei Rechts
anwalt tätig
war, geſucht. An
gebote
P 1380 46 an die
M N. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Arbeits
willige

Aufwartung
ſucht Goutta,

HalleS.,
Lafontaineſtr. 13

Lehrling

ſofort oder ſpäter geſucht.
Schriftl. Angebote m. Lebens
lauf, Zeugnisabſchriften, Geh.
Anſprüchen erbeten an

Körner Co.Buchhandlung, Kirchnerſtr. 21

Suche wegen Erkrankung des jetzigen
für ſofört ordentliches zweites

Hausmädchen
Meldungen erbittet

Frau Jlſe Schurig

geſucht.

Teo Weſtermann e
Automobile. Platz der S. 9. Gr. Steinſtt. 9.

Perfekke Mädchen
für Haushalt u.Stenotypiſtin
arbeit zum 15. 5.
oder 1. 6. geſucht.
Straube, Gärt
nerei Krumbholz,
Bad Dürrenberg

Suche 2. 1. Juni
zuverlässiges

Mädrhen
für Küchen und

Hausarbeit.
E. Grübner-NMeyer

Rittergut lemsel üb. Delitzsch

Rittergut Trebnitz, Könnern-Land.

Schneſderin

sucht. Vorstellung im 2.

ter eingeſtellt. Hausangeſtellte.
Bruno Altmann, Schönebeck a. E.,

Mansfeld Gutshof,(Südharz), Magdeburger
Fernvuf 335. Straße 84.

für unser Aenderungsatelier sofort ge-

Biermann Semral
Stock

unter

als Pelznäherin S

Aufwartung
ſucht HalleS.,
Liebenauer Str.
Nr. 180 part r.

9—12 Uhr.

Suche
Dauerſtellung
als Lagerhelfer.
Biete gute Refe
venzen. Angebote
u. Gr. U. 167 10
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geschäftsracd
ab RA. 98.40
mit Trefstfrahler
Anhänger 43.-

Vermſetungen

Möbliertes
Zimmer

an berufstätigen
Herrn zu ver
mieten. HalleS.,
Henriettenſtr. 8 I

Tauſch beſuche

21 immer
Wohnung

2 Zimmer
Küche mit

Zubehör zu tau
ſchen geſucht.
Angebote unter
P 181 56 an die
MN, HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57.

dingungen können im Bürgermeiſteramt

Gut gehende Bäckerei
wird ſofort in der Gemeinde Görsbach
bei Nordhauſen verpachtet und iſt am
1. Juni 1939 zu übernehmen. Be
eingeſehen werden.

Görsbach, den 5. Mai 1939.
Der Bürgermeiſter

Fa- Wurmstich, Halle (Saale)

hſiſin
von 250 RM an

gut überholt

Pianohaus
IHlaercher, (0.

jetzt
Halle, Universitätsring

zwischen Haupt-

fühnerwagen
Rollwagen

(luftberefft)
Waegenräcder

gebraucht, 4 verk.
Tuchscherer, Halle
Hindenburgstr. 52.

Kleinanze igen

e u.

Schreib
maſchine

gebraucht 50,
Müller, HalleS.,

Guſtav
NachtigalStr. 27,

vorn.

Büro -Schreibtieche

verkauft
Paul Kleemann

TIischlerei- Halle (S.)
Steinweg 5

Perſer
teppiche

(Bochara, Fer
raghan), ſowie
3 Brücken billig
abzugeben. Halle,

Ludwig Wuche
rer Straße 86 II.

Fahrräder
Damen und Herren-
Halbballon-Räder,
gut erhalten billig.

Ludwig Wücherer- Str. 41

am keileck

Gebrauchte
Möbel a
Nähmaschinen
Klaviere, antikce
Möbel verkauft

Quenſel II.
Kleines Haus
in oder nahe bei
Halle zu kaufen
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 167 08
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Groß
schöner

verloren

Trauring
goldener,

Auswahl
Schlafzimmer,

Küchen, Speisezimmer,
Scouche u. Polstersessei

zu günstigen Preisen.

Möbel Myzvk
Möbelhandlung u. eig. Tischlerei

S Böllberger Weg 4 und 12
Zugelass, für alle Darlehnsscheine.

Lieferung frei.

fa. Stropp Geiststr. 32

gez. M. S.
17. 9. 16 als ge
funden abgegeben.
Abzuholen im

Gemeindeamt
Teicha.

Päckchen

(Kinderſachen),
Donnerstagnach

mittag vermutlich
Nähe Wollmer
verloren. Finder
wird gebeten,
dies gegen Be
lohnung in der
MN3, Gr. Ul
richſtraße 57, ab
zugeben.

Kaufgeſuche

Stubenwagen
zu kaufen geſucht.
Preisangebote u.
P 17826 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verhon e

16.

Aus dem

Lose halten bereit

Mai Eröffnungs- Ziehung
der erſten Deutſchen Reichslotterie

Ueber 100 000 000 RM.
Gewinnplan:

6 c do 8 300 do 200 do
2460 o i 10 d
17410 000 378 6000 480 4000 1020

2 30 20 000
3000 RM usw.

Vollständige Pläne kostenlos bei jedem Lotterie-Einnehmer-
Lospreis Je Klasse: RM. 3.- P RM. 6.- R. 12.- usw.

Je größer der Abschnitt, desto höher der Gewinnanteil,
Söächern Sie sieh einen Abpschnüt, ehe es zu s t Iſt

Küümmel, Leipziger Str, 16
Frenkel, Große Steinstraße 14; KSpppen, Leipziger Str. 33

sehulze, Brüderstr, 3;

Pr. Kessenh asen, Ludwig-Wucherer- Straße 58,

e

18 100 000

Paddelboot

2ſitzer, halbge
klinkert. Angeb.
u. Gr. U. 167 12
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

bekannter Firmen
in Grohausweahl

Unser Ratenzahlplan erleichtert
die Anschaffung

öller
Leipziger Str.

Möllerhaus

pfännerhöhe 4 und
Klelnschmieden 6

Ruf 233 32

Unsere beiden Verkaufsstellen:

D

Schlafzimmer

Speiſezimmer

Küchen
Polſtermöbel

Eig. Polſterwerkſtatt

gehören in die

Nr. 122

enorm billig
im großenFachgeschäft
ſnöller

Leipziger Str.

S le
Otto Mätſchke

Gr. Klausſtraße 32/33
Bedarfsdeckungs

ſcheine

Freier Transport

das Blatt der
Kleinanzeigen

Aktiva

Anlagevermögen:

Zugang r

Bilanz zum 351. Dezember 1938

RM.
Ausſtehende Einlagen auf das Grundkapital z 139 646,51

1. Bebaute Grundſtücke mit Wohngebäuden
Beſtand am 1. Jan. 1938 RM. 931 074,

RM. 1 501 207,50
RM. 2 432 28150

Deutſche GenoſſenſchaftsReviſions

h

Abgang RM. 8220,24
RM. 2 424 061,26

Abſchreibungen RM. 138954,26 2 405 107
2. Noch nicht abgerechnete Neubauten

Beſtand am T. Jan. 1938 RM. 236 015,85
Zugang RM. 686 251,79

RM. 922 267,64
Abgang RM. 232 265,65 690 001,98

3. Betriebs und Geſchäftsausſtattung
Beſtand am 1. Jan. 1938 RM. 5 893,
Zugang RM. 6 886,45

RM. 12 779,
Abſchreibungen z RM. 2 718,45 10 061,

4. Beteiligungen
Beſtand am 1. Jan. 1938 RM. 1 200,
Zugang RM. 1 000, 2 200,Umlaufvermögen:

1. Unbebaute Grundſtücke 11 400,40
2. Forderungen aus Mietrückſtänden 4 891,23
3. Geleiſtete Anzah lungen 290 647,51
4. Kaſſenbeſtand und Poſtſcheckguthaben 2 510,79
5. Andere Bankguthaben T 4 117,866. Sonſtige Forderungen e 17 772,Geldbeſchaffungs koſten 5 680,50Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 930,96

3 354 267,75

Paſſiva RM.Grundkapital a n gang n g e g 500 000,
Rücklagen

Geſetzliche Rücklage z nung engee 700,
Rückſtellungen 7 v n n 2 286278,18Verbindlichkeiten

J. Darlehen e v r 72067,462. Hypotheken und Reichsbaudarlehen 1575 162,20
8. Zwiſchenkredite 2 a v 6856 127,91
4. Anzahlungen von Siedlern 10564,48
5. Handwerkerverbindlichkeiten

a) auf Grund erteilter
Rechnungen e 32 127,34

b) auf Grund noch zu er
teilender Rechnungen RM. 169 217,19 201 344,53

6. Verbindlichkeiten gegenüber Banken 88 425,80
7. Sonſtige Verbindlichkeiten 17 307,58

Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 5 111,21
Gewinn

Gewinnvortrag 1937 RM. 561,05
Gewinn 19388 RM. 620,35 1 181,40

Verbindlichkeiten aus Bürg
ſchaften RM. 100 000,

3 354 267,75

Gewinn und Verluſtrechnung zum 31. Dezember 1938.

Aufwand RM.J. Gehälter und Löhne e r 47 705,792. Soziale Abgaben 2 053,733. Abſchreibungen auf das Anlagevermöge 21 672,71
4. Zinſen, ſoweit ſie die Ertragszinſen über

ſchreiten, ohne Hypothekenzinfſen 10530,775. Steuern vom Einkommen, Ertrag und Ver
mögen, ohne Grundvermögenſteuer 4 317,93

6. Sonſtige Steuern e 5 117,757. Beiträge an Berufsvertretungen 23,
8. Allgemeine Geſchäftsunkoſten 35 676,10
9. Gebäudekoſten

a) Betriebskoſten RM. 136 474,58
b) Hypothekenzinſen RM. 19 764,92
c) Grundvermögenſteuer RM. 3 403,87 39 648,87

10. Zuweiſung zur geſetzlichen Rücklage 200,
11. Gewinn

Vortrag a. d. Jahre 1937 RM. 561,05
Gewinn 1938 RM. 620,35 1 181,40

168 122,55

Ertrag RM.J. Mieten 87 498,952. Erträge aus techniſchen Arbeiten und Bau

leitung 41 387,3. Aktivierte Geſchäftsunkoſten 38 675,55
4. Gewinnvortrag aus dem Jahre 1937 561,05

168 122,55

Halle a. S., den 11. März 1939.

Hanclwerksbau Hktiengelellschaft

Regierungsbezirk Merlehurg, Halle a. S.

Kramer. Pichel.Nach dem abſchließenden Ergebnis unſerer pflicht
gemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften
der Geſellſchaft, ſowie der vom Vorſtand erteilten Auf
klärungen und Nachweiſe entſprechen die Buchführung, der
Jahresabſchluß und der Geſchäftsbericht, ſoweit er den
Jahresabſchluß erläutert, den geſetzlichen Vorſchriften

Berlin den 11. April 1939.
und Treuhand-Aktien

geſellſchaft

Dr. Schmidt ppa. Dr. E wertWirtſchaftsprüfer. Wirtſchaftsprüfer.
Der Aufſichtsrat beſteht aus folgenden Herren:

Landeshandwerksmeiſter und Handwerkskammerpräſident
Hans Sehnert, Halle, Vorſitzer.
Baumeiſter Artur Maywald, Bitterfeld, ſtellv. Vorſ.
Landesbankdirektor Willy Heyer, Halle.
Baumeiſter Richard Käſtner, Zeit.
Tiſchlermeiſter Hermann Rot he, Wittenberg.
Verbandsdirektor Hans Schöneberg, Halle.
Dr. Nörbert Wolf, Berlin, als Vertreter des Reichs
ſtandes des Deutſchen Handwerks.
Der Vorſtand beſteht aus den Herren:
Direktor Otto Kramer Halle, Vorſitzer.
Architekt und Baumeiſter Fritz Pich el Halle.



Unser Nachwochs
frainiert unfer Herberger
Die Gauſportſchule in BadBlankenburg wird in den nächſt en

Wochen der Treffpunkt einer Reihe
der beſten Nachwuchsſpieler aus
dem Reich ſein. Beſondere Berückſichtigung
fand dabei unſer Gau Mitte, und hier
wiederum ſind es Spieler des SV 05
Deſſau und 1. SV Jena, die in größerer
Zahl zur Gauſportſchule kommen werden.

Reichstrainer Herberger wird dieſen
Lehrgang ſelbſt leiten. Zum Abſchluß
dieſer Lehrgänge finden nun ſchon ſeit ge
raumer Zeit Auswahlſpiele ſtatt, in denen
die Nachwuchsleute aufgeſtellt werden, die
ſich im Lehrgang am beſten bewährten. So
wird alſo auch nach dieſem Lehrgang,
der vom 7. bis 12. Mai läuft, ein ſolches
AbſchlußSpiel ausgetragen werden. Wo
Herberger dieſes Spiel ſteigen läßt, ſteht
natürlich noch nicht feſt.

Unser Gau Mifte
dreimal vertreten

Im amtlichen Organ des Reichsfachamtes
Boxen werden jetzt die National- und Nach
wuchsStaffeln der deutſchen Amateurboxer
veröffentlicht. Jn der Nationalſtaffel wurde
aus dem Gau Mitte der Magdeburger
Winskowski im Fliegengewicht berückſichtigt.
Jm Bantamgewicht hat der Altenburger
Schindler Aufnahme in die Nachwuchsſtaffel
gefunden, ebenſo wie der Naumburger Merl
im Schwergewicht. Weiter iſt auch der
frühere Weimarer Bohn (jetzt Berlin) in

Turnen Sport Spiel
der Nachwuchsſtaffel im Schwergewicht ver
zeichnet.

Gauliqa-Aufsfiegskämpfe
beginnen später

Der kürzlich vom Gau-Fachamt für Hand
ball, Dr. Kaiſer-Halle, veröffentlichte
Spielplan für die Aufſtiegstreffen zur Gau
liga, deren Beginn darin ſchon auf den
14. Mai feſtgeſetzt war, iſt jetzt noch einmal
geändert worden, da bis zu dieſem Zeit
punkt die beſten Mannſchaften der Bezirke
Halle Merſeburg und Erfurt Thüringen
noch nicht feſtſtehen. Neue Termine ſind
noch nicht bekanntgegeben worden, feſt ſteht
bis jetzt lediglich, daß die Treffen an einem
ſpäteren Termin beginnen werden.

VfR Mannheim Dessdu 05
in Mannheim

Der Kampf um die Deutſche Fußballmei
ſterſchaft zwiſchen dem VfR Mannheim
und Deſſau 05 findet am kommenden
Sonntag nicht in Karlsruhe ſondern in
Mannheim ſtatt.

Heute spielt Kaync Luftuwaffe Holle
Meiſterſchaft und Abſtieg ſind in der erſten

Jahnkreisklaſſe bereits entſchieden. Das Spiel
Kayna gegen Luftwaffe Halle dürfte aus dieſem
Grunde mehr den Charakter eines Freundſchafts
ſpieles haben. Jn techniſchen Belangen ſind ſich
beide Mannſchaften annähernd gleichwertig, der
Sturm der Luftwaffe allerdings iſt etwas durch
ſchlagskräftiger. Ein offenes Spiel mit beiderſeits
guten Leiſtungen iſt wahrſcheinlich zu erwarten.

Dieſeine Sporirundschau
Die Handballmannſchaft der Standarte 36 Halle

pielte am 1. Mai gegen Standarte 12 Delitzſch.
as Spiel endete 8:7 (6:4) für Halle. Beide Mann

ſchaften waren mit ſtarkem Erſatz angetreten.

Die am 14. Mai auf der Elbe geplante 52. Dres
dner Ruderregatta iſt wegen der geringen Zahl von
Meldungen vom Sächſiſchen Elbe-Regatta Verband
abgeſagt worden.

Am zwölften Pfingſt-Hockeyturnier, das der
Tbd. 07 Bruchſal vom 27. bis 29. Mai veranſtaltet,
werden ſich 24 Männermannſchaften und zehn
Frauenvertretungen beteiligen. Bei den Männern
wird auch die Hockeymannſchaft des ATC Halle
am Start ſein, deren Gegner u. a. ſind: Tgd. 48
Berlin, HC Raffelberg Duisburg, Eintracht Frank
furt, SC Frankfurt 80, Marathon Leipzig, Allround
Wien und VfB Stuttgart.

Das Fußballſtädteſpiel Prag-- Ber
Iin kann am Himmelfahrtstag nicht ausgetragen
werden wegen des gleichzeitig ſtattfindenden Aus
wahlkampfes der Protektoratsmannſchaft
in Stuttgart. Der Gau Brandenburg ſchickt
n Mannſchaft nach Kaiſerslautern gegen Süd
weſt.

Für den Hochſchulländerkampf imBoxen zwiſchen Deutſchland und Dänemark in vier
Gewichtsklaſſen am 5. Mai in Kiel wurden aufge
ſtellt: Bantam: Lang (Stuttgart), Leicht: Krauſch
(Berlin), Welter: Freund (Dortmund), Mittel:
Stankowski (Eſſen).

Rund 380 Nennungen ſind für das Reit- und
Springturnier im Tiergarten im Herzen der Reichs
hauptſtadt, der alljährlichen Frühjahrsveranſtal
tung des Tiergarten- und GrunewaldReit Vereins
am 13. und 14. Mai, abgegeben worden. Gegen
über dem Vorjahr ſind über 100 Meldungen mehr
eingegangen.

Die Radrennbahn Erfurt veranſtaltet unter dem
Zeichen 40 Jahre Radrennbahn Erfurt am 14. Mai

ihren erſten Renntag, bei dem Dauerrennen in drei
Läufen zu zweimal 30 und 40 Kilometer ausgetragen
werden. Verpflichtet wurden Weltmeiſter Metze
(HDortmund), Wißbröcker (Hannover), Stach (Ber
lin), Schindler (Chemnitz) und der Erfurter Schu
mann.

Der kleine Mercedes, die italieniſchen
Alfa Romeo und Maſerati und der engliſche Era
ſollen zu einem großen Kampf auf engliſchem Boden
zuſammentreffen, und zwar im Donington
Park. Auf dieſer Rundſtrecke findet am 10. Juni
das den 1500 Kubikzentimeter-Rennwagen vorbehal-
tene Rennen um die NuffieldTrophäe ſtatt, das
r ausnahmsweiſe nicht mit Vorgaben geſtartet
würde.

Neuſel brennt darauf, ſeine Niederlage gegen
Tommy Farr wettzumachen. Das Angebot für
einen Rückkampf mußte er jedoch ablehnen, da die
Vorbereitungszeit zu kurz war. Es iſt nun nicht
ausgeſchloſſen, daß die Begegnung im Juni zu
ſtande kommt. Europameiſter Spoldi kehrt
aus USA. zurück und verteidigt ſeinen Titel am
21. Mai in Rom gegen den belgiſchen Heraus
forderer de Winter.

Das Organiſationskomitee der Spiele
in Helſinki hat Oberſt Martola zum Emp-
fangschef für alle olympiſchen Ehrengäſte ernannt.
Seine Aufgabe beſteht erſtmals darin, die im Monat
Juni nach dem Olympiſchen Kongreß in London
nach Helſinki kommenden Mitglieder des Jnternatio-
berre Olympiſchen Komitees zu empfangen und zu
betreuen.

Wegen der hohen Koſten will das Organi
ſationskomitee von einer elektriſchen Zeit
meſſung bei den leichtathletiſchen Laufwett-
bewerben im Stadion abſehen. Dagegen iſt be
abſichtigt, die Zielphotographie zu ver
wenden und die bereits erworbenen Filmkameras
ſollen noch in dieſem Sommer im OlympiaStadion
ausprobiert werden.

Bashetbal-lehrgänge
Zn der Gauſtadt Halle vom 14. bis 16. Mai

In der Zeit vom 10. bis 26. Mai ſteht
dem Gau Mitte der NSRL-Fachlehrer
Clauſen zur Abhaltung von Basketball
Lehrgängen zur Verfügung, die in erſter
Linie der Förderung bereits beſtehender
Mannſchaften dienen ſollen, zum andern
aber auch neue Basketball- Mannſchaften ins
Leben rufen ſollen. Die Lehrarbeit in den
Vereinen ſoll ſich ſowohl auf Männer als
auch auf Frauen und Jugendliche erſtrecken.
Tagsüber ſollen Lehrſtunden für die HJ.
und die Schulen angſetzt werden. Eingeſetzt
wird Theo Clauſen in Halle vom 14. bis
16. Mai.

Reqofto der Kaonufen
f. am Sonntag in Bad Dürrenberg

Am Sonntag um 9 Uhr treffen ſich die Kanu
ſportler unſeres Kreiſes zur erſten Langſtrecken
regatta. Das Meldeergebnis iſt ſehr gut.

Es ſtarten: Ammendorfer KanuClub, Halliſcher
KanuClub 1920, Verein für Kanuſport Halle von
1909, Merſeburger KanuClub, Turn und Sport-
verein Leuna, Turn und Sport gemeinſchaft Bad
Dürrenberg und die Banne 36, 394 und 302 haben
ihre Meldungen abgegeben. Jn acht Rennen werden
44 Kanuſportler in 31 Booten an den Start gehen.
Zum erſten Male werden im Anfänger, zu welchem
Lechs Vereine des Kreiſes gemeldet haben, und im
Juniorrennen Ser Titel des Kreis-Siegers überdie Langſtrecke im Einerfaltboot ar sgetragen. Die
Stromverhältniſſe ſtellen hohe Anforderungen an
die Gewandtheit der Fahrer und die Beherrſchung
der Paddeltechnik.

Die Regattaſtrecke iſt wieder ſo gewählt, daß die
Rennfahrer jedes Rennens mehrere Male an den Zu
ſchauerplätzen vorbeifahren. Durch eine Fernſprech
anlage an der geſamten Rennſtrecke entlang, welche
freundlicherweiſe von der SA., Nachrichtenſturm
J49, Bad Dürrenberg zur Verfügung geſtellt

worden iſt, wird der Zuſchauer fortlaufend über den

augenblicklichen Stand des Rennens unterrichtet
werden.

So verſpricht die Kreislangſtrecken-Regatta in
Bad Dürrenberg zu einem kanuſportlichen Ereignis
dieſes Jahres zu werden.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis 7 Jahn Fachamt Handball

Betr. Nachholungsſpiele für Sonntag, den 7. Mai 1939.
1. Kreiskl. Nr. 233, 16 Uhr, KTV Poſt-SV,

Eggert, Weiſe. Nr. 53, 15 Uhr, HTSV TV Diemitz,
Fauſt, 96.

Betr. Vorladung für Montag, den 8. Mai 1939.
Zwecks Klärung des Vorfalles im Spiel Nr. 200

werden folgende Kameraden für Montag, den 8. Mai,
20.30 Uhr, nach Gildenhaus „St. Nikolaus“ vorgeladen:

ielführer und Spieler Mädicke vom TV Kanena,
g Jung und Spielführer vom TSV Nauen

orf.
Betr. Aufhebung von Sperren.

Der VfL Helfta iſt ſeinen Verpflichtungen nachgekom
men und die verhängte Sperre wird ab ſofort wieder auf
gehoben.

Betr. Anſchriftenänderung.
Kreisſchiedsrichterobmann Kamerad Fr. Roſenom

wohnt jetzt Vor dem Hamſtertor Nr. 5.

Sporf-Vereinsnachrichtfen
Giebichenſteiner Turnverein: Am Sonnabend, dem

6. Mai 1939, 20.15 Uhr, Führerſitzung im Turnplatzheim.
Ich erwarte, daß alle Mitar unbedingt erſcheinen.
Leichtathletik: Die Läufer zum Staffellauf treffen
ſich am Sonntag, dem 7. Mat, 8.30 Uhr, auf dem Platz
(Felſenſtraße). Letzte Ueb unde am Freitag, dem

z dai, 19 Uhr. Hand ball: Am Sonntag, dem
7;, Mai 1939, 16.30 Uhr, 1. Mannſchaft 2. Mannſchaft
(Uebungsſpiel). Alle Spieler müſſen erſcheinen.

Spielvereinigung Giebichenſtein-Sportbrüder. Unſere
1. und 2. Elf ſpielen am Sonntag in Wimmelburg. Treff
punkt beider Mannſchaften 11 Uhr Bahnhof.

HFV Sportfreunde, e. V. Ab nächſterWoche beginnt unſer Außentraining und
zwar trainiert jeden twoch die 1. Mann
ſchaft und Nachwue er, und jeden
Donnerstag die J und unteren
Mannſchaften. Jeder aktive Spieler iſt
verpflichtet, daran teilzunehmen.

Sportverein Kaneng. Die 1. und 2. Kanenag ſpielt
in Kaneng gegen 1910 Halle am Sonntag, 7. Mai, und
zwar die 1. um 16 Uhr und die 2. um 215 Uhr.
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Unsere Abbildung zeigt links ein sehr
fesches sportliches Kleid. Das Material
ist ein Ieinenartiger Stoff in hellen far-
benfrohen Streifen. Breite Auifschläge,
hühsche Knopigarnierung und auige-
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zsetzie Täschen unterstreichen den
sportlichen Stil u

Das betont schlichte Sportkleid Abbil-
dung rechts ist aus einem reinseidenem
Toile gearbeitet. Wir bringen das Kleid
in naturtarben, hellblau und rosa. Sehr
apart hehbt sich von diesen zarten Pa-
stelltarben der kräftig getönte Twill-
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ernähren muß.

S. Mai 1939 Arbeit und

Sehut des Volkes vor spekulativen Zufälligkeiten

Wirtſchaft

Das sozialistische Wirtschaftsprinzip
Unbedingte Verwirklichung der Leistungsauslese Die Mehrproduktion steht im Vordergrund

e k o Halle (S.), den 4. Mai
Die Lebenshaltung des deutſchen Volkes

ſchränkt ein allzu enger Raum ein, der
185 Menſchen auf den Quadratkilometer

Jene Raumenge würde,
wenn Deutſchland ſein Daſein nach
libergliſtiſchen Doktrinen friſten müßte zu
einer veiſpiellvſen Verelendung der
Werktätigen führen, die dann immer
der internationalen „Arbeitsteilung“

um es deutlicher zu ſagen der kapi-
taliſtiſchen Ausnutzung verfallen
ſind, wenn nicht mehr die unbedingte
Sicherung der völkiſchen Bedarfsdeckung
den Sinn der Wirtſchaft bildet, ſondern die
Produktion von den ſpekulativen Zu
fälligkeiten der Preisbildung des ſogenann-
ten Weltmarktes abhängt.
Kein Profit- Standpunkt

Deutſchland machte ſich von dieſer zer
ſetzenden liberalen Erſcheinung frei, indem
es ſich auf die eigene Leiſtungskraft beſann.
Seine Arbeit iſt ein ſozialiſtiſches Bekennt
nis ſchlechthin, das folgende Bebdingtheit hat:

Der deutſche Unternehmer ſoll aus
nationaler Ueberzeugung Sozialiſt, das
heißt: der völkiſchen Gemeinſchaft
verfallen ſein, die aus den kleinſten Zellen
emporwächſt und die Grundlage des ſtagt
lichen Lebens bildet. Die nämliche ſo zia
liſtiſche Haltung obliegt dem Arbeiter
ebenſo. Sie überbrückt die Gegenſätze,
unter denen die demokratiſchen Wirtſchafts
ſyſteme verfallen.

Wir wollen indeſſen keine Gedankenzer
ſplitterung und theoretiſche Tüftelei über
den „Sozialismus“ treiben, der ſelbſt nur
im Volke, aber nicht als Kathederweisheit
leben kann. Er iſt, um ihn dennoch zu
kennzeichnen, die Ueberwindung des inne
ren Schweinehundes ſchlechthin, der eigen
ſüchtigen Wahrung des Profites
genau ſo, wie des klaſſenkämpferiſchen
Haſſes der Werktätigen gegen die „Arbeit
geber“ einer vergangenen Zeit.

Beide Fronten m hie Proleten
dort Unternehmer ſind inDeutſchland zerfallen Statt ihrer

wurde der Nationalſozialismus
zur Weltanſchauung. Jn ihm ruht der
Schlüſſel der Erfolge des gewaltigen politi-
ſchen Geſchehens der Gegenwart. Er ſtellt
das einmütige Bekenntnis von 80 Millionen
Deutſchen dar.

Eine politische Forderung
Seine Durchöringung der Wirtſchaft

iſt noch nicht abgeſchloſſen und kann es auch
keinesfalls ſein, weil der Liberalismus mehr
als ein Jahrhundert dieſe Wirtſchaft
verſeuchte. Wohl wurde aber die Arbeit
bereits aus der kapitaliſtiſchen Botmäßig-
keit befreit. Die Zerſtörung der Herrſchaft
des Kapitalismus war eine Vorxausſetzung,
ſollte der Sozialismus verwirklicht werden.
Denn Zweck der Wirtſchaft bedeutet
ja nicht die Züchtung von Kapitaliſten,
denen zu Widerſachern ſogleich Proleten
entſtehen, ſondern ausſchließlich zunächſt die

Stillung lebenswichtiger Bedürfniſſe der Nation und dann die Bil-
dung völkiſchen Wohlſtandes.

Deshalb vermag die Wirtſchaſt auch nie-
mals Schickſal, ſondern ſtets nur Mittel
zum Zweck zu ſein, hingegen die
Geſtaltung des Sozialismusvon ſchickſalhafter Natur iſt und
eine politiſche Forderung darſtellt, deren dynamiſche Kraft die
Jahrhunderte überdauert.

Wir ringen um den Sozigalismus. Es
wäre möglich, oder doch denkbar, daß
in einem Lande kapitaliſtiſcher Prinzipien
eine Vielzahl ſozialer Einrichtungen be
ſtünde, wie etwa eine Fürſorge Arbeits-
Ioſer, vielleicht auch die Unterhaltung von
Anſtalten für Jnvalide und anderes mehr.

Damit würde der Sozialismus zweifel
los niemals zur Tat. So wenig er

auch in einem Betriebe herrſcht, der ſich
mit ſozialen Leiſtungen förmlich überſchlägt,
weil es ihm unermeßliche Reingewinn
ziffern geſtatten und er nur zur Förde-
rung dieſes Reingewinnes leiſtungsfähige
Menſchen braucht. Das eben könnte man
als betrieblichen Kapitalismus
bezeichnen. Sein Daſein iſt für die große
Gemeinſchaft überflüſſig und außerdem
ſchädlich.

Der Geist entscheidet
Der Sozialismus indeſſen kennt als

erſte Sorge nicht die Schaffung von ſtaat-
lichen Renten ſowie eines Berufsſtandes
öffentlich Unterſtützter, ſondern zunächſt
die Erhaltung der Arbeitmög lichkeiten des Volkes und ſeiner
Kraft. Er will nicht Schäden verdecken und
übertünchen, ſondern ausſchließen.

Jnnerhalb der ſozialiſtiſchen Volks
wirkſchaft bleibt ſtets der Geiſt einer
ſchickſalverbundenen Gemeinſchaft beſtim-
mend, die ſich durch materielle Wertun
gen nicht wägen läßt. Ein Unternehmer,
der nur kühler Rechner iſt und im „Wirt-

ſchaften den Selbſtz weck ſeiner
„Firma“ ſieht, wird nie Sozialiſt ſein, ſon
dern treffend die Einreihung in die Gruppe
der Wirtſchaftsparteiler von ehedem ver
dienen. Vielmehr bedingt der Sozialismus
zweifellos die Behauptung von Jdealen,
die gber deshalb nicht utyppiſch ſind, weil
ihre Ziele hochgeſteckt erſcheinen.

Um ein Beiſpiel zu nennen Der Plan
des Baues eines Volkswagens war ein
Jdeal. Es wurde durch den Führer zur
realen Tatſache und der arbeitende Menſch
damit vor die Möglichkeit einer Hebung
ſeiner Lebenshaltung geſtellt. Dieſer form
gefundenen Jdeale ließen ſich ſeit dem Be
ſtehen des Dritten Reiches viele aufzählen
Sie beweiſen den ſozialiſtiſchen Willen de
politiſchen Führung,

Damit weiß ſich unſer Volk des Sozialis
mus ſicher, der als Wirtſchaftsprinzip der
Nation die Arbeit erhält und auf dem per
ſfön lichen Leiſtungsgrundſatz die
Zukunft jedes einzelnen verdienterweiſe ge
ſtaltet. Er iſt weder marxiſtiſch, noch liberal,
noch klerikal, ſondern deutſch und in
der Weltanſchauung Adolf Hit-
lers begründet.

Die Steuergutscheine sind ſetzt da
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Fort geſetzte Goldflucht
Der britiſche Ozeandampfer „Queen

Mary“ nahm in Cherbourg 100 Kiſten Gold
belgiſcher Herkunft im Geſamtwert von 145
Millionen franzöſiſchen Franken an Bord,
die für die amerikaniſche Federak Reſerve
Bank beſtimmt ſind.

Die Goldbewegung der letzten Monate iſt
wieder in erſter Linie von der inter
nationalen Angſtſtimmung be-herrſcht. Ebenſo wie im Sommer 1938 ſind
erhebliche Beträge dex internationalen Kurz
gelder von Europa und vor allem von Lon
don nach den Vereinigten Staaten verlagert
vorden. Der Goldzuwachs im amerikaniſchen
Goldſtock, der ſchon im Sommerhalbjahr
1938 2,4 Mr. RM. betrug, hat ſich im
Winterhalbjahr 1938/39 auf 3,5 Mr. RM.
erhöht. Es ſcheint auch der franzöſiſche
Ausgleichsfonds ſeit Anfang 1939 größere
Holdbeträge aufgenommen zu haben, und
zwar ebenfalls auf Koſten des britiſchen
Ausgleichsfonds. Die Goldverluſte des briti
ſchen Währungsausgleichsfonds ſeit 1. Ok-
tober 1938 werden auf 2,5 Mrd. RM. und
ſein Golöbeſtand nach der im Januar er
folgten Wiederauffüllung auf 3,4 Mrö. RM.
geſchätzt.

Ein neues Zahlungsmittel des Reiches im Verkehr
Ueber Erwarten lebhafte Nachfrage besonders für die Steuergutscheine I

Die erſten Stenergutſcheine ſind
in dieſer Woche durch die Finanzkaſſen an
die ſog. „Bedarfskaſſen“ der Wehrmacht, der
öffentlichen Körperſchaften, der Reichsbahn
uſw. ausgegeben worden.

Die Bedarfskaſſen haben ſie inzwiſchen zu
Zahlungen an die Lieferanten benutzt, die
Steuergutſcheine befinden ſich alſo jetzt im

Umlauf. Jeder Lieferant des Reiches oder
der ihm gleichgeſtellten Körperſchaften erhält
von jetzt ab bei Bezahlung einer Rechnung
von mindeſtens 500, RM. 40 v. H. der
Rechnungsſumme in Steuergutſcheinen, und
zwar je zur Hälfte in Steuergutſcheinen J
und Steuergutſcheinen II. Die Scheine I
ſind mit den bekannten ſteuerlichen Vor

einlösbar ab dem Monat

Steuergutſchein I
Einhundert VReichsmark
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Wirtschaftlich e Rundschau
Sehr gute Hopfenernte

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamts in
„Wirtſchaft und Statiſtik“ ſind im Jahre 1938 im
alten Reichsgebiet auf einer Erntefläche von
8472 Hektar 99 185 Doppelzentner Hopfen ge
erntet worden; trotz Rückgangs der Anbaufläche um
etwa 1000 Hektar war der Ertrag faſt ebenſo groß
wie im Vorjahr und ſogar um 25,9 v. H. größer
als im Durchſchnitt der Jahre 1932/37. Jm Reichs
durchſchnitt liegt der Hektarertrag mit 11,7 Doppel
zentner über dem Durchſchnittsertrag 1932/37.

Walfleiſch als Futter
Walfleiſch wird ſchon ſeit einigen Jahren wegen

ſeines Eiweißgehaltes als Futtermittel ver
wendet. Dabei hat ſich jedoch als Nachteil heraus
geſtellt, daß das Walſleiſch kalkarm iſt. Jnfolge
deſſen mußten die Mäſter zu dem Walfleiſchmehl
auch noch Futterkalk hinzukaufen, um die gewünſchte
Gewichtszunahme zu erreichen. Das hat ſich aber,
beſonders für die kleinen Mäſter, als verhältnis
mäßig teuer herausgeſtellt. Um die Futterkoſten zu
ſenken und um gleichzeitig die Verwendung von
Walfleiſchmehl und Knochenſchrot zu ſteigern, hat
jetzt, wie die Internationale Agrar-Rundſchau“

mitteilt, die Hauptvereinigung der deutſchen Ge
treide- und Futtermittelwirtſchaft ein neues
Futtermittel herſtellen laſſen, das zu 75 v. H.
aus Walfleiſchmehl und zu 25 v. H. aus Futter
knochenſchrot beſteht. Das neue Futtermittel iſt alſo
ſowohl eiweißreich als auch genügend kalkhaktig.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 236 Rinder, darunter 45 Ochſen (zum

Schlachthof direkt 11), 55 Bullen (direkt 1), 97 Kühe
(direkt 16), 39 Färſen (direkt 219 Kälber, (direkt 5),
1471 Schweine (direkt 40), 323 Schafe (direkt 9). I. Rin-
der: A. Ochſen: vollfl., gusgemäſt. höchſt. Schlachtw
13,50--45,50, ſonſtige vollfleiſch. 39—41,50, fleiſch. 36,50.
B. Bullen: jüng. vollfleiſch. höchſt. Schlachtw. 40,50 bis
43,50, ſonſtige vollfkeiſch. oder ausgem. 39,50, fleiſchige
34,5 C. Kühe: jüngere vollfl, höchſt. Schlachtw. 41 bis
3,50, ſonſt. vollfl. oder ausgem. 36——39,50, fleiſchige 30

bisf 33,50, gering enährte 23--24. D. Färſen: voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes 44,50
vollfl. 39—40,50, fleiſchige 35,50. II. Kälber: Maſt- und
Saugkälber, beſte 63, mittlere 57, geringere Saugkälber
48, geringe Kälber 38. III. Lämmer, Schafe und Ham
mel: A. Lämmer und Hammel: beſte Stallmaſtlämmer
48—51, beſte jüngere Stallmaſthammel 47——50. B Schafe:
beſte Schafe 42, mittlere Schafe 35—38, geringere Schafe

100
Serie

100
A. 0000000

Steuergutſchein II

GEen hundert
Reichsmark

einlösbar ab dem Monat

Dieſer Skeuergutſchein Il wied von den
Kinanzkaſſen und Joilkaſſen des Velchs von
dem oben bezeichneten Monat abzum Betrag

von 112 Reichsmark bei der Entrichtung
von Reichsſteuern in Jahlung genommen.

Berlin, 24. Nörz 1959

Der Reichsminiſter der Finanzen

r b

teilen verſehen, die Scheine II erhalten ein
von Monat zu Monat ſteigendes und auf
dem Schein vermerktes Aufgeld. Wer die
Scheine Jl oder II nicht behalten kann oder
will, kann ſie bei Bezahlung von Rechnungen
ſeiner Lieferanten im gleichen Verhältnis
weitergeben. JInſoweit beſteht auch für den
zweiten, dritten und die weiteren Liefe
ranten Annahmezwang. Der Empfänger
kann die Scheine aber auch ſeiner Bank ver
kaufen. Die neuen Papiere dürften ſich,
nicht zuletzt wegen der damit verhundenen
Vorteile und wegen ihrer verhältnismäßig
einfachen Konſtruktion ſchnell zu einem
ſelbſtverſtändlichen Beſtandteil des Zah
lungs und Wirtſchaftsverkehrs werden.

Die Nachfrage iſt, wie wir von zu
ſtändiger Seite erfahren, über Erwarten
lebhaft. Das gilt verſtändlicherweiſe be
ſonders für die Steuergutſcheine I, weil ihre
Vorteile in dieſem Jahre ſchon dann in
Kraft treten, wenn der Steuerpflichtige ſie
ſechs Monate ſtatt ſpäter zehn Monate

im Jahre im Beſitz hat.

d

e
We

die Staatlichen Lotterie- Einnahmen und Ver
kaufsſtellen außerdem an einem runden, grün
weißroten Schild.

Die Ziehung der erſten Klaſſe

ſind zu
Mehr als 100 Millionen Reichsmark

gewinnen!
G. ROSSTE GEWINNBim günſtigſten Falle 2 l der amtlichen Spielbedingungem)

S RM Iauf einSchon für RM Z. je Klaſſe erhalten Sie ein
Achtellos. Laſſen Sie ſich noch heute den Ge
winnplan der erſten Deutſchen Veichslotterie
vorlegen Sie werden dann feſtſtellen, welch
harmoniſches und glückliches Verhältnis
zwiſchen großen, mittleren und kleineren Ge
winnen hier gefunden wurde. Den Gewinnplan
ſowie Loſe erhalten Sie überall dort, wo Sie
bisher Ihr Klaſſenlos kauften, Sie erkennen

beginnt am 16. Mai 1939. Spielen Sie mit!

überall, wo Sie dieſes
Zeichen am Schaufenſter

ſehen, erhalten Sie die
Loſe zur erſten Deutſchen

Reichslotterie.

Reichslotterie
lose Aer erdähtſich

dreifaches Los,

m M R en RMan f e in Doppellos,

M R E R n RM e ges o
Jnsgeſamt werden auf 1200000 Loſe in 5 Klaſſen 480000 Gewinne und 3 Prämien iw

Geſamtbetrage von 102899760.- RM ausgeſpielt.

o Los Kostet nur REI je Klasse e
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